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Viertelfähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb inch, 
ebühr für den Raum einer 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Telegraphiſche Depefchen. 
| Berlin, 16. Mai. Das Herrenhaus erledigte heute die 
Tagesordnung. Kleiſt⸗RNetzow meinte in der Diskuſſion, die 
Verhandlungen könnten doch bald enden. Die nächſte Sitzung 
verkündete Graf Stolberg als wahrſcheinlich am Dinſtag 
ſtattfindend. 

Im Budgetausſchuſſe des Abgeordnetenhauſes war ein 
Vertreter des Finanzminiſters anweſend, der Vertreter des 
Kriegsminiſters nicht. (Wolff's T. B.) 

London, 16. Mai. Berichte aus Newyork vom Sten 
melden: Am 2. und 3. kämpften Hooker und Lee um Fre 
deriksburg. Der Erfolg war wechſelnd, die Verluſte waren 
groß, die Fortſetzung des Kampfes wurde am 4. erwartet. 
Günſtige Nachrichten von Banks find eingelaufen. 

(Wolff's T. B.) 

London, 16. Mai. Im geſtrigen Oberhauſe kam die 
däniſche Frage zur Debatte. Nuſſell hält die Vorſchläge von 
1862 noch für zweckentſprechend. Frankreich und England 
befürworten jetzt die Modificirung der Verabredung von 
1831, die Dänemark gebrochen, Deutſchland feſthalte. Die⸗ 
ſelbe willkürlich beſeitigen, wie Ellenborough wolle, wäre 
ein Gewaltſchritt, den die Weſtmächte nie thun dürfen. 
Derby, die Vorſchläge von 1862 billigend, will Dänemark 
gegen Deutſchlands ungerechte ſchleswigſche Anſprüche unter: 
ſtützen. 

Im Unterhauſe erklärte Palmerſton: England billigt, daß 
der Sultan die Zwangsarbeit abgeſchafft habe und will den 
Sultan energiſch unterſtützen. (Wolff's T. B.) 

London, 16. Mai. Die „Times“, „Poſt“, „Herald“ 
greifen Nufjell wegen der Frage der Herzogthümer an. Die 
„Times“ ſagt: Wenn ſpäter Frankreich oder Rußland für 
Dänemark gegen Deutſchland einſtehen, trägt Nuſſell theil⸗ 
weiſe die Schuld. Deutſchland wird hoffentlich Gewaltſchritte 
vermeiden, es ſei durch Ruſſell über Englands und Europas 
Gefühle irregeleitet. (Wolff's T. B.) 

Telegraphiſche 1 und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 16. Mai, Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 3 Uhr 
30 Minuten.) Staats⸗Schuldſcheine 8%. Prämien⸗Anleihe 128 , Neueſte 
Anleihe 105% Schleſiſcher Bank⸗Verein 101 Oberſchleſ. Litt. A. 161%. 
Oberſchleſ. Litt. B. 1424, Freiburger 134%, Wilhelmsbahn 64 ½ B. Neiſſe⸗ 
Brieger 94 Tarnowitzer 864. Wien 2 Monate 90%. Oeſterr. Credit⸗ 
Aktien 87 Oeſterr. National⸗Anleihe 73. Oeſterreich. Lotterie⸗Anleihe 
89%. Orfen. Banknoten 91. Darmſtädter 94%. Köln: Minden 177%. 
Friedrich» Wilhelms - Nordbahn 65. Mainz » Ludwigshafen 127. Italie⸗ 
niſche Anleihe 70%. Genfer Credit⸗Aktien 57. Neue Ruſſen 92%, Com⸗ 
mandit⸗Antheile 101% Lombarden 153. Hamburg 2 Monat 150% 
London 3 Monat 6, 20% Paris 2 Monat 79%, — Geſchäftslos. 

Wien, 16 Mai, Mittags 12 Uhr 30 Min. Credit⸗Aktien 192, 20. 
8 3 EN 110, 75. RE 
Sal- Nad. 16%, Sept.⸗Oit. 27%. — Spiritus: malt, Ma uni 15%, 
Juni⸗Juli 15%, Juli⸗Aug. 15%, Sept.⸗Ort. 16, — NRübdl: niedriger. 
Mai 15%, Sept.⸗Ott. 13%. 
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* Wie hat das Abgeordnetenhaus zu thun? 
Ein Tropfchen iſt in den bis zum Rande gefüllten Becher gefallen 


und hat ihn zum Ueberlaufen gebracht; ein geringfügiger Vorfall 
ſcheint in unſerem Verfaſſungsconfliete eine folgenſchwere Entſcheidung 
herbeizuführen. 

Wir haben dieſe Entſcheidung längſt herbeigewünſcht. Ob in 
Preußen die Willkür oder das Recht herrſche, das muß vor aller Welt 
dargelegt werden. 
Schirme confitutioneller Formen, das Syſtem der Lüge und Heuchelei 
darf nicht andauernd in Preußen herrſchen. Weil wir einen baldigen 
Miniſterwechſel nicht erwarten dürfen, erblicken wir die Hoffnung Preu⸗ 
ßend in der baldigen Auflöſung des Abgeordnetenhauſes und einer 
Neuwahl, damit im Spiegel eines gemeinſamen Entſchluſſes des preu⸗ 
ßiſchen Volkes der tiefe Abgrund ſich zeige, welcher den Rechtsſtaat von 
dem Junkerſtaate trennt; damit König Wilhelm dieſen Abgrund ſehe 
und ihn aus fülle mit dem Opfer des jetzigen Syſtems, damit er der 
Liebe des Volkes einen Weg ebne zum Throne. — Wir ſind überzeugt, 
daß es die herrſchende Partei nicht an Beſchränkungen der Wahlfreiheit, 
an Verlockungen und Drohungen wird fehlen laſſen; wir wiſſen aber 
auch, daß das Ergebniß der Wahlen die uns erwünſchte, unſeren Geg⸗ 
nern ſo verhaßte Wahrheit ſein, und daß ſich an der Reaction das 
Wort bewähren wird: „Weh' dem, der zu der Wahrheit geht durch 
Schuld!“ 

u Neuwahlen werden dem Vaterlande zum Segen gereichen — 
darüber iſt die Volkspartei einig; verſchieden aber ſind die Anſichten 
Über den Weg, auf welchem fie herbeizuführen wären. Wir ſelbſt ha⸗ 
ben den Erlaß einer Adreſſe des Abgeordnetenhauſes an den König 
befürwortet, damit die Krone zu einer Wahl zwiſchen Syſtemwechſel 
und Auflöfung geführt werde; von anderer Seite hören wir den Bor: 
ſchlag an die Abgeordneten, ihr Mandat in Maſſe niederzu⸗ 
legen, dem Volke eine Vollmacht zurückzugeben, die ihm nutzlos ge⸗ 
worden ſei; es zum Schiedsrichter zu machen zwiſchen dem Hauſe 
und dem Miniſterium. 

Der Vorſchlag klingt verführeriſch; er verdient eine ernſte Erwä⸗ 
gung. Die Stellung der Abgeordneten iſt eine ſo dornenvolle, wie 
ſolche ſeit den Zeiten der Stuarts kaum erlebt worden; dieſe Stellung 
wird faſt unerträglich, wenn die Miniſter den Sitzungen fern bleiben 
und die Volksvertreter darauf beſchränkt ſind, warnende Monologe zu 
halten, beim Feſtmahle des Belſazar das Mene tekel zu deuten. Wir 
wiſſen das Quälende folder Lage zu würdigen; wir fürchten ſogar, daß 
das Abgeordnetenhaus in den Augen des Auslandes, das unſere Zu⸗ 
ſtände gar zu gern mit dem Maße der feinigen mißt, den Schein der 
Energieloſigkeit und Lächerlichkeit auf ſich lade; aber wenn wir die 
gerechte Klage unſerer Erwählten über die Laſt ihrer Pflicht hören 
würden, fo könnten wir ihnen nur die Worte des letzten Inka zu fei: 
nem neben ihm auf dem Roſte liegenden Diener zurufen: „Lieg' ich 
denn auf Roſen?“ Leidet nicht das ganze preußiſche Volk unter der 
Herrſchaft des Korporalſtocks und der Polizeifuchtel? Muß nicht das 
ganze Volk zahlen und bluten, wenn die Reaction im Innern Geſfah⸗ 
ten von außen heraufbeſchwört? Wir haben unſere Vertreter nach 

Berlin geſandt, weil ſie bereit waren, zu kämpfen und zu dulden. 

ir dürfen ſie nur dann ihrer Pflicht entbinden, wenn 
dem Lande daraus ein Vortheil erwächſt. Welches aber ſoll 

der Vortheil der Mandatsniederlegung fein? 
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Zeit zu diskreditiren. 


nungsloſen Verzweiflung fein könnte. 
des Volkes gegen Männer kehren, die es zu Hütern ſeines Rechtes ge« 
ſetzt hat, und die dos Recht ſeiner ſtärkſten Schutzwehr berauben? 
welche hart an der Schwelle des Erfolges die Fahnen ſenken, die Waf⸗ 


langſam verglühe. % n 
Miniſterium beabſichtigt, Tag für Tag an 
im Anſehen des Volkes ſinken würde, ja, dann würden auch wir den 


146%, 


‚gelegt. 
die Intereſſen des Landes. Mögen zu den alten Beleidigungen unſerer 


lange nicht Achtung und Rückſicht. 


Die ungezügelte Bofarenwirthſchaft unter dem ; 
dat niederlegen, ſondern damit ſie in unferem Namen und zu unferem 


Dieſelbe würde bei der jetzigen Zulammenfeßung des Hauſes nur 


eine theilweiſe werden. Das linke Centrum und die Altliberalen, 
welche die Berathung einer Adreſſe an die Krone nach Möglichkeit hin⸗ 
zuziehen ſuchen und die Berathung des Militärgeſetzes, wie des Bud— 
gets für ihre erfte Pflicht halten, würden zu dieſem Schritte nicht be— 
reit fein. Es iſt deshalb durchaus fraglich, ob nur Fine Beſchlußun— 
fahigkeit der Kammer zu ermöglichen ſei. Gelingt dies nicht, fo fehlt 
der Sauerteig, welcher in der Verſammlung den lebendigen Drang 


zum Handeln erregt; ſo vertritt das Abgeordnetenhaus nicht mehr das 


ganze Volk; ſo verliert es ſeinen Einfluß auf das Volk; ſo wird 
es, was es nach den Wünſchen der Feudalen werden ſoll: eine 
Form ohne Inhalt. Wenn ſolch' ein Haus zuſammenbleibt, ſo 
iſt es im Stande, den Conſtitutionalismus im Lande auf lange 
Auf ſolche Gefahr hin, wird aber kein 
Patriot einen Schritt wagen wollen, der nur das Ergebniß der hoff— 
Wie würde ſich der Unwille 


fen zerbrechen, um — neue zu ſchmieden, nicht beſſere? Wird der 


Feind den Augenblick ungenutzt verſtreichen laſſen, da die beſlen Strei: 


ter zu Haufe der Ruhe pflegen? Er wird gegen unweſentliche Conceſſionen 
einen Vertrag ſchließen, der ſeiner Gewalt den Stempel des Rechtes aufdrückt. 

Es iſt poetiſch, es iſt effectvoll, wie die Sonne des Südens blitz 
ſchnell unterzutauchen in das Meer, ſtatt daß Strehl um Strahl 
Wenn dad Abgeordnetenhaus. wirklich, wie das 
in Einfluß verlieren, wenn es 


ſchnellen Selbſtmord dem langſamen Dahinſiechen vorziehen. Aber der 
Verſuch der Trockenlegung iſt vollſtändig geſcheitert; die Aufmerkſam⸗ 
eit ganz Europa's iſt auf das preußiſche Abgeordnetenhaus gerichtet; 
ie Botſchafter fremder Staaten beeilen ſich, ihren Cabineten Bericht 
ber die Sitzungen zu geben; je mehr der Einfluß des Hauſes auf 


die Staatsregierung vermindert iſt, deſto höher iſt ſein Einfluß auf 
die Herzen des Volkes geſtiegen. 


Das Volk iſt mit ſeiner Vertretung 
zufrieden, es blickt mit Bewunderung auf ſie. Die Neuwahlen ſollen 
ber nicht auf das Volk, ſie ſollen auf die Krone wirken. Die 
rone will die Reorganiſation bewilligt haben, vorläufig will fie kein 
eues Votum des Volkes. Die Stimme des Landes hat für ſie nur 
Gewicht, wenn ſie an das Land appellirt hat; einem aufgedrungenen 
aſte hört man nicht gern zu. 


ſchwächt, daß es in der Hand der Regierung liegt, dieſelben lange zu 
verzögern und zu verſchiedenen Zeiten anzuſetzen. Dadurch wird eine 
Leitung der Wahlen durch die Volkspartei erſchwert und jedem unge⸗ 
ſetzlichen Einfluſſe das Werk erleichtert. Die Stimmen des Landes 
tönen nur dann eindringlich, wenn fie zuſammenklingen, nicht wenn 
ſie auf einander folgen. 

Und wenn das Abgeordnetenhaus im jetzigen Augenblicke von der 
Bühne abtreten wollte, ſo wäre es den ſchwerſten Mißdeutungen aus⸗ 
Es konnte ſcheinen, als gehe ihm die perſonliche Ehre über 


Vertreter neue gehäuft werden; ein wenig mehr, ein wenig minder 
Unrecht wird am Tage des Gerichtes die Schuld weder leichter noch 
Wer audruft, wie der Junge beim Spiele, fobald 
„Ich ſpiele nicht mehr!“ der vers 
Wer aber auch auf dem verlorenen 
Poſten ausharrt, der iſt der Bewunderung auch ſeiner Feinde ſicher. 
Wir haben unſere Abgeordneten nicht gewählt, damit ſie ihr Man⸗ 


eile wirken; wir haben ihnen nicht das Pfund anvertraut, daß fie es 


vergraben, ſondern daß ſie damit wuchern; wir brauchen keine Führer 
zum Zurückweichen, nur zum Vorwärtsſchreiten. 


Moͤglich, daß unſere Verfaſſung vernichtet wird trotz aller Gegen— 
ehr. Wenn wir aber auch Alles verlieren, was unſere Väter, was 
wir errungen; die Ehre dürfen wir uns nicht rauben laſſen, denn 


dieſes eine gerettete Gut iſt das Samenkorn der zukünftigen Freiheit, 


des kommenden Glückes! 


Preußen 
Landtags= Verhandlungen. 
135, Sitzung des Herrenhauſes. (15. Mai.) 


und Regierungs⸗Commiſſarien. Für die Stadt Trier iſt der Beigeordnete 
Meurin als Mitglied in das Herrenhaus berufen worden. Graf Robert 
Beiſſel v. Gymmich (für den rheiniſchen Grafenverband) iſt geſtorben; 
zur Ehre ſeines Andenkens erhebt ſich das Haus. Für die erwartete Mi⸗ 
litärnovelle ſoll von den Abtheilungen eine Commiſſion nach der Sitzung 
ewählt werden. Mehrere Geſetzentwürfe (darunter Miniſterverantwortlichkeith 

nd vom Abgeordnetenhauſe eingegangen und den betreffenden Commiſſio⸗ 
nen überwieſen. Zwei Zuſtimmungs⸗Adreſſen aus Johannisberg und Schlawe 
ſind dem Herrenhauſe zugegangen. Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt 
der Geſetzentwurf, betreffend die Bewilligung einer Beihilfe von 200,000 Thlr. 
für die 1 einer Bahn zur Verbindung von Lennep und Remſcheid mit 
der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. Die Commiffion empfiehlt die Annahme 
des Entwurfs in der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Geſtalt. — Re⸗ 


ferent v. Hellermann ſetzt das Sachverhältniß kurz auseinander. — Hr. 
v. Senfft⸗Pil 
Verein mit den edlen Hrn. Miniſtern, als nicht genug zu rühmen hervor, 
mit denen ſie das 


fach hebt das edle Verfahren Sr. Maj. des Königs, im 


4 Intereſſe zweier kleinen Städte, wie Lennep und Rem⸗ 
ſcheid, berückſichtigt hätten. Die Summe, deren Verwendung hier beantragt 
würde, ſolle aus den Ueberſchüſſen der Verwaltung entnommen werden, und 
hätte Aber dieſelbe von der Regierung allein disponirt werden können. Es 
kennzeichne aber die Verfaſſungstreue Sr. Maj. des Königs und feiner edlen 
Herren Miniſter, daß ſie gleichwohl dieſe Vorlage gemacht haben, noch dazu 
in einer Zeit, wo blutiger Aufruhr felbit innerhalb unſerer Grenzen herrſche, 
dieſer Aufruhr durch zahlloſe Zeitſchriften geſckürt würde, und hinter dem 
Aufruhr eine Menge von Männern aller Kreiſe ſtehen. Zur Sache ſelbſt 
hält es Hr. v. Senfft für unzuläſſig, daß den Städten Lennep und Rem: 
ſcheid dieſe Summe von 200,000 Thlrn. geſchenkt werde; ebenſo wie dieſel⸗ 
ben die Summe von 300,000 Thlrn. bereits für den Eiſenbabnbau berzu⸗ 
geben ſich entſchloſſen hätten, ebenſo würde es auch angehen, daß dleſe Städte 
die 200, bie, ſpäter an die Staatskaſſe wieder herauszablen. Beide 
Städte jeien ſehr reich, es würden dort pro Kopf 31 Sgr. Klaſſenſteuer ge⸗ 
zahlt; dies bezeige einen enormen Reichthum gegenüber den Oſtprovinzen, 
wenn man namentlich bedenke, daß neulich bei der die Stadt Zaborowo be⸗ 
treffenden Steuerveränderung zur Sprache gekommen, daß dort nur 5 Sgr. 
pro Kopf gezahlt würden. Die Oſtorovinzen würden bei ſolcher Liberalität 
den Handelsminiſter jehr viel um Unterſtützung angehen, und ſolche Unter⸗ 
ſtützung würde bier vielfach gerechtfertigter fein, namentlich bei der Stadt 
Kottbus. (Sandow, das Gut des Hrn, v. Senfft, liegt im Kreiſe Kottbus) 


u 


zeitun 


Der Eindruck der theilweiſen Neuwahlen wird noch dadurch abge: ff 


Präſident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung um 12½ Uhr. Am 
Miniſtertiſche: Graf zur Lippe, Graf Ibenplih v. Bobelſchwingb 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Ren 


9 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erichetüt, 


Sonntag, den 17. Mai 1863. 


Er ſehe ih daher veranlaßt, den bereits in der Commiſſion eſtellten Antra 
auf Rückerſtattung der 200,000 Thlr. im Plenum wieder an a 
Graf Itzenplitz: Er könne nur dringend bitten, dem Ankrage des Hrn. 
Vorredners nicht Folge zu geben. Die Städte der öſtlichen Provinzen lägen 
der Staatsregierung ebenſo am Herzen, wie die der weſtlichen. Sie fei auch 
aufrichtig bemüht geweſen, den in dieſer Beziehung an ſie gerichteten An⸗ 
forderungen nachzukommen. Es ſei insbeſondere auch eine Lauſitzbahn in 
Frage gekommen, welche alsdann auch Kottbus berühren würde. Was ſeien 
für den Staatsſeckel die 200,000 Thlr., die für Lennep und Remſcheid eine 
bedeutende Auflage ſeien. Beide Städte ernährten die gebirgige und ſehr 
unfruchtbare Umgegend. Damit fie dieſe Aufgabe auch ferner erfüllen könn⸗ 
ten, ſei der Anſchluß beider Städte an die Bergiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn 
durchaus erforderlich. Dieſen Anſchluß habe nur die Bergiſch⸗Märkiſche 
Bahn ſelbſt übernehmen können, ſie habe aber als Bedingung für den Bau 
den Zuſchuß von 500,000 Thlrn. verlangt. Von dieſer Summe bätten beide 
Städte 300,000 Thlr. und damit eine große Laſt übernommen, die zu tragen 
denſelben ſchwer werden würde, da ſie zu der von dem Vorredner bezeichne⸗ 
ten hohen Klaſſenſteuer noch ſehr bedeutende Communalſteuern zu zahlen 
hätten. Die Rückzablung der übrigen 200,000 Thlr. würde deshalb für die 
beiden Städte durchaus unausführbar fein. Er konne ſich auch auf ſeinen 
Collegen, den Finanzminiſter, berufen, der gewiß ein gewiſſenhafter Verwal⸗ 
ter des Staatshaushalts fei, und dieſe Bewilligung von Staatsgeldern nicht 
befürwortet haben würde, wenn er ſie nicht für nothwendig gehalten hatte. 
— Hr. Haſſelbach rügt es, daß Hr. v. Senfft gelegentlich der Bahn nach 
Lennep den polniſchen Aufſtand und deſſen von ihm vermutbete Urſachen 
zur Sprache gebracht habe. In Betreff des v. Senfft'ſchen Amendements 
ſei er mit dem Miniſter einverſtanden, glaube aber, daß man bei Eiſenbahn⸗ 
Anlagen durch Privat⸗Unternehmer ganz beſonders vorſichtig gegen den 
Schwindel fein müſſe, und daß die Gewährung von Staatsmitteln zu Eiſen⸗ 
bahnbauten die Eiferſucht anderer Städte erregen würde. Deshalb würde 
es ſich empfehlen, wenn die Staatsregierung einen allgemeinen Plan an⸗ 
gäbe, nach welchem fie die Staatsunterſtützung von Eiſendahnbauten zu re: 
geln gedachte. — Graf v. Itzenplitz: Gegen den Schwindel bei Eiſenbahn⸗ 
Anlagen ſei er möglichſt vorſichtig; er ſuche das öffentliche Intereſſe dagegen 
durch Cautionen zu ſichern, welche die Bauunternebmer bei der Bank zu de⸗ 
poniren hätten. Solche Cautionen hätte die engliſche Geſellſchaft zum Bau 
der hinterpommerſchen Eiſenbahn und andere Baugeſellſchaften ſtellen müſſen. 
Wo aber kein Schwindel betrieben werde, und wo, wie es in der Rhein⸗ 
Provinz der Fall 3 ein Privatmann den ganzen Eiſenbahnbau aus 
eigenen Mitteln übernommen habe, da könne die Staatsregierung den Eiſen⸗ 
bahnbauten nicht Hinderniſſe in den Weg legen. — Hr. v. Senfft⸗Pilfach: 
Er ſei in ſeinem Rechte geweſen, bei dieſer Gelegenheit auf die allgemeine 
Lage zurückzugehen; wenn Hr. Haſſelbach ihm daraus einen Vorwurf made, 
jo zeige dies feinen Maugel an parlamentariſcher Courtoiſte. — Gegen den 
Hrn. Handelsminiſter müſſe er bemerken, daß er ſich allerdings über die Be⸗ 
reitwilligkeit des Hrn. v. Bodelſchwingh, aus der Staatskaſſe zu zahlen, ge⸗ 
wundert habe. Wenn derſelbe ferner auf die Höhe der Communglabgaben 
hingewieſen habe, ſo glaube er, daß das Mittel für Lennep und Remſcheid, 
auch die 200,000 Thlr. zu zahlen, eben in Einſchränkung der Communal⸗ 
Steuern gefunden werden würde. Dieſe ſeien allerdings überall in den 
— a boch, namentlich — = nn dee fie zum Theil zu ganz übers 
igen Dingen, einem prachtvollen Rathhausbau und an 
9 er 1 f N SE . 
Als das Amendement v. Senfft zur Unterſtützung geſtellt wird, erheber 
ſich nur drei Herren. Hierauf wird der Geſetzentwurf HR An 
dagegen nur Hr. v. Senfft. 2 
Die beiden anderen Gegenſtände der Tagesordnung (Elbzölle und Vers 
träge mit Belgien) werden, nachdem die Herren Haſſelbach und Elwan⸗ 
ger als Referenten geſprochen und Hr. Brüggemann unter ri 
der Verträge mit Belgien die deutſch⸗döſterreichiſche Zolleinigung 
als anſtrebenswerkh empfohlen, ae e und die 
Sitzung um 2 Uhr geſchloſſen. Nächſte Sitzung: Morgen um 11 Uhr. 


Pl. Berlin, 15. Mai. [Vie Sitzung des Abgeordneten⸗ 
bauſes. — Adreßdebatte.] Die heutige Sitzung des Abgeord⸗ 
netenhauſes gehört in mehrfacher Beziehung zu den intereſſanteſten der 
Seſſion. Eine lange umfangreiche Debatte vor vollig unbeſetztem 
Miniſtertiſch if jedenfalls bis jetzt etwas Unerhörtes geweſen. Die 
Haltung des Hauſes hatte in ihrer Einfachheit und Mäßigung etwas 
Impenirendes, und die geſpannten Mienen der dichtgedrängten Zu: 
ſchauer auf den Tribünen, welche trotz der afrikaniſchen Hitze im Saale 
Kopf an Kopf gedrängt aushielten, bis die Sitzung ihr Ende erreicht 
hatte, bewieſen zur Genüge, einen wie tiefen Eindruck der ganze Vor⸗ 
gang gemacht hatte. Die eigentlich abweichende Stimmung ging von 
den Katholiken aus, welche die Erbſchaft der Feudalen angetreten zu 
haben ſcheinen. Ein wirklich frecher Brief in den „Kölniſchen Blät⸗ 
tern“, welcher geſtern hier eintraf, bereitete auf dieſe Wendung vor 
und nicht mal einſtimmig waren dieſe Mitglieder des Centrums in 
ihrer Zuſtimmung zu der Antaſtung der Rechte des Hauses, Herr 
Rohden und einige gemäßigtere Genoſſen überließen den Herren 
Reichenſperger, v. Mallinckrodt und Plaßmann die Ehre, mit 
dem Häuflein Feudaler und Seroiler eine Minorität von 20 gegen 
295 Stimmen für die Commiſſion zu bilden. — Der Forckenbeck'ſche 
Antrag, ſo geſcheidt und folgerichtig an ſich, warf auf die Richtung, 
welche die Debatte einmal genommen, einen kleinen Schatten; forme 
iſt der Antrag ganz gewiß gerechtfertigt, allein er iſt nicht praktiſch, 
man hätte den Miniſtern auch nicht einen Schein von Anhalt oder 
Stütze gegen das Haus laſſen ſollen. Die Frage was weiter geſche⸗ 
hen wird, wiſſen felbft die dem Minifterium am nächſten Stehenden 
nicht zu beantworten. Der König hat heute Nachmittag mit dem 
Kriegsminiſter und dem Miniſterpräſidenten lange Zeit hindurch con⸗ 
ferirt. Beide, jo ſagt man, dringen auf einen energiſchen Schritt 
Auflöfung und Octroyirung eines Wahlgeſetzes. Der König ſoll ent: 
ſchieden dagegen fein und darin von dem Finanzminiſter und dem 
Cultusminiſter unterſtützt werden. Es heißt, die Miniſter würden am 
Montag erſcheinen und die Arbeiten da fortgeſetzt werden, wo ſie am 
letzten Montag unterbrechen wurden, dann würde nach wie vor die 
Schließung nach Berathung der Militärnovelle und des Budgets er⸗ 
folgen. Unter dieſen Umftänden iſt mit Sicherheit noch eine Adreß⸗ 
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debatte in Ausſicht, obſchon die Fraction v. Bockum⸗Dolffs einer 
ſolchen am liebſten aus dem Wege geben moͤchte. * 

A Berlin, 15. Mai. [Prof. Hubers Votum in der Ar⸗ 
beiterfrage.], Prof. Huber, auf welchen ſich Hr. Laſſalle be⸗ 
rufen, ſchreibt an den Redacteur der „Deutſchen Gemeinde⸗Zeltung“ 
wie folgt: I 


„Was Schulze und feine Grundfäge und Operationen betrifft, fo kann⸗ 
ich, fo weit fie das Handwerk betreffen, nur wiederholen, daß ich dieſen 
Vereinen, jo weit ſie denn gehen, eine ſehr große und wohlthätige Ber 
deutung durchaus zuerkennen und vindiciren muß, allerdings aber nur als 
Rudimente und Keime und vorbehaltlich weiterer, reicherer 
Entwickelung. Ob dieſes in Schulzes Ideen und Kräften liegt, laſſe ich 
dahin geſtellt. Was das Gebiet der ohnarbeit, der „Arbeiter“ kurzweg 
betrifft, jo babe ich bisher Schulzes Verhalten als ein bloß negatives, viel⸗ 
leicht durch politiſche Beziehungen zu dem großen Fabrik⸗Capital (Reichen⸗ 
heim u. ſ. w.) influenzirtes ſehr eniſchieden und auch gegen ihn ſelbſt geta⸗ 
delt und die daraus erwachſende Stellung als eine falſche bezeichnet, deren 
Verlegenheiten ich in einigem doctrinären Kohl feiner damals letzten Res, 
den in den Arbeiterverſammlungen erkannte. Der Unterſchied 1 * Salz. 
ſalle und mir ift der, daß ich den Leuten zumuthe, ſich fo gut fie können, 
mit Hilfe (d. h. mit Rath und Leitung) wahrer Freunde des Voltes in 
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* der Art ſelbſt zu helfen, wie die engliſchen und zum Theil die pariſer Quvrſers 
es thun, d. h. in kleinen und kleinſten Anfängen, mit Beharrlichkeit, Ge⸗ 
diuld, Entſagung, ſtrenger Selbſidisciplinirung u. . w. Daß dieſer in ſeinen 
Anfängen ſehr dunkele, unſcheinbare, mühſelige Weg zu großen Reſultaten 
führen kann, zeigen die Engländer. Führt dieſer Weg nicht zum Ziele, jo 
febe ich jedenfalls keinen andern, der auch nur die geringſten Chancen hätte, 
Dabei muß ich allerdings ernſtlich auch hier dagegen proteſtiren, daß man 
immer wieder thut, als wenn auch die gegenwärtig relatio glänzenden 
Reſultate der genoſſenſchaftlichen Bewegung das letzte Wort in der Sache 
wären und ſein ſollten; zweitens ift Laſſalles Vorausſetzung, daß ich Staats⸗ 
fubſidien principiell ausſchließe, thatſächlich unwahr. Vielmehr habe ich wie⸗ 
derholt dieſen Dingen principiell daſſelbe Recht an Capitalvorſchuß, Zinſen⸗ 
arantie und dergleichen vindicirt, wie den Unternehmungen des Großcapi⸗ 
18 (Eiſenbahnen u. ſ. w.), wobei ich mich namentlich auf die pariſer asso- 
eiations subventionnees berief. Aber eine andere Sache iſt das allge⸗ 
meine Princip und eine andere die Opportunität oder Nothwen⸗ 
digkeit der Anwendung, welche durch Umſtände, Bedingungen u. ſ. w. 
beſtimmt wird. Jedenfalls aber bin ich der Meinung, daß die Leute 
nicht warten ſollen, daß und bis ihnen die gebratenen Tauben in den 
Mund fliegen, ſondern friſch ans Werk mit eigenen, wenn auch anfangs 
noch ſo geringen Kräften. Hat man dann erſt ſelbſt etwas gethan und 
geſch rn die Fähigkeit der Selbſthilfe gezeigt und entwickelt, eine 
Stellung jelbftändig eingenommen, jo hat die Forderung folder Hilfe von 
außen und oben einen ganz anderen Sinn und Nachdruck, und die Ver⸗ 
führung, ſie um den Preis einer drückenden Controle zu erlangen, wird in 
demſelben Maße geringer. Am ſchlimmſten aber, wenn dieſes Erwarten der 
gebratenen Subventionstauben nicht bloß ein ſtagnirendes, paſſives iſt, fon: 
dern politiſch ein agitirendes und agitirtes iſt, wobei die Fähigkeit der focia« 
1 len Selbſthilſe (das ſittliche, intelligente und ökonomiſche Capital) in Ver: 
h ſammlungs⸗ u. Kneipenrenommage, Schwadroniren u. |. w. vollends zu Grunde 
7 geht, nicht zu gedenken des Einfluſſes, den ſolche Dinge, ſobald fie ins Große 
1 gehen, auf die allgemeinen volkswirthſchaftlichen Verhältniſſe, die Erwerbs: 
quellen aller Ait baben. Und damit habe ich ausgeſprochen, was ich in 
ſocialer und volkswirthſchaftlicher Hinſicht gegen Laſſalles Operation habe, 
Laſſalle führt die Leute von der focialen und volks wirthſchaftlichen Arbei! 
\ zur Gelbjtbilfe auf den Weg der politiſchen Agitation, deſſen Ziel 
8 die Staatsſubvention in großartigem Maßſtabe iſt, deſſen Verwirkli⸗ 
chung die vollkommene Demokratiſirung der Staatsgewalt vorausſetzt 
oder deren ebenſo vollkommene Bonapartiſirung, woran vielleicht 
Laſſalle ſelbſt nicht gedacht hat! Uebrigens kann ich gern zugeben, daß Laſ⸗ 
‚falle keinen Communismus, keine Staatsarbeit, ateliers nationaux u. ſ. w. 
eabſichtigt, aber ſein Weg zur Staatsſubvention ſchließt den⸗ 
noch alle Gefahren in Bezug hierauf in ſich “ { 2 
[Eine für die geſammte Preſſe wichtige Fragel iſt neulich in 
Königsberg angeregt worden. Bei einem Prozeſſe gegen die „Kön. Hart. 
Ztg.“ wurde der Red. Dr. v. Haſenkamp in erſter Inſtanz zu einer Geldſtrafe 
verurtheilt; der mitangeklagte Verleger Hartung war freigeſprochen wor⸗ 
den, weil der Richter angenommen hatte, daß der Verleger einer kautions⸗ 
pflichtigen Zeitung den Anforderungen des § 35 des Geſetzes über die Preſſe 
genüge, wenn er den Redakteur der Zeitung bei der erſten polizeilichen Ber 
nehmung nenne. Gegen die Verurtheilung hatte Dr. Haſencamp, gegen die 
55 Freiſprechung des Verlegers die Staatsanwaltſchaft Appell eingelegt. Gegen 
15 den letzteren erweiterte die Oberſtaatsanwaltſchaft die Anklage in dieſem Ter⸗ 
K min dahin, daß ſie ihn nicht allein aus dem § 35 des Preßgeſetzes, ſondern 
} als Theilnehmer der Vergehen, die durch den inktiminirten Artikel begangen 
wurden, e und beſtraft wiſſen wollte, behauptend, Herr Hartung 
h wäre der Gigenthümer, der Herr der Zeitung, er beſtelle die Artikel, veran⸗ 
l laſſe den Redakteur zur Aufnahme derſelben und beſolde auch die Mitarbei⸗ 
& ter ſämmtlich. Das oſtpreußiſche Tribunal hat nun die Geldſtrafe gegen 
5 den Redakteur auf 15 Thlr. heruntergeſetzt. 
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geheimniſſes, den Dr. Kruſe mittelft Zwangshaft nöthigen wollte, den 
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Frankfurt, 13. Mai. [Die Idee, Holſtein in Pfand 
zu nehmenl, welche jetzt Oeſterreich in einen Antrag formulirt haben 
ſoll, mit dem es, wie es ſcheint, Preußen das Prävenire ſpielen will, 
liegt im Grunde ſchon in der öſterreichiſchen Depeſche vom 13. April 
nach Kopenhagen angedeutet, wo es heißt, daß man damals Holſtein, 
insbeſondere die Feſtung Rendsburg, als ein Pfund in Händen gehabt 
habe, um auch für den deutſchen Bund gerechte und billige Bedingun— 
gen durchzuſetzen. Das Pfand wurde im Vertrauen auf Dänemarks 
gegebenes Wort, die in dem Erlaſſe Schwarzenberg's vom 26. Dez. 
1851 genau bezeichneten Feſtſtellungen als bindend zu betrachten, aus⸗ 
geliefert. Nun, nachdem Dänemark die eingegangene Schuld niemals 
abgetragen, könnte es nur logiſch erſcheinen, daß man das Pfand für 
abermals verfallen erklärt, reſp. wieder in Beſitz nimmt. Aber, ob 
dies allein heute Deutſchland und Schleswig⸗Holſtein dient? Als nähere 
Erläuterung heißt es: der Antrag halte ſich vollkommen auf dem Bo⸗ 
den der Verabredungen von 1851 und 1852 und ſtelle auch das londoner 
Protokoll nicht in Frage. Damit iſt unſers Bedünkens jene Frage 
auch beantwortet. (K. 3.) 


Frankfurt, 13. Mai. [Das deutſche Abgeordneten: 
Haus.] Wie bereits bekannt, wird die Commiſſion des deutſchen Ab: 
geordnetentages zu Pfingſten hier tagen. Dieſelbe beſteht aus folgen⸗ 
den Vertrauensmännern: Schulze⸗Delitzſch, v. Unruh, v. Sybel, Beh⸗ 
rend, Lette, v. Hoverbed, Dr. Löwe und Ceito für Preußen; Barth, 
Crämer, Brater, Völk für Baiern; Dr. Joſeph und Cichorius für 
Sachſen; v. Bennigſen und Planck für Hannoober; Hölder, A. Seeger 
und Prost für Würtemberg; Dr. Blunſchli und Häuſſer für Baden; 
Metz für Großherzogthum Heſſen; Dr. Oetker für Kurheſſen; M. Wiggers 
für Mecklenburg; Pfeiffer n für Bremen; Dr. Lang für Naſſau; Vieweg 
für Braunſchweig; Fries für Weimar; Oberländer für Coburg. Den 
Vorſitz der ſtändigen Commiſſion führt Herr Dr. Sigm. Müller aus 
Frankfurt a. M., deſſen Stellvertreter Dr. Barth aus Kaufbeuern iſt. 
Daß keine Abgeordneten aus Oeſterreich ſich in der Commiſſion befin⸗ 
den, hat ſeinen Grund darin, daß auf dem weimarer Tage keine Oeſter⸗ 
reicher waren und man nicht der Meinung war, die Oeſterreicher noch⸗ 
mals beſonders zum Eintritt auffordern zu ſollen; allein ebenſo war 
man der Anſicht, daß, wenn Oeſterreicher ſich meldeten, ſolche in die 
ſtändige Commiſſion zu cooptiren ſeien. — Laſſalle wird morgen hier 
eintreffen. 

Darmſtadt, 12. Mai. [Reviſion des Preßgeſetzes.] Der An 
trag von Metz auf fofortige Aufhebung des Preßgeſetzes, jo wie der Abgg. 
Schulz und Genoſſen auf Reviſion deſſelben, war heute Gegenſtand der De: 
batte zweiter Kammer. Becker hatte einen ausführlichen Bericht erſtattet, 
welcher auf das klarſte die vielfachen Mängel, die Härte und Unausführbar⸗ 
keit des Geſetzes nachwies. Die Abgg. Thudichum aus Rödelheim, Metz, 
Finger, Wernher, Mohr u. a. betheiligten ſich bei der äußerſt lebhaften De⸗ 
batte. Kuhl brachte auch den Mißbrauch zur Sorache, daß fog. conſervative 
Blätter von der Cautionsleiſtung dispenſirt würden, die Regierungs Com- 
miſſare erachteten es jedoch für nicht zweckmäßig, darüber eine Erläuterung 
zu geben. Es erfolgte die Annahme des Ausſchußantrages, mit Ausnahme 
der 5 Stimmen vom Adel, einſtimmig: „die Staatsregierung zu erſuchen, 
eine Reviſion des Preßgeſetzes vom 1. Auguſt 1862 mit Rückſicht auf die 
im gegenwärtigen Berichte hervorgehobenen Momente eintreten zu laſſen 
und den Ständen desfallſige Vorlage baldigſt zu machen.“ 

Dresden, 15. Mai. [Der Staatsminiſter Freiherr von 
Beuſt] iſt geſtern nach Leipzig gereiſt und hat ſich von dort nach 


[Der vormalige hieſige Profeſſor der Baukunſt, Gott⸗ 
fried Semperl, welcher wegen feiner Betheiligung an den Maiereig⸗ 
niſſen des Jahres 1849 ſteckbrieflich verfolgt worden iſt und ſich gegen⸗ 


ziehungsweiſe in der Controverſe: ob der Landgerichtsrath Siegfried in! wärtig in Hottingen bei Zürich aufhält, hat von dort aus an das k. 
feiner Eigenſchaft als Unterſuchungsrichter in Gemäßheit der rheiniſchen Ministerium die Anfrage gerichtet, ob er im Falle einer Reife nach 


Hamburg, wohin er zu einer Expertiſe als Bauverſtändiger berufen fei, 
dieſelbe ungehindert zurücklegen könne, ohne Reclamation ſeitens der k. 
ſächſiſchen Regierung bei andern deutſchen Bundesregierungen befürch⸗ 


In Betreff des Verlegers 
8 ſchloß ſich das Tribunal, wie in ähnlichen Fällen bisher ftei3, der Anſicht 
ER des erſten Richters an, und beftätigte das freifprechende Erkenntniß, behielt 
2 edoch der Staatsanwaliſchaft die Befugniß vor, auf Grund der oben be⸗ 
10 aupteten, in dieſem Verfahren nicht mehr zu erörternden Thatſachen gegen 
& wen Hartung ein neues Verfahren einzuleiten, Da die Oberſtaatsanwalt⸗ 
5 ſchaft ſich hierbei nicht beruhigen will, jo wird jetzt zum erſtenmale diefe jo en 
wichtige Frage, wie weit der Verleger einer Zeitung für deren Inhalt vers | Berlin begeben. 
* antwortlich iſt, vor dem höchſten Gerichtshofe zur Entſcheidung gelangen. 
2 Köln, 12. Mai. [In der bekannten Angelegenheit des 
25 Chef⸗Redakteurs der „Köln. Ztg.“ Herrn Dr. Kruſe], be 
7 
5 Geſetzgebung gehandelt, als er, anläßlich einer auf Requiſttion des 
x Kriegsminiſters eingeleiteten Unterſuchung wegen Verletzung des Amts: 


Verfaſſer eines Correſpondenzartikels zu nennen, hat der Anklageſenat 
f des rheiniſchen Appellationsgerichtshofs in ſeiner Sitzung vom 9. d. 
erkannt: daß in der vom Unterſuchungsrichter angeordneten Maßregel 
eine Machtüberſchreitung deſſelben nicht enthalten ſei, und daß hinſicht⸗ 
lich der übrigen mit dieſer Angelegenheit zuſammenhängenden Fragen 
j der Anklageſenat ſich zu einer Entſcheidung nicht competent erachten 
Tonne. Die Sache wird nun an das k. Obertribunal gehen. 


f Deut ſeh land. 
f Frankfurt a. M., 13. Mai. 


Geldſtrafe wieder auf freien Fuß geſetzt worden. 


Be. Berliner Federſkizzen. 
Herr von Bismarck if noch immer Minifterpräfident! 


4 deren nur ſieben und darunter einen des „Kladderadatſch“, mit dem 
E nun wohl der letzte der journaliſtiſchen Mohikaner in nähere Bekannt: 
ſchaft mit der Vehme des Molkenmarkts gekommen fein dürfte. Herr 
Golz, der Schrecken der République des lettres à Berlin, iſt ein 
junger, extra muros ſehr liebenswürdiger Mann, mit dem incognito 
jüngft ein Glas Bier getrunken zu haben, mir einen beſonderen Hoch⸗ 
genuß bereitete. Als Staatsanwalt hat ſich der Unglückliche freilich 
einem verzehrenden Ehrgeiz hingegeben, zu deſſen Befriedigung noch 
. mehr als ein Opfer gehören wird. Bei aller Routine und Energie 
im Anklagen, ſchlüpfte der Witzbold „Kladderadatſch“ gleichwohl Herrn 
Golz aus der Schlinge, und ich glaube, er freut ſich ſelbſt darüber 

f am meiſten; denn der Prozeß an ſich wird nicht verfehlen konnen, den 
g Ruhm des jungen Staatsanwalts noch weiter zu verbreiten, ſchon des- 
wegen, weil er einer der Wenigen iſt, die für Herrn von Bismarck 
unermüdlich Lanzen brechen und er ſogar apodiktiſch in Abrede ſtellte, 
beſagter Miniſter ſei ihm als Feudaler bekannt. Auch in anderen 
Reglonen wird der Kladderadatſch⸗Prozeß trotz der Freiſprechung des 
leinen Dohm angenehm berühren; denn durch die Motive des Ur⸗ 
theils iſt nun abermals feſtgeſtellt worden, daß man mit Fug und Recht 

und ohne Beſorgniß „die Verſaſſung beſchneiden“ kann, mit der 
Scheere des Geſetzes bis auf ein Außerfted Zipfelchen fie fagonni⸗ 

ren darf. Wie verlautet, wird das Minifterium auch demnächſt dieſer 
Arbeit ſich unterziehen und Sorge dafür tragen, daß unſere conſtitu⸗ 
tionellen Einrichtungen mehr dem Charakter eines zu gebildeten Volks 

. und geſchmackvolleren geſellſchaftlichen Gewohnheiten entſprechen. Die 
freudige Gewißheit beſeelt uns, daß nach dem Eintreffen des entfern⸗ 
teft wohnenden Abgeordneten in feiner Heimath eine Fülle geſetzgebe⸗ 
riſcher Reformen ſich über das Land ergießen wird, deſſen Wirkung 

der eines anſländigen Mairegens auf die dürre, kopfhangende Pflan⸗ 
zenweit gleichen dürfte. Um die unvernünſtige Einbildung der Abgeord⸗ 

5 neten, ſie würden unter allen Umſtänden wieder ihre Platze einnehmen, 
h in ihr geborenes Nichts zurückzuſchleudern, beſchäftigen ſich die Männer 
am Ruder im Intereſſe des Staatswohls damit, einmal wieder auf 
die Einrichtungen des Vereinigten Landtages von 1847 zurückzugehen, 
eine Zeit, deren Charakter unſtreitig glückliche Erinnerungen in uns 
Allen aufruft, da ihr ſchnell genug ein warmer Märzen folgte. Die 


[Freilaſſung.] Nach dem höheren Schulweſen in Preußen zu treten. 
„Rh. Cour.“ iſt der Journaliſt B. Roſenthal nach Erlegung feiner | Geheime Ober⸗Regierungs⸗Rath Dr. Wieſe aus Berlin zur Inſpection 


ten zu müſſen. Da die dieſſeitige Regierung nicht gemeint iſt, der ge: 
dachten Reiſe Sempers Schwierigkeiten in den Weg zu legen, ſo hat 
das k. Juſtizminiſterium mit allerhoͤchſter Genehmigung den ebener⸗ 
wähnten Steckbrief zurücknehmen laſſen. N (Dresd. J.) 
Bernburg, 12. Mai. [Zum höhern Schulweſen.] Wie 
einige andere Nachbarſtaaten von Preußen, fo hat auch Anhalt-Bern⸗ 
burg gewünſcht, im Zuſammenhange mit der beſtehenden Militärcon- 
vention, wegen der Abgangszeugniſſe in nähere Beziehung zu dem 
In Folge deſſen iſt der 


des hieſigen Gymnaſtums hier eingetroffen. (N. Pr. 3.) 


meſſenen Glücks, nahe bevorſtehend. Heil dem, welcher ſie zu ertragen 
wiſſen wird, der als ein echtes Kind ſeiner Zeit groß in deren Groͤße 


An Preßprozeſſen war die Woche auffallend mager; man zahlte [werden kann! Herr Golz z. B., der berliner Staatsanwalt, iſt gewiß 


einer der Ausgewählten, welche der kommenden Zeit mit Zuverſicht und 
Stolz entgegenſehen; denn für ſie wurde er zwar nicht geboren — da⸗ 
zu iſt er zu jung — aber für fie hat er ſich erzogen. 


Der Blick in die Zukunft und auf alle die ſchöͤnen Dinge, die da 
aufgebaut ſind, darf uns jedoch nicht mit Geringſchätzung gegen die 
Gegenwart erfüllen. Auch ſie iſt nicht arm an ſchoͤnen Dingen und 
die Scene zwiſchen dem Kriegsminiſter und Herrn v. Bockum⸗Dolffs 
iſt nicht nur eins der ſchonſten, ſondern auch ſeit lange wieder eins der 
beſten Ereigniſſe der Gegenwart. Wer ſo glücklich war, fie in ihrer 
dramatiſchen Herrlichkeit mit erlebt zu haben, wird den Eindruck der⸗ 
ſelben nie vergeſſen können. Es war, als wenn zwei gewaltige Ge⸗ 
witter, die lange ſchon ſchwer auf die Luft gedrückt, ſie ſchwül und 
ſlickig gemacht, endlich aufeinander rennen, in krachendem Donner ihre 
Wolken über einander rollen und mit grellen Blitzen ſchnell und furcht⸗ 
bar einen Kampf auf Tod und Leben ühren. 8 


Gähnend begleitete der Zuhörer ſeit Tagen ſchon den Streit um 
des Kaiſers Bart; gelangweilt ſah man einen Redner nach dem an⸗ 
deren die Tribüne beſteigen und ſie wieder verlaſſen. Es war uns 
herzlich ſchlecht zu Muth, denn die lieben Leutchen, unter uns geſagt, 
hatten ſich etwas verritten und wußten nicht wieder auf den richtigen 
Weg zu kommen; die Qual für ſie, ſich aus der Irre und dem Ge⸗ 
firüpp der Militärfrage zu befreien; die Qual, dieſes Haspeln mit 
anſehen, das gegenſeitige Tröſten und Zureden, Locken und Rufen der 
Armen mit anhören zu müflen, gewiß, die Situation war recht unan⸗ 
genehm. Schon zeigten ſich, was man nicht mehr gewohnt, lückenbaſt 
beſetzte Tribünen; ſchon ſank der Thermometer des Intereſſes im Lande 
in unaufhaltſamer Schnelle zur Null hinab; die Apathie, welche die 
aufreibende Qual der Zuflände erzeugt, breitete ſich wie eine Cholera 
der Geiſter in erſchrecklicher Weiſe aus, und das Heer der Philiſter 
wuchs damit von Tag zu Tag und flöhnte wie ein Kranker; „Was 
nützt dies Alles!“ — „Was ſoll daraus werden!“ — ſo daß ſchier 
auch die Geſunden unwohl und der ganzen Wirthſchaft überdrüßig 
wurden. Sie aber, die Männer am heiliger, unnahbaren Tiſche, rieben 
ſich ſchon die Hände und ſahen triumphirend auf die mit ihrem ſtolzen 
Muth ſo ſchiffbrüchig treibende Verſammlung. Was ſie dachten, läßt 


liebevolle Zärtlichkeit für die Preſſe wird bis zu einer erdrückenden Liebe fi |fid) errathen. Die Abgeordneten erſlicken in ihrem Fett oder fie erliegen 
fleigern, und vielleicht, lieber Hr. Redacteur, find die Tage unge: der Auszehrung, werden ſie gedacht haben. 


Oeſterrei ch. 


% Wien, 15. Mai. [Von der polniſchen Grenze. — 
Preßprozeſſe. — Siebenbürgiſches.] Die morgen erſcheinende 
Nummer des „Kamerad“ bringt von der polniſchen Grenze ein Schrei⸗ 
ben, dem ich, da daſſelbe offenbar von einem Offizier herrührt, und 
da das genannte Blatt nichts weniger als einen ofſiziöſen Charakter 
hat, doch ein paar Stellen entlehnen will: „Die Nachricht, daß hier 
ein förmlicher Landſturm von Bauern-Patrouillen durch die Regierung 
ermächtigt ſel, den Reiſenden ihre Papiere abzuverlangen, iſt gänzlich 
aus der Luft gegriffen; von allen, ſelbſt mit Nennung der Namen an⸗ 
gegebenen Fällen, wiſſen wir hier gar nichts. Hie und da mögen ein: 
zelne Gemeinden unmittelbar an der Grenze einen Wachtdienſt orga⸗ 
niſirt haben, dann aber nur unter ſtillſchweigender Zuſtimmung 
der Regierung. Uebergriffe ſind bisher noch nicht vorgekommen. Die 
den Cordondienſt verſehenden Truppen — die vom beſten Geiſte befeelt 
find, obſchon fie größtentheild der polniſchen Nationalität angehören — 
reichen gegen die verſprengten Inſurgenten vollkommen aus, da dieſe 
niemals Widerſtand verſuchen, und ſich oft durch einen Gendarmen 
ruhig entwaffnen und abführen laſſen. Außer dem einen bekannten 
Falle iſt eine zweite Grenzverletzung ruſſiſcherſeits nicht vorgekom⸗ 
men (22); die Gerüchte, daß hundert Leichen ruſſiſcher Soldaten, die 
auf öſterreichiſchen Gebiete geblieben, bei uns beerdigt worden ſeien, 
find bloße Erfindungen. Der Aufſtand kann ſich im allergünſtigſten 
Falle bis zum Winter hinſchleppen, länger halten die Inſurgenten ſich 
auf keinen Fall; es iſt eine verlorene Sache, denn auch die Nachrich⸗ 
ten von der thätigen Betheiligung der Bauern find unbegründet, und 
ſelbſt der Antheil des höheren Adels iſt ſehr problematiſch ()!! Der 
Schreiber dieſer Zeilen iſt jedenfalls in der Lage, die Wahrheit zu 
wiſſen, und giebt unter allen Umſtänden der Stimmung des öſterr. 
Heeres bezüglich der Revolution Ausdruck.“ — Morgen ſindet hier die 
Schlußverhandlung in dem Preßprozeſſe gegen den bekannten Land⸗ 
tags⸗Abgeordneten Schuſelka ſtatt. Die Anklage lautete urſprüng⸗ 
lich auf Mafeſtätsbeleidigung, weil Dr. Schuſelka in feiner Wochen⸗ 
ſchrift „Reform“ geſagt, die Krone habe ihre Pflichten gegen Fiume 
— es handelte ſich um ein Eiſenbahnprojekt — vernachläſſigt. Nach⸗ 
träglich hat der Staatsanwalt zugeſtanden, daß die zu dem Verbrechen 
erforderliche böfe Abſicht fehle, und ſich mit einer Anklage wegen Ber: 
nachläſſigung der pflichtmäßigen Obſorge bei dem Abdruck des Arti⸗ 
kels begnügt. Dieſe Vernachläſſigung an und für ſich conſtatirt nun 
aber nach unſerem Preßgeſetze in dem vorliegenden Falle ein Vergehen. Bei 
einer Verurtheilung würde S. daher nach der Landtagsordnung unzweifelhaft 
fein Mandat als niederöflerreihifcher Abgeordneter verlieren, da von 
dem Wahlrechte und der Wählbarkeit Alle ausgeſchloſſen ſind, die we⸗ 
gen Verbrechen oder Vergehen beſtraft wurden. Was das für einen 
Eindruck machen würde, wenn unter dem Regimente Schmerlings Dr. 
S. in dieſer Weiſe um ſein Mandat gebracht würde, brauche ich nicht 
erſt auseinanderzuſetzen; denn was man auch von Schuſelka als Po⸗ 
litiker halten mag, die Thatſache, daß er von allen Abgeordneten Wiens 
der populärſte if, läßt ſich nicht beſtreiten. — Und das in demſelben 
Momente, wo — nachdem Ungarn am 21. November 1862 ſeine 
ungemein umfaſſende Amneſtie erhalten — nunmehr auch Siebenbür⸗ 
gen durch das allerhöchſte Handſchreiben vom 13. Mai der kaiſerlichen 
Gnade theilhaftig geworden iſt. Gegen 300 Magyaren und Czekler 
werden die politiſchen Folgen ihrer Verurtheilungen aus Anlaß der 
Ereigniſſe von 1848, 49, 51, 52 und 53 nachgeſehen, ſo daß ſie ſich 
an den Landtagswahlen betheiligen können. Gewiß eine ſehr weiſe 
Maßregel, aber dieſe Politik der Regierung, ewig nur den Widerſpen⸗ 
ſtigen jenſeits der Leitha ein freundliches Geſicht zu zeigen, wird zuletzt 
in den Ländern der ungariſchen Krone als ein Sympton der Un⸗ 
ſicherheit Schmerlings gedeutet werden, welches der Durch 
führung des Februarpatentes kaum beſonders vortheilhaft ſein 
kann. Die Verſchwörung von 1851—53, welche in Sieben⸗ 
bürgen durch Putſche aus den Fürſtenthümern unterſtützt wer⸗ 
den ſollte, umfaßte alle demokratiſchen Elemente der großen Städte, 
welche ohne Rückſicht auf die verſchiedenen Nationalitäten zu einer 
Action gegen die Militärherrſchaft organiſirt werden ſollten. Sie 
endete in Wien wie in Peſih mit Hinrichtungen, und veranlaßte im 
Februar 1852 die ploͤtzliche Abreiſe des Kaiſers aus Mantua, die da⸗ 
mals fo viel Aufſehen erregte. Während aber in den „Erblanden“ 
heute noch gar viele Perſonen ohne politiſche Rechte ſind in Folge von 
Verurtheilungen, die von 1848 her datiren, ſubſeribiren die Magnaten 
der rehabilitirten Magyaren in Peſth eifrig große Summen, um auf 
die Wahlen in Siebenbürgen zu wirken. Die ungariſche Partei im 


Da plotzlich überfällt Preußens Mars, Herrn von Roon, eine une 
ſelige kriegeriſche Laune. Es zuckt wie ein elektriſcher Funken durch die 
Verſammlung; als träfe ein Lebensſtrahl die hinſiechende Seele, fo 
flammt fie wieder auf und ihr Leiden iſt befiegt. Eine athemloſe Stille, 
minutenlang, hält Alle gebannt — jene feierliche Stille, welcher der ent: 
feſſelte Losbruch der Geiſter folgt, jenes Ruhen vor dem entſcheidenden 
Schlag. Die ernſte Geſtalt des milden, aber charaktervollen Bockum⸗ 
Dolffs ſteigt eben auf den hochſten Sitz des Hauſes, der hoͤchſte im 
Saale zum Zeichen, daß Alle in demſelben unter feiner Macht ſtehen. 
Berufen allein, den kriegeriſchen Ausfall des Miniſters zu pariren, thut 
es Herr von Bockum⸗Dolffs feſt, ruhig und mit Wirkung. Es war 
das Signal zum Kampf! Der preußiſche Mars dringt mit der Kriegs⸗ 
parole: „Ich laſſe mich nicht unterbrechen!“ in das Getümmel; es 
brauft und ſtürmt um ihn, über ihm; der Präſident gebraucht feine 
Klingelartillerie — es ſcheint, als wolle er mit jedem feſten, dröͤhnenden 
Glockenſchlag dem Miniſter die Worte in den Mund zurüdjagen. 
„Einen Hut! Einen Hut!“ befiehlt er dem ſchreckensbleichen Diener, 
der von der Bedeutung dieſes Indianerſchrei's keine Ahnungen hat. 
Es Nürmt und brauſt immer wilder im Saale, die Tribünen kommen 
in Aufruhr, in der diplomatifhen Loge machen ſich ſehr bedenkliche 
Geſten nach dem Miniſter zu bemerklich, der als ſtrammer Soldat das 
Feuer anshält und im Glück der Entfeſſelung ſeiner kriegeriſchen Lei⸗ 
denſchaft den Kampf immer von Neuem aufſuchte. Endlich, ſcheinbar 
übermannt, hält er inne — der Sturm legt ſich, der Hut auf dem 
Präſidententiſch ſcheint zauberhafte Wirkung erzielt zu haben; aber die 
Geiſter ſind bis zum Aeußerſten erregt — es bedarf nur eines kleinen 
Anlaſſes, um aus dieſem wiederbelebten Körper die Krankheit völlig 
binauszuſchleudern. Da ſpricht der Kriegsminiſter das Alles fagende, 
entſcheidende Wort: „Nur bis an dieſe Barre!“ Und ſofort, mit der 
Eingebung des Geiſtes, der im Saale lebte, ſtülpt Bockum⸗Dolffs den 
Hut bis auf die Naſe. Ein Herzensſchrei tönt ringsum, als fei nun 
endlich Alles wieder gut und klar. Im Nu war der Saal öde und 
leer und der Kriegsminiſter ſtand noch finnend eine Weile da, als wolle 
er fagen, daß die Blaſe zu früh geplagt fei! Zu früh für ihn, im 
rechten Moment für alle Anderen! 

Herr von Bockum⸗Dolffs hat Alle wieder unter einen Hut gebracht, 
295 gegen 20 Stimmen haben wieder ihr Pereat gegen dad Mini⸗ 
ſterium gerufen; die Qual iſt vorüber, der Bruch iſt unheilbar und 
das Gluck wollte es, daß ihn die Miniſter ſelbſt durch einen Brief 
erweiterten, der ihnen ſicherlich von ihrem Genius nicht dictirt ſein 
kann. Gut, daß es ſo kam! . 
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Großfürſtenthum will auf dem Landtage ſich für die Gleichſtellung der 
Rumänen im Principe erklären, dann aber eine Adreſſe beantragen, 
der Kaiſer möge dieſe wie alle übrigen Fragen an den peſther Landtag 
verweiſen; dringt ſie damit nicht durch, ſo würde ſie ihre Sitze räumen. 
Aus Böhmen, 13. Mai. [Die Agitation für Polen] 
dauert in ezechiſchen Kreiſen fort; es heißt, daß wieder eine Anzahl 
junger Leute nach den Kriegsſchauplatz gehen werde, um als geſchloſ— 
ſenes czechiſches Corps zu kämpfen. Auch mit Fräulein Puſtowojtow, 
die nun wieder in Prag lebt, aber im Verein mit einigen Jungezechen 
Ausflüge macht, wird daſelbſt mancher Humbug getrieben, wie z. B. 
kürzlich von Seiten des czechiſchen Turnvereins, der fie förmlich geſegnet 
hat. Der Exdictator Langiewicz, der nun in Joſephſtadt internirt iſt, 
welche Feſtung ihm, da fie ihm den Umgang mit Offizieren ermöglicht, 
ein angenehmerer Aufenthaltsort als Tiſchnowitz ſein mag, hat wirk⸗ 
lich ein Geſuch an den Kaiſer gerichtet, in welchem er um die Erlaub⸗ 
niß bittet, ſich nach der Schweiz begeben zu dürfen. Man glaubt, 
daß dieſes Geſuch den gewünſchten Erfolg haben werde, denn die Ge⸗ 
fangenhaltung des Erdictatord bringt der Regierung nur Verlegen: 
heiten. Der Fluchtoerſuch iſt aber kürzlich nur deshalb vereitelt worden, 
damit es nicht heiße, die Regierung habe ihn begünſtigt; ſie bedarf 
eines ſolchen Deckmantels, wenn fie Langiewiez die Freiheit geben will, 
nicht, und wird dies demnächſt beweiſen. (D. A. 3. 


Italien. 

[Brigantage.] Die „Opinione“ erwähnt, daß ſeit der Revolution von 
1860 2350 Briganien im Kampfe getödtet, 1150 füſilirt und 3500 verhaftet 
wurden oder ſich freiwillig ſtellten. Der Deputirte Ricclardi dagegen hat 
in der Kammer behauptet, daß die Zahl der füſilirten Briganti 7151 be⸗ 
trage. In dem Gebiete von Benevent und namentlich in den Bergen von 
Taburno, Vitulano und Solopaca, dem frühern Aufenthalte der Bande 
Cipriano la Gala's, wurde in den Tagen vom Iäten bis zum 20. April 
von Seiten der Truppen eine große Streiſjagd auf die ſich noch daſelbſt 
aufhaltenden Briganten, deren Zahl man auf vierzig ſchätzt, veranſtaltet. 
Dieſelben hatten ſich immer vor einem Zuſammenſtoße mit den Truppen 

efürchtet, drangen auch nur ſelten in die Dörfer ein, ſondern begnügten 

ch damit, Leute jeden Standes auf den Landſtraßen abzufangen und ihren 
Angehörigen ſchwere Löſegelder aufzuerlegen. Kam die verlangte Summe 
nicht gleich, ſo ſchnitten ſie ihren Gefangenen die Ohren ab, und blieb ſie 
auch dann noch aus, fo wurden dieſelben unerbittlich getödtet. Die Trup⸗ 
pen erreichten aus Mangel an Uebereinſtimmung ihren Zweck nur unvoll⸗ 
ſtändig. Sie überraſchten nur 11 in einer Meierei bei Cacciano, die fich- 
aufs verzweifeltite wehrten. Zehn blieben todt auf dem Platze, der letzte 
wurde gefangen und zu Vitalano erſchoſſen. — Nach Berichten aus Orbi⸗ 
tello find nun auch Briganten aus dem römiſchen Gebiete in das benach⸗ 
barte Tos caniſche eingefallen. 

Frankreich. 

Paris, 13. Mai. [Ruſſells Note für Polen. — Stim⸗ 
mung gegen Preußen. — Puebla. — Beſchlagnahme. — 
Die Kaiſerin guter Hoffnung.] Man verſichert in diplomati⸗ 
ſchen Kreiſen, daß geſtern dem Minifter des Auswärtigen eine Abſchrift 
der neuen Depeſche Ruſſells an das petersburger Cabinet mitgetheilt 
ſei. Das Schriftſtück ſoll ſich durch beſondere Energie und Derbheit 
auszeichnen. — Die Stimmung gegen Preußen wird immer erbitterter. 
In der Umgebung des Kaiſers glaubt man, daß, wenn erſt Mexico 
erobert und die Wahlangelegenheit beſorgt ſein wird, unter dem Vor⸗ 

wande der polniſchen Frage, leicht alte Gelüſte auftauchen könnten. 
Ich glaube zu wiſſen, daß man ſchon bei einigen Regierungen der 
Mittelſtaaten das Terrain ſondirt hat. Gewiß iſt fo viel — und ich 
theile Ihnen dies mit, ohne dieſer Nachricht irgendwie eine größere 
Tragweite beilegen zu wollen —: 1) Ehe der Kaiſer ſich nach Vichy 
begiebt, wird er nach Cherbourg gehen, um das bekanntlich dort er⸗ 
wartete ſchwediſche Geſchwader zu inſpiciren; 2) die den Landleuten in 
Pflege und Gebrauch gegebenen Trainpferde werden zu den reſp. Corps 
eingeholt, und 3) iſt man damit beſchäͤͤftigt, die Artillerie um 30 Bat⸗ 
terien zu verſtaͤrken. Sie werden einwenden, daß die Beſichtigung des 
Geſchwaders rein Sache militäriſcher Wißbegierde ſei, daß ein Theil 
der ausgeliehenen Pferde jedes Jahr zurückgenommen wird und daß 
die moderne Kriegsführung der Artillerie eine immer größere Rolle 
zuwies, ſohin ihre ſucceſſive Vermehrung nöthig macht — ich be 
haupte durchaus nicht das Gegentheil. — Die heute aus St. 
Nazaire eingelaufenen officiellen Depeſchen melden, daß die mexicani⸗ 
ſchen Truppen in den Straßen Puebla's, welches fie Straße um 
Straße, Haus für Haus vertheidigen, bei Abgang der letzten Nachrich⸗ 
ten einen äußerſt hartnäckigen Widerſtand leiſteten und die Franzoſen 
bereits ſchwere Verluſte erlitten. Der Commandant der franzöſiſchen 
Artillerie iſt unter den Gefallenen. Ein Theil der Stadt iſt in Trüm⸗ 
mern. Man könnte hier die Frage aufwerfen, wer mehr Menſchlichkeit 
und Civiliſation zeigte: der mexicaniſche General, welcher Puebla räu— 


Aus dem Leben Napoleon lI. 

Das pariser Blatt „La France“ brachte jüngſthin die Mittheilung, 
daß zwiſchen der franzöſiſchen und öſterreichiſchen Regierung Verhand⸗ 
lungen gepflogen und auch zu Ende geführt worden fein follen, denen 
zufolge die Leiche des Herzogs von Reichſtadt, die bekanntlich in Wien 
ruht, demnächſt nach Frankreich überführt werden ſoll, um in der Gruft 
der Napoleoniden beigeſetzt zu werden. Angeſichts dieſes bevorſtehenden 
Ereigniſſes dürfte die nachfolgende hiſtoriſche Skizze nicht ohne Ins 
tereſſe ſein. 

I wahrhaftiger Hiſtoriker muß ich die Quelle angeben, aus wel⸗ 
cher ich meine hiſtoriſchen Daten geſchöpft habe. Dies erheiſcht eine 
kurze Einleitung. Ich batte meine Prüfung aus dem Naturrechte mit 
Auszeichnung beim Hrn. Prof. Hye beſtanden und war fo eben im Be⸗ 


g ö i ls meine. 
griffe, mich für jene des roͤmiſchen Rechtes vorzubereiten, a 
Collegen, unter deren Zahl ſich auch derzeitige Staatsanwälte Ba 


den, mich zum Auditor der akademiſchen Legion ernannten. 
Einleitung beginnt in der ereignißvollen Zeit von anno Dazumal. 
Wem Gott giebt Amt, dem giebt er auch Verfland, fo hielt ich denn 
das Schwert der Gerechtigkeit in Händen und repräſentirte die blinde 
Themis mit Würde, was ich ſchwarz auf weiß Jedermann beweiſen 
könnte, hätte ſich nicht das Kriegogericht meiner Dokumente bemächtigt. 
Eines Tages, es war im October anno Dazumal, ſaß ich in meinem 
Bureau, woſelbſt heute die frommen Patres Jeſu ihre Noſenkränze 
beten, als plötzlich ſich die Thüre aufthat, und gefolgt von bierſeligen 
bis an die Zähne bewaffneten Proletariern ein hoher ſtattlicher alter 
Herr eintrat. 

— Herr Auditor! fo redete mich der Zugführer an, dieſer Herr 
iR „ſchwarzgelb“ verdächtig, darum ward er arrelirt. | 

Der alte Herr, obgleich in Civil gekleidet, verrieth beim erſten An⸗ 
blicke den Militär und Ariſtokraten, feine edlen felngeſchnittenen Züge, 
fein filberweißes Haar, die ſtolze würdige Haltung, der feurige Blick, 
der durch die buſchigen Brauen Blige ſchoß, imponirte mir, dem 


18jäprigen Jungen, unwillkührlich und ſlotternd, verlegen fragte ich, 


wer er ſei? N 
= 50 bin der k. k. Feldzeugmeiſter Baron Récſey, erwiderte 
ſtolz der Gefragte. N 
— Alſo der Miniſterpräſident von Ungarn? 
— Derſelbe! 1 Ben Antwort. 
— Wie wurden Sie gefangen? 
39 habe meinen Freund Jelacie in Schwechat beſucht und 
meinem Fiaker, mich in's Belvedere zu führen, wurde jedoch von 


— 


| * befah 


— ZU Rupie tw, 
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men wollte, um die Stadt zu retten, oder General Forey, der von 
keiner Bedingung hören wollte. — Die „Independance beige”, welche 
geſtern die Berichte Ortega's über die Operatſonen der Franzoſen in 
und um Puebla veröffentlichte, wurde mit Beſchlag belegt. — Man 
behauptet allſeitig, die Kaiſerin befinde ſich in geſegneten Umſtänden. 
Ich habe Urſache, an der Wahrheit dieſes Gerüchtes zu zweifeln, das 
ſeine Entſtehung jedenfalls einem andauernden Unwohlſein der Kaiſerin 
dankt. 
Großbritannien. 

* [Zur Unterſtützung der Unionsgeſandtenj bei Verhandlungen 
über internationale Fragen iſt der berühmte Rechtsgelehrte Evarts in Lon⸗ 
don eingetroffen. N 

* [Die Rechnungen der Ausftellung] find nun abgeſchloſſen; die 
Unkoſten ſind vollkommen gedeckt, ſo daß die Garanten nichts zuzuſchießen 


haben. f 
Ruſ land. 
Unruhen in Polen. 

Von der polniſchen Grenze, 14. Mal. Die verſpreng⸗ 
ten Schaaren des Taczanowskiſchen Corps fangen an, ſich wieder zu 
ſammeln. Ein Theil derſelben hat ſich mit dem unter Oborski 
ſtehenden früheren Seyffriedſchen Corps vereinigt, wodurch dieſe Ab: 
theilung eine Stärke von ca. 1500 Mann erreicht haben ſoll; außer: 
dem haben ſich aus den Verſprengten und Zuzüglern zwei andere kleine 
Corps von ungefähr 5— 800 Mann gebildet, alle drei Abtheilungen 
haben ſich nach der Gegend zwiſchen Radom und Warſchau, welche 
von dem ruſſiſchen Militär nur ſchwach beſetzt iſt, gewendet, um ſich 
da beſſer zu organiſtren. (Oſtd. 3) 

* Krakau, 14. Mai. [Der inhaftirt geweſene Mit: 
redacteur des „Czas“ Leon Chrzanowskij wurde von Seite 
des k. k. Landesgerichtes gegen Angelobung, daß er ſich von Krakau 
nicht entfernt, am 12. d. M. auf freien Fuß geſetzt. — In Krakau 
eingetroffenen Nachrichten zufolge hatte man in Olkusz den 13. Mai 
in ſehr großer Angſt erwartet, weil dort das Gerücht ausgeſprengt 
war, das ruſſiſche Militär drohe mit Mord und Vernichtung; es ſollen 
ubrigens für einen ſolchen Fall dem dort kommandirenden Generale 
von Seite des warſchauer Central⸗Comite's in vorhinein Repreſſalien 
angekündigt worden fein. — Einem Privatſchreiben aus Ruſſiſch-Polen 
zufolge hat die ruſſiſche Regierung dieſer Tage anbefohlen, daß ſich 
ſämmtliche Gattinen der in Polen ſtationirten ruſſiſchen Offiziere und 
Beamten mit möͤglichſter Eile in das Innere Rußlands zurückziehen 
ſollen. Hieraus will man ſchließen, daß die ruſſiſche Regierung that⸗ 
ſächlich etwas Außergewöhnliches im Sinne habe, um den immer 
weiter um ſich greifenden Aufſtand zu bewältigen. — Am 13. wurden 
erneuert aus Krakau 24, aus Lemberg 25, aus Chrzanow 11 In⸗ 
ſurreclionsflüchtlinge nach Olmütz gebracht. 

[Eine zweite Puſtowojtow.] Unter den letzten von Chrza⸗ 
now zur Internirung nach Olmütz abgeführten 11 Inſurgenten befand 
ſich ein Mädchen, das ſich erſt in Olmütz zu ihrem Geſchlechte bekannte. 

f Amerika. 

New⸗York, 30. April. [Vom Kriegsſchauplatz.] Am 
17. d. M. hat eine Schlacht bei Vermillon Bayon zwiſchen General 
Banks und den Conföderirten ſtattgefunden, in welcher letztere geſchla— 
gen wurden und 1500 Gefangene einbüßten. Ferner wurden die Bat⸗ 
terien der Conföderirten bei Bute la Roſe und die wertboollen Salz; 
werke von Petite Anſe genommen und große Vorräthe an Munition 
zerſtört. Ein Gefecht zwiſchen den Conföderirten unter General Mar: 
maduke und General M'Neill bei Cape Girardeau am 26. ift eben: 
falls zu Gunſten der Unions⸗Truppen ausgefallen. Berichten aus 
New: Orleans vom 20. zufolge hatte General Banks die Opelouſao— 
Eiſenbahn beſetzt und die Verbindung mit Admiral Farragut bergeftellt. 
Ungünſtiger für die Union lautet folgender Bericht: Der Confoͤderir⸗ 
ten⸗General Stonewall Jackſon ſoll die zwiſchen Cumberland und 
Piedmont gelegene Eiſenbahnſtrecke mit einer ſtarken Truppenmacht be⸗ 
ſetzt haben. Auch an der Grenze Pennſyloaniens in Weſt-⸗Virginien 
ließen die Conföderirten ſich in ſtarken Abtheilungen ſehen. Man fürch⸗ 
tete für die Sicherheit von Wheeling und Pittsburg, und um die be⸗ 
drohten Punkte weſtlich von Cumberland zu ſchützen, find 8000 Mann 
von Waſhington aus dorthin abgeſandt worden. a 


Propinzial⸗Zeitung. 


P—n. Breslau, 16. Mai, [Wochen⸗Revue.] Wer feit etwa 20 
Jahren in unſerem lieben Breslau lebt, kennt die rieſenhaften Anſtrengun⸗ 
gen, vermöge deren es ſeinen Rang als zweite Reſidenzſladt der Monarchie 


dieſen Leuten angehalten und hierher gebracht; man hielt mich für 


einen Spion. 


erktären zu müſſen, daß Sie, um Ihrer eigenen Sicherheit willen, mein 
Gefangener find und bleiben müſſen. 


— Wollen Sie mich vielleicht auch morden? fragte der Greis. 


Ich ſtehe für Ihr Leben mit dem meinigen ein, erwiderte ich, doch 
Sie ſind ein Gefangener. 

Baron Récſey fügte ſich in fein Schickſal. Ich ließ die Männer, 
die ihn zu mir gebracht, abtreten, und als ich mit ihm allein war, 
wendete ich alle Beredtſamkeit auf, um den alten halboerzagten Mann 
über ſein Schickſal zu beruhigen. 

Vom Studenten⸗Comite war mir der Auftrag, der Hudſon Lowe 
des alten Kriegsmannes zu ſein. Zehn Tage war ich ſein Genoſſe, 
ſein Partner im Kartenſpiele, ſein Erzähler; er gewann mich lieb, 
ward mittheilſam, und wie ein Vater fein Kind, fo pflegte er mich zu 
liebfofen, Während der langen Abende erzählte er mir manche Ge: 
ſchichte aus feinem erfahrungsreihen Leben, unter andern auch jene des 
Herzogs von Reichſtadt. 

Der Herzog von Reichſtadt, der Sohn Napoleon des Erſten, 
war Titular⸗Oberſt jenes Regimentes, das Necfey faktiſch befehligte. 
Kaiſer Alexander I. von Rußland war Inhaber jenes Regimentes. 
Als der Zar nach Wien kam, und jene Räume der Hofburg bewohnte, 
welche noch heute die „Alexanderzimmer“ beißen, war ihm Recſey als 
Adjutant beigegeben. 

— Ich beneide den Kaifer von Oeſterreich, ſagte einft der Autokrat 
zu Neciey, um einen Diener von fo bewährter Treue, wie Du es biſt; 
doch Fürſtengunſt iſt wandelbar. Wenn es Dir einft im Lande meines 
kaiſerlichen Bruders nicht mehr gefallen ſollte, ſo komme zu mir nach 
Rußland, es ſoll Dir dort gut gehen. 

Röcſey dankte dem Autokraten für dieſe beſondere Huld. In die: 
em Moment ward der Herzog von Reichſtadt angemeldet. 

Kaiſer Alexander trat dem jungen Kaiſerſohne entgegen, drückte ihm 
die Hand und umarmte ihn ſodann. 

— Wie geht es mit Ihrer Geſundheit, Herr Herzog? fragte 
der Zar. 

=, Danke, Majeſtät! lautete die Antwort, ich befinde mich wohl. 

Ich werde den Kaiſer von Oeſterreich bitten, Ihnen zu erlauben, 
mich in St. Petersburg zu beſuchen, das wird Ihre Geſundheit 
kräftigen. a 


— Herr Feldzeugmeiſter, erwiderte ich, ich bedaure ſehr, Ihnen 


Vorherſagungen glücklich rehabilitirt; das Inſtifut der „Geſellſchaftswagen“ 


iſt ſeit vorigem Sommer in erweiterten Dimenſionen vollſtändig eingebür⸗ 


gert, und verleiht Schleſiens Metropole erſt die rechte großſtädtiſche Phys 
ſiognomie. Jene Fahrten gewähren nicht blos dem Berürfnig im Rayon 
der Stadt eine Befriedigung; ihr Nutzen reflektirt auch auf entlegene Punkte, 
die in der Gunſt des Publikums gerade in dem Maße wieder aufleben, je 
weniger Schwierigkeiten mit ihrer Erlangung verknüpft ſind. Man ſieht in 


den Nachmittagsſtunden oſt 5—6 jener hochgebauten Fahrzeuge die Richtung 


nach dem „letzten Heller“ oder nach Roſentbal verfolgen; das behäbigere 
Publikum gewöhnt ſich allmählich an die Ausflüge aufs Land, die freundli⸗ 
chen Nachbardörſchen find nicht mebr vereinſamt oder nur von den berau⸗ 
ſchenden Vergnügungen eines bal Mabile eingenommen. Eine neue Omnis 
buslinie ſoll nächſtens nach der frequentirteſten Badeanſtalt führen, und das 


ift nöthig; denn dieſe Woche wurde dem kaltblütigſten Menſchen fo ſchwull 
zu Muthe, daß er eine Abkühlung brauchte. Für die jeunesse dorée bleibt 


Roſenthal ein beliebter Sammelpunkt; der intelligente Wirth hat ſeinen 
Garten in ein kleines Eldorado umgewandelt. Sein geſtriges Maiſe 
war eine Huldigung, die er nicht blos dem Lenze, ſondern der ganzen hei⸗ 
teren, lebensluſtigen Welt darbrachte. Auf perſönliche. Einladung des Hrn. 
Seiffert füllte ſich der Garten diesmal mit einer auserwählten Geſellſchaft; 
es waren Familien aus der wohlhabenden Bürgerſchaft, die etwas draufge⸗ 
hen laſſen, auch die Gutsbeſitzer der Umgegend ſtellten ihr. Contingent. Die 
ſinnig decorirten Anlagen prangten im vollen Glanze des Frühlings, aber 
die reiche Blüthenpracht wurde beinahe von dem Flor bildhübſcher Damen 
verdunkelt, und die brillante Zlumination gab der Scenerie etwas Zauber⸗ 
haftes, das an die funkelnden diamantenen Grotten des Aladdin erinnerte, 
Wie ein Elfenreigen ſchwebten die tanzenden Paare unter den Laubdächern 
hin, die von bengaliſchem Feuer in magiſches Licht getaucht waren. 

„Man verzeihe dieſe poetiihe Abſchweifung; wird doch morgen das „ſchleſ. 
Dichterkränzchen“ an dem geräuſchvollen Roſenthal vorübeiſtreifen, wenn 
es in dem ſtillen Lilienthal Rückerts Geburtstag feiert. Dem Kränz⸗ 
chen ſteht eine ermunternde Auszeichnung bevor, indem ihm der liebens⸗ 
würdige Dichter⸗Veteran Holtei für die nächſte Woche ſeinen Beſuch ver⸗ 
ſprochen bat. Die Poeſie bedarf in Breslau ſelcher Anregung, um ſich ge 
deihlicher zu entwickeln. Einer viel allgemeineren, wenn auch nicht durchweg 
muſtergiltigen Pflege erfreut ſich die Muſik, auf deren Gebiete jüngſt ein 
Kampf darüber entſtanden iſt, was in der Klavierbehandlung rationell, was 
blos perſönliche Neigung oder Liebhaberei wäre. 

Der originelle Freudenberg, der nach dem Motto unter ſeinem Bilde 


- Die einft erloſchenen Omnibusfahrten ſind trotz ungünſtiger 


ſich nur vor Gott demüthigt, Menſchenfurcht aber nicht kennt, hat tapfer 


um ſich gehauen, und indem er ſo die gegen ihn gerichteten Angriffe ab⸗ 
wehrte, ſind dieſe in Triumphe ſeiner Beſcheidenheit verwandelt. Wir wollen 
hier nicht ein kritiſches Verdiet abgeben, find vielmehr von dem Wunſche 
beſeelt, daß die Harmonie bald auf einem Gebiete wieder hergeſtellt werde, wo 
ſie ja vor allem heimiſch iſt, im Reiche der Töne. 
kunfts⸗Muſik ſollte der Schein von Disharmonie haften bleiben; gewiß bat 
auch ſie ihre Berechtigung, ſonſt würden ſo vortreffliche Sänger, wie das 
bier weilende dresdener Künſtlerpaar, nicht die begeiſtertſten Interpreten des 
Richard Wagnerſchen „Tannhäuser“ fein. Unſer Theater rüſtet ſich für die 
berannahende „große Saiſon,“ die uns mit einer Reihe glänzender Gaſt⸗ 
ſpiele überraſchen ſoll. 

Was geſchieht für den Stadtgraben iſt noch immer eine der brennende 
ſten Fragen, die auch von den Vätern der Stadt nicht länger umgangen 
werden kann. Wäre nur nicht der horrible Koſtenpunkt von ca. 80,000 Thlr., 
fo ließe ſich auf eine raſchere Erledigung hoffen, als die in noch vier Jahre 
vertheilte Regulirung; es fehlt jedoch nicht an Bereitwilligkeit für eine er⸗ 
hebliche Vermehrung der bisherigen Ausgabe, die jährlich 20,000 beträgt, ſo⸗ 
fern durch Beſchleunigung der Arbeiten dem ſtadtgefährlichen Uebelſtande 
abgeholfen wird. Von dem Vorſchlage, wonach eine Furche in der Mitte 
des Grabens als Kanal belaſſen und die trocken gelegten bauſchigen Ränder 
in wogende Haferfelder umgeſtaltet werden ſollen, dürfte man wohl keinen 
ernſtlichen Gebrauch machen. Die Promenade ift ohnehin kein ausgeſchloſſe⸗ 
nes Terrain für hohe Jagd; ſollte man nun ſogar Razzias auf niederes 
Wild veranftalten müflen? Da erſchien der Gedanke plaufibler, den vereng⸗ 
ten Graben mit eau de Cologne zu füllen; unſere Parfümerie⸗Handlungen 
würden ſicher für den patriotiſchen Zweck die maͤßigſten Preiſe notiren. 
Aber wenn etwas beabſichtigt wird, jo muß es bald geſchehen, damit den 


Wollmarkts⸗Gäſten noch ein neues intereſſantes Schauſpiel geboten werde, 


und fie einen beſſeren Eindruck von ihrem kurzen Aufenthalte mitnehmen, 
als ſie ihn je in einer früheren Saiſon empfangen haben. 
Breslau, 16. Mai [Tagesbericht.] 


+ Kirchliches.“ Morgen werden die Amts⸗Predigten gebalten von 
den Herren: Dial, Neugebauer, Diak. Rachner, Diak. Heſſe, Hofprediger 


Dr, Gillet, Paſtor Letzner, Oberprediger Neizenſtein, Pred. Kriſtin, Pred. E 


Dondorff, Paſtor Etäubler, Pred. David, Pred. Epler, 
Nachmittags⸗Predigten: Senior Penzig, Subſenior Weingärtner, 
Sal aer Pred. Dr. Koch, Pred. Heſſe, Eccl. Kutta, Paſtor Stäubler, 
cel. Laffert. 


[Das königliche Conſiſtorium] richtet in einem Extra⸗ 


blatte zu dem kirchlichen Amtöblatte folgende Anſprache an die evange⸗ 


liſche Geiſtlichkeit Schleſiens: 

„In wehmütbiger Trauer verkündigen wir hierdurch der geſammten 
evangeliſchen Geiſtlichkeit unſerer Provinz, daß unſer bisherige hochwürdige 
General⸗Superintendent Dr. Auguſt Hahn im Alter von 71 Jahren und 
1% Monaten aus dieſer Zeitlichkeit abgerufen worden iſt. Von einer Dienſt⸗ 
relſe am 8. d. Mts. krant hierher zurückgekehrt, ward er alsbald von einer 
Lungenentzündung ergriffen, und ging heim am 13 Abends 10% Uhr, nach⸗ 
dem das Feſt der Himmelfahrt eingeläutet war, und die Gemeinde des 


— Ich könnte Petersburg nicht beſuchen, ohne das Grab meines 
Vaters geſehen zu haben, und das würde mich tief erſchüttern. 

— Wovon reden Sie? fragte der Kaifer, 

Der Herzog ſchwieg. Der Zar verſtand die Andeutung, er wußte, 
was der junge Napoleonide ſagen wollte. 

Als der Zar mit Reeſey allein war, befragte er ihn, ob der Her⸗ 
zog von Reichſtadt die Geſchichte ſeines Vaters genau kenne, und wie 
es komme, daß er dieſe erfahren habe. 

— Anfangs, ſo erzählte der Feldzeugmeiſter, war man ſorgfältig 
bemüht, ihm die Geſchichte Napoleons nur verſtümmelt mitzutheilen. 
Seine Lehrer der Geſchichte erzählten ihm nur von dem General Bo⸗ 
naparte, dem Störenfried Europa's, der feinem Großpapa arge Ber» 
legenheiten bereitet hatte. Aber der erwachende Knabengeiſt ahnte faft 
unwillkürlich das, was ihm als Geheimniß bewahrt wurde. 

Eines Tages verſammelten ſich die Geſandten der Großmächte in 
der Staatskanzlei am Ballplatze, am Krankenbette des allmächtigen 
Fürſten Metternich, um das Schickſal Portugals zu entſcheiden; ihre 
Wahl traf Dom Miguel, der damals in Wien anweſend war und 
hier ſehr viel Skandal machte. > : 

Dom Miguel ward durch Metternich's Gnaden König von 
Portugal. Er ſollte eine blutige Geißel dieſes Landes werden und 
bald in's Exil wandern. 

Dom Miguel erfuhr die ihn entzückende Botſchaft der auf ihn 
getroffenen Koͤnigswahl aus dem Munde des engliſchen Geſandten. 
Er war ſelig. Er eilte in die Burg des Kaiſers, um dieſem zu danken. 

Auf dem äußeren Corridor in der Burg traf Dom Miguel den 
blondgelockten Knaben, deſten Vater Napoleon war. > 

Der Zufall wollte, daß der Herzog von Reichſtadt allein war. 

— Gratuliren Sie mir, redete Dom Miguel den jungen Prinzen 
an, mein Haupt ſchmückt eine Krone, ich bin König ven Portugal. 

Der Herzog blickte den Prätendenten erſtaunt an. 

Ja, ich bin König! Armer Knabe, Du weißt nicht, was es heißt, 
König zu ſein, ein Vollbeherrſcher der Macht, und doch war Dein 
Vater der König der Könige. Die Throne Europa's lagen in feiner 
Hand, er zertrümmerte ſie und baute ſie wieder auf, um ſie nach ſeinen 
Launen zu verſchenken, während Du, ſein Sohn — — — 

Dieſe Unterredung machte auf den jungen Herzog einen ſo tiefen 
Eindruck, daß er bewußtlos zufammenflürzte. i 5 

Als Kaiſer Franz von dieſem Zwiegeſpräch und feiner Folge erfuhr, 
war er über Dom Miguel tief erzürnt. Der neue König von Por⸗ 
tugal mußte Wien alſogleich verlaſſen, während der Herzog von Reich⸗ 


Nicht einmal an der Zu⸗ 
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1 letzten bewußten Gedankenäußerungen find noch ein Segensgruß an diejeni⸗ 
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— So hat denn ſein gotter⸗ 


Herrn ſich zu deſſen Begehung gerüſtet hatte. 0 
und ſeine 


fülltes Leben nun auch einen verklärenden Abſchluß gefunden, 


gen geweſen, mit denen der Herr ihn zu gemeinſamer Arbeit verbunden 
hatte, und in deren Mitte er ſich wußte als geiſtlicher Vater eines jeden 
von ihnen. Was er für die Wiſſenſchaft der Theologie geleiſtet, was er als 
muthiger Vorkämpfer einer glaubensfriſchen Lebensrichlung gewirkt, was er als 
Leiter eines großen Kirchenweſens erſtrebt und verwirklicht hat, das wollen 
wir bier nicht näher ausführen, auch einen gedrängten Umriß ſeines äuße⸗ 
ren Lebensganges einer ſpäteren Mittheilung vorbehalten. Aber erinnern 
möchten wir jetzt wenigſtens daran, wie er die weit auseinander gehenden 
Strömungen ürchlicher Lehrwirkſamkeit in unſerer Provinz ohne jedwede 
Beeinträchtigung ſeiner eigenen Glaubens⸗ und Herzensſtellung, ja gerade 
durch deren unerſchütterliche Kraft und Treue zu vermitteln, und in neue 
gemeinſame Bahnen zu lenken gewußt; wie er in dem weiten Kreiſe ſeiner 

mtsthätigkeit ſtets jedem zu dienen bereit geweſen, der ſeiner Belehrung, 
ſeines Ratbes, ſeiner Hilfe bedurfte; wie er es verſtanden hat, da, wo er 
rügen mußte, einen heiligen Ernſt mit ſchonender Milde und gewinnender 
Freundlichteit zu verbinden; wie er das zeitliche und ewige Wohl ailer derer, 
die ihm befohlen waren, auf betendem Herzen getragen; wie ſeine ganze 
äußere Erſcheinung und all ſein Wirken und Thun das Gepräge eines in⸗ 
neren Seelenfriedens trug, der das unzerſtörbare Eigenthum ſeines frommen 
Sinnes geworden war; wie endlich ſein ganzes Gemüth durchdrungen ge⸗ 
weſen von einer Fülle der Liebe, die ihn als Auserwählten des Herrn vor 
Vielen kennzeichnete, und ihm die Herzensthüren der Menſchen erſchloß. — 
Ja, ſo hat er unter uns gewaltet und gewandelt als ein ſeltenes Bild apo⸗ 
ſtoliſcher Einfachheit und Würde! Lob und Preis ſei darum dem Herrn, 
daß Er der ſchleſiſchen Kirche einen ſolchen Mann geſchenkt, und ſie über 
neunzehn Jahre unter deſſen Leitung geſtellt hat. — Das Andenken an Ihn 
bleibe immerdar unter uns im Segen! 

Breslau, den 15. Mai 1863. x 
Königliches Conſiſtorium für die Provinz Schlefien. 
(gez.) v. Roeder.“ 


+ lLeichenbegängniß.] Heute Nachmittag war eine zahlreiche 
Trauerverſammlung in der Wohnung des am Mittwoch ſo plotzlich 
hingeſchiedenen General⸗Superintendenten Dr. Hahn erſchienen. Um 
5 Uhr fand eine den Manen des Verſtorbenen geweihte Ceremonie 
ſtatt, bei der Herr Subſenior Weiß die Rede hielt. Darauf ordnete 
ſich auf dem Königsplatze ein ſolenner Zug. Voran ſchritten die 
Schüler der Gymnaſien zu St. Elifabet und Magdalena, von ihren 
Lehrern geführt, die Spitzen der Behörden, die Geiſtlichkeit, Rector 
und Senat der Univerſität; den Sarg begleiteten Präſiden 
der evangeliſch⸗iheologiſchen Facultät, dann folgten die Angehörigen 
des Verewigten, Profeſſor Dr. Semiſch, das Ordenskiſſen tragend, 
ferner Präſiden und Studirende aller Fakultäten, das Lehrer⸗Collegium 
der Hochſchule, Abgeordnete der ſtädtiſchen und kirchlichen Corporatio⸗ 
nen, und Vertreter aller Stände, welche dem hohen geiſtlichen Würden⸗ 
träger die letzte Ehre erwieſen. Eine lange Equipagenreihe ſchloß den 
impofanten Zug, der wohl vom Trauerhauſe bis an den Nicolai-Kird)s 
hof reichte. Dort wurde der Sarg in der Kapelle mit einem Orgel⸗ 
Choral empfangen, dann bewegte ſich das Leichenbegängniß zu der 
auf der weſtlichen Seite des Friedhofes belegenen Gruft, wo Hr. Pa⸗ 
Mor Gierth in längerer Rede über das Wirken des Verblichenen 
sprach, dem in Schleſten gegen 800 Kirchen untergeben waren. Die 
ernfle Feier wurde mit Choralgeſang eroͤſſnet und geſchloſſen. 


längerer Zeit 1 die Direction der Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft beim 
um darum petitionirt haben, die Verbindungsbahn weiter 


zu klein lat und die Lokomotive, welche die 
ndungsbahn fahren muß, um die Waggons in das rechte Hübe 

zu bringen. Vis ix iſt dieſer Petition tie Gel 2 5 worden. (Vielleicht 
geſchieht es jetzt.) Das Materialiengebäude ſteht links faſt am Ausgange des 
Freiburger Bahnhofs zur Verbindungsbahn, und iſt erit ſeit einigen Jahren 

dort. Wir glauben, daß der Führer einer Lokomotive eine freie Ausſicht, und 

gerade an einem ſolchen Knotenpunkte, wie der, haben muß, um, falls das 

Signal überhört worden iſt, rechtzeitig zu halten. Das Materialiengebäude 

verhindert aber, wie es uns ſcheint, die Ausſicht ſowohl für den Lokomotiv⸗ 

führer, welcher auf der 577 0 7 n vom Oberſchleſiſchen Bahnhofe nach 

dem Bahnhofe der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn fährt, als auch für den, 

welcher vom Freiburger Bahnhofe aus fährt. Ein großes Glück iſt, daß die 

Lokomotivführer keinen Schaden erlitten haben. 

[Rudolph Gottſchall], welcher ſich gegenwärtig in Wien be⸗ 

findet, iſt daſelbſt, wie die „Poſener Ztg.“ erzählt, Dank den warmen 

Empfehlungen feiner grazer Freunde, Karl v. Holtei und Gräfin von 
Schönfeld (Louiſe Neumann), mit großer Aufmerkſamkeit behandelt 
und in die auserleſenen Kreiſe der wiener hohen Ariſtokratie eingeführt 
worden; es öffneten fi ihm die Salons der ſchoͤnen Fürſtin von 
Auersperg, des kunſtſinnigen Grafen von Wimpffen und des 
Staatsminiſters v. Schmerling. Sein „Pitt und Fox“ wird wahr: 
ſcheinlich auf dem Burgtheater aufgeführt werden; ein neues Heldenge⸗ 
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dicht, „Maja“, wurde vom Dichter ſelbſt vorgeleſen und wird dem⸗ 
nächſt im Buchhandel erſcheinen. 


„% [Hoſpital für alte hilfloſe Dienſtboten.] Nach dem ſoeben 
ausgegebenen 37. Jahresbericht betrug der Kaſſenb eſtand am Ende des vorigen 
Jahres 966 Thlr. 28 Sgr. 11 Pf., das Vermögen der Anſtalt beſtand aus: 
58,762 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf.; mithin hat ſich letzteres um 588 Thlr. 27 Sgr. 
11 Pf. vermehrt. Die Zahl der Inquilinen beträgt 61 (2 männliche, 59 
weibliche) Die Vorſteher ſprachen den wärmſten Dank aus gegen die Herren 
Sanitätsrath Dr. Nagel und Wundarzt Riller, welche in uneigennützig⸗ 
ſter Weiſe die Krankenpflege überwachten. 


„ ** [Die Burſchenſchaft Germania] unternahm heute 
Vormittag eine gemeinſchaftliche Ausfahrt in 20 eleganten Equipagen, 
deren Beſitzer dieſelben mit freundlicher Bereitwilligkeit hergeliehen hat⸗ 
ten. Nach den getroffenen Arrangements waren die erſten Wagen 
von Präſiden in ſtudentiſchem Coſtüm beſetzt, und die übrigen von 
Mitgliedern der Verbindung eingenommen. Der Zug ging über den 
Ring und die Hauptſtraßen der Stadt nach dem Freiburger Bahnhofe, 
von wo die Abfahrt erfolgte. Morgen hält die fröhlihe Schaar den 
Antritts⸗Commers auf der Wilhelmshöhe. 


„[Bei Weberbauer] weht die „Bockfahne“ von den Zinnen des 
Thurmes, welcher den neuen Glasſalon krönt, als Zeichen, daß die geit der 
Herrſchaft des „Bocks“ gekommen iſt. Zwar werden in den grünen Lauben⸗ 
gängen des Gartens dem gehörnten Thiere grimmige Schlachten geliefert; 
aber je mehr dabei der Böcklein fallen, deſto ſicherer iſt die Niederlage der 
ſtreitbaren Trinker. Darum ziehen es dieſe in einem gewiſſen ahnungsvollen 
Vorgefühle auch vor, in der Ebene zu fechten, und ſcheuen die ſchmale Wen⸗ 
deltreppe, welche durch den Thurm zu dem erjten „hängenden Garten“ führt, 
den es in Breslau giebt. Als wir die luftige Höhe erſtiegen hatten, fanden 
wir auch nur zwei Menſchen oben: einen Herrn, der ſich den Leib wahr⸗ 
ſcheinlich mit „Perſiſchem Balſam“ gefelbt hakte; denn er ſchien gegen Rheu⸗ 
matismus nicht empfindlich zu ſein, und trank an der zugigſten Ecke ſein 
Seidel in kleinen, behaglichen Zügen, — und den Kellner, deſſen Amt hier 
oben eine Sinekure iſt und der, verzweifelt vor langer Weile, vielleicht zum 


Hundertſtenmale eine dort angeſchlagene Proclamalion ſtudirte. Es waltet 


in dem Weberbauer'ſchen Territorium ein ſtrenges Regiment; denn dieſer 
Bier⸗Staat iſt der einzige, welcher noch eine Keuſchheits⸗Commiſſion 
nach Art der von der Kaiſerin Maria Thereſia eingeführten, und zwar in 
Geſtalt eines rieſigen Portiers hat, eines Mannes, gegen den in Bezug auf 
Menſchenkenntniß Profeſſor Scheve ein unerfahrener junger Mann iſt; 
denn dieſer erkennt den Charakter ſeiner Mitbürger erſt aus der Betaſtung 
ihrer Schädel; unſer Portier bedarf aber nur eines Blickes auf die eintre⸗ 
tende Dame, um zu ſehen, weil’ Geiſtes Kind fie iſt. Der Mann wäre in 
der diplomatiſchen Carriere nicht mit Gold aufzuwiegen, und wenn wir 
Etwas zu ſeiner Empfehlung beitragen können, ſo ſei es hiermit geſchehen. 
Sein Scharſblick trägt zur Erhöhung des „anſtändigen“ Renommes, deſſen 
das Etabliſſement ſich immer erfreute, bei; denn man findet dort keine Da⸗ 
men der „freien Zunft“, ſondern böchſtens einige naive Griſettchen, 
welche nach der mühevollen Arbeit des Tages ſich an einer „halben Weiß“ 
erquicken und eine „Bekanntſchaft“ ſuchen, welche ſie Sonntags einmal 
nach Oswitz oder in's Theater führt. Gerade dieſes Fernhalten der demi- 
monde zieht in das Lokal eine Menge Gäſte, namentlich Familien aus der 
wohlhabenden Bürgerklaſſe, welche ſonſt nicht dahin gehen würden, und es 
iſt nur zu bedauern, daß bei dem immer ſtärker werdenden Beſuche eine 


Erweiterung des Gartens wegen der anſtoßenden Gebäude zu den Unmög⸗ g 


lichkeiten gehört. 


# [Unglücksfälle.] Am Mittwoch Abend verunglückte ein Lohn: 
gärtner aus Eckersdorf, breslauer Kreiſes, welcher auf dem Wagen ſaß und 


während des Fahrens auf die Deichſel ſtieg, um das Strohbund, auf dem F 


er geſeſſen, hervorzuziehen. Er verlor dabei das Gleichgewicht, ſtürzte her⸗ 
unter und brach den Achſelknochen. Das Rad, welches ihm dann über die 
linke Hand ging, verurſachte ihm an derſelben eine große Wunde. Am 
nächſten Morgen wurde er nach der Anſtalt der barmherzigen Brüder ge⸗ 
ſchafft. — Vorgeſtern Abend wurde ein Arbeiter aus Wüſtegiersdorf auf 
der Schweidniger-Chaufjee in der Gegend von Bettlern ſchwer verletzt ale 
funden. Dieſer wollte mitfahren. eim Aufſteigen rückte das eine Pferd 
an, ſtreifte ihm den Fuß von der Wage, auf die er getreten war, fo daß 
er unter's Rad gerieth, welches ihm die Weichtheile über dem Knöchel bis 
an die Fußſohle abquetſchte. Später wurde er von mitleidigen Menſchen 
auf einem Karren nach der Anſtalt der barmherzigen Brüder gefahren. Der 

ührer des Wagens, an dem er verunglückte, hatte ihn erbarmungslos im 

lich gelaſſen. Die Anſtalt iſt übrigens jetzt ſehr mit Kranken überfüllt, 
Wegen der augenblicklich ſtattfindenden Renovation der Krankenſäle herrſcht 
dabei großer Mangel an Platz. 


Breslau, 16 Mai. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 4 ein braunes, weißgeblumtes Batiſtkleid und zwei weiße 
Shirting⸗Unterröcke mit Einſatz und Spitzenbeſatz; Schmiedebrücke Nr. 32 
zwei Schlüſſel; Kleinburger⸗Chauſſee Nr. 23 vier weiße Unterröcke; auf der 
Promenade einem Herrn aus der Rocktaſche ein faſt noch neues rothſeidenes 
Taſchentuch; Reuſcheſtraße Nr. 28 ein circa 12 Fuß langes kupfernes Rohr 
mit Knie uud meſſingner Schraube; Nikolaiſtraße Nr. 9 ein Sommer⸗Ueber⸗ 
zieher von blaumelirtem Tuch mit ſchwarzem Futter und Hornknöpfen; Alt⸗ 
büßerſtraße Nr. 2 ein kurzer dunkelblauer Frauen⸗Paletot mit Spitzen beſetzt 
und ein Paar hellbraune Handſchuhe. . 

Gefunden wurden: 3 Stück Schlüſſel, 2 Schriftſtücke, auf die unverehe⸗ 


lichte Helene Basbrich lautend, und ein brauner Tuchrod, ein Paar karritte 
Zeugboſen, ein buntes Taſchentuch und ein Lederriemen. 
lUnglücksfall.] Am 13. d. Mts. Vormittags wurde auf dem Ringe 
eine in der Ohlauerſtraße wohnhafte, 75 Jahre alte Wittfrau durch eine 
Droſchke zu Boden geriſſen, wobei dieſelbe eine nicht unerhebliche Verletzung 
über dem linken Auge erlitt. 8 a 
[Auffinden eines neugeborenen Kindes.] Am 14. d. M. wurde 
im Gehöft des Hauſes Graupenſtraße 2/3 in der Düngerarube ein neugebo⸗ 
renes, lebendes Kind aufgefunden. Daſſelbe ſtarb indeß bald darauf, bevor 
der herbeigerufene Arzt anlangte. Durch die ſofort angeſtellten Recherchen 
gelang es noch an demſelben Tage, die Mutter dieſes Kindes in der Perſon 
eines in dem gedachten Hauſe dienenden, 23 Jahr alten Mädchens zu ermitteln. 
Daſſelbe hatte heimlich entbunden und demnaͤchſt das Kind, welches anſcheinend 
leblos geweſen, unbemerkt in die Düngergrube geworfen. 

Angekommen; Se. Durchlaucht Heinrich XII. Prinz Reuß a. Stons⸗ 
dorf. Ihre Durchlaucht Frau Prinzeſſin Anna Reuß XII. mit Gefolge dgl. 
Se. Durchlaucht Heinrich XXVIII. Prinz Reuß dgl. (Pol.⸗Bl.) 


Be, Jauer, 17. Mai. er Seit der Zeit, daß unſere Stadt 
in das Eiſenbahnnetz gezogen worden, iſt ein Fortſchreiten derſelben unver⸗ 
kennbar. Wo früher kein Gedanke an Vereine war, beſitzen wir deren jetzt 
mehrere. Gegenwärtig wendet ſich die Aufmerkſamkeit der Behörden unſeren 
Schulen zu. Aus dem Schoße der Stadtverordneten kam ein Antrag, hier 
ein Gymnaſium oder eine Realſchule zu gründen. Wenn darüber auch 
noch Jahre vergehen werden, jo ſind wir doch ſchon glücklich, daß überhaupt 
an dieſer Frage gearbeitet wird. Zunächſt iſt eine Commiſſion gewählt 
worden, welche ſich mit den noͤthigen Vorarbeiten zu beſchäftigen hat. Das 
Collegium der Friedenskirche, welches bisher das Patronatsrecht allein 
ausübte, iſt gewillt, jenes Recht zum größten Theil an die Stadt abzutreten, 
ebenſo die ihm gehörigen Schulgebäude mit ſämmtlichem Inventar. Somit 
ware ein großer Schritt vorwärts gethan und wir dürfen uns im Hinblick 
auf die Männer, welche in jene Commiſſion gewählt ſind, der ſicheren Hoff⸗ 
nung hingeben, daß man nun unverrückt auf das Ziel losſteuern wird. — 
Der Turnverein beging ſein zweijähriges Stiftungsfeſt mit einem Schau⸗ 
turnen. Der Beſuch, welchen der Verein im vorigen Jahre dem Gaufeſte 
in Liegnitz machte, iſt von unverkennbarem Vortheil geweſen. Die Uebun⸗ 
gen werden mit größerer Präciſion gemacht als früher und die Theilnahme 
an demſelben iſt auch eine lebhaftere. Der Vereins zählt 84 Mitglieder. 


8. Strehlen, 15. Mai. [Zur Tageschronik.] Geſtern feierte der 
Guſtav⸗Adolph⸗Zweig⸗Verein für Stadt und Kreis Strehlen ſein 
Jahresfeſt in der hieſigen Hauptliche zu St. Michael, — Die Reize der 
Natur und die ſchöne 11 bun 9 hatten geſtern dem Rummelsberge eine 
ſehr bedeutende Anzahl von Beſuchern aus Strehlen, Grottkau, Oblau, 
Wanſen und Münſterberg zugeführt. Die herrliche Ausſicht, das ſchöne 
Concert und die duftige Waldmeiſter⸗Bowle hielt die fröhliche Geſellſchaft 
bis zum ſpäten Abend vereinigt. — Leider müſſen wir conſtatiren, daß der 
Verkehr an den Wochenmärkten in den letzten Jahren hier ſehr abge⸗ 
nommen hat. Das Getreide⸗Geſchäft und der Marktverkehr ſcheint ſich alle 
mäblih mehr in ſolche Städte zu ziehen, welche durch Eiſenbahnen in den 
Hauptmarkt hineingezogen find; ſo ſteht es feit, daß ein großer Theil unfrer 
Kreisbewohner, welche früher ſtets hierher zu Markte kamen, ſich nun nach 
Grottkau begeben, um von da, bei Gelegenheit des Abſatzes ihrer Producte, 
ihren Bedarf an Kohlen u. dgl. billiger zu entnehmen. Wir glauben, daß 
dieſem ſinkenden Verkehr auch bei uns nur durch eine Eiſenbahn, die uns 
mit der Hauptſtadt verbände, aufgeholſen werden könnte. Gewiß iſt die Zeit 
nicht mehr allzufern, wo auch unſer Städtchen durch Eiſenbahn⸗Verbindun⸗ 
en — dieſe eigentlichen Pulsadern des Welt⸗Verkehrs — neuen Lebens⸗ 
impuls erhalten wird, 


r. Namslau, 15. Mai. [Feuer. — Freilaſſung.] Heute wur⸗ 
den in Simmelwitz zwei Wohnhäuſer nebſt Stallgebäuden ein Raub der 
lammen. — Geſtern Abend ſind die Begleiter der angehaltenen Waffen 
und Kleider nebſt Pferden und Wagen freigegeben worden. 


Z. Ohlau, 15. Mai. [Morde]. Am vergangenen Sonntage, als der 
Stellenbeſitzer N. zu Baumgarten, Abends pr chen fünf und ſechs Uhr, in 
feine Wohnung zurückke rte, vermißte er feine ſechszehn Jahr alte Tochter. 
Auf einem in der Stube ſtehenden Tiſche bemerkte er dagegen einige mit 
Kreide geſchriebenen Worte verdächtigenden Inhalts, in Folge deſſen er 
ſeine Räumlichkeiten durchſuchte. Er fand auch wirklich ſeine Tochter an 
einem, an der Bettſtelle angemachten Stricke, in den Keller herunterhän⸗ 
gend, und da er die Vermuthung ausſprach, daß ſeine Tochter ermordet 
worden fei, fo wurde die gerichtliche Section vorgenommen. Dieſe hat denn 
auch wirklich Merkmale ergeben, daß der Tod der ꝛc. N. nicht durch eigne 
Schuld erfolgt ſei. Zwei Perſonen find verhaftet worden. 


ſtadt, mit Argusaugen bewacht, nur deſto forgfältiger die Geſchichte 
des erſten franzöſiſchen Kaiſerreichs ſtudirte. 

Der erſte Erbe der Napoleoniden ſollte Paris nie wiederſehen, er 
ſtarb, kaum 21 Jahre alt, zu Schönbrunn, während Réeſey die 
Truppen ſeiner Mutter in Parma kommandirte. (Sonntagsz.) 


Paris. So ſchwer und düſter umſchatten die Wollen den politiſchen 
Horizont, daß ich mich freue, auch einmal ein erheiterndes Factum mittheilen 
zu können, welches nebenbei charakteriſtiſch iſt. Sie wiſſen, daß der Herzog 
von Chartres ſeine liebenswürdige Couſine, die Prinzeſſin von Joinville, 
heirathet; die Orleaniſten freuen ſich, wie natürlich, über dieſes reigniß, 
und eben ſo natürlich iſt, daß man in den Tuilerien ſich dadurch geärgert 
fühlt. Nun müſſen aber die Eheverkündigungen von Franzoſen, die im Aus⸗ 
land leben (der Prinz und die Prinzeſſin wohnen bekanntlich in London) in 
Frankreich geſchehen. So begab ſich denn der Bevollmächtigte des Herzogs 
von Chartres zu dem Maire des erſten Arrondiſſements von Paris. Der 
Maire antwortete: er werde entzückt ſein, dem ſo berechtigten Wunſch des 
Prinzen zu willfahren, aber bei der gegenwärtigen Strenge der Verwaltung 
wage er es doch nicht, ſelbſtändig eine beſtimmte Entſcheidung zu treffen. 
„Um mich der Verantwortlichkeit zu entheben“, ſagte er ſchließlich, „bitte ich 
Sie daher, den kaiſerlichen Procurator über die Sache 10 ſprechen.“ So 
geſchah es, und auch der Procurator erklärte: er ſehe kein Hinderniß bei 
einer ſo einfachen Angelegenheit, indeß werde man ſich doch an den General⸗ 
Procurater wenden müſſen, denn trotz des Geſetzes dürfe er es nicht wagen, 
irgend etwas auf ſich zu nehmen. Man verfügte ſich alſo zum Generalpro⸗ 
eurator, Er findet das Verlangen vollkommen gerechtfertigt, das Geſetz 
Ihe durchaus nicht im Wege; gleichwohl, da alles, was die Prinzen von 

rleans angehe, ſehr delikater Natur ſei, werde er ſich vorher mit dem 
Siegelbewahrer in's Vernehmen ſetzen. Dieſer wunderte ſich eben ſo wenig 
über das Verlangen des Herzogs von Chartres, dachte aber doch lange und 
tief nach, und entſchied ſich endlich dahin, daß, ehe der Maire die Formali⸗ 
täten erfüllen dürfe, wolle er die Sache im Miniſterrathe zur Sprache brin⸗ 
gen. „Denn“, fügte er hinzu, „es iſt eine doppelte Frage zu prüfen: Nimmt 
der Herzog ſein Domicil bei ſeinem Mandatar in Paris, Hrn. Bocher, Rue 
de Varennes? Dann — — er ſich an einen anderen Maire wenden. Oder 
behält er ſein früheres Domicil bei, nämlich den Palaſt der Tuilerien? 
Dann iſt allerdings der Maire des erſten Arrondiſſements competent. Ich 
werde die Frage dem Kaiſer zur Entſcheidung vorlegen.“ Und da liegt ſie 
ett. Sie ſehen alſo, der Kaiſer hat ſich nicht blos mit der — polniſchen 

age zu beſchäftigen. (Botſchft.) 


[Aus Preßburg! wird der „Corr. Riedl“ nachſtehende Geſchichte ge: 
ſchrieben, die dort und in der Umgebung große Senſation hervorgerufen 
bat. Der Anfang derſelben greift ungefähr 6 Wochen in die letztvergangene 
Zeit zurück. Damals traf eine bei dem Pfarrer in R. nächſt Preßburg be⸗ 
dienſtete Magd A. B. beim Umgraben eines Gartenbeetes ungefähr einen 
Schuh tief in der Erde auf einen hell tönenden Gegenſtand, der in nichts 
anderem, als einer großen kupfernen, mit einem Deckel von demſelben Me⸗ 
tall geſchloſſenen Schüſſel beſtand. Die Magd hob den Deckel auf und vor 
ihren Augen leuchtete und ſchimmerte ein großer Schatz, aus Ducaten und 


— 


Kronenthalern, meiſtens neueren Gepräges beſtehend, bei dem auch noch viele 
andere Werthgegenſtände lagen, als: ein Roſenkranz mit einem goldenen 
Kreuze, eine goldene große Denkmünze mit den eingravirten Buchſtaben 
M. N. und mehrere andere Werthſachen. Auch fanden ſich zwei zuſammen⸗ 
erollte und mit Wachsleinwand überzogene Documente in der Schüſſel vor. 

ie Magd, von dem Funde eben ſo überraſcht als erfreut, wickelte denſelben 
in ihr Umhängtuch, verſchüttete darauf das gemachte Loch, ſtampfte die Erde 
jet und bezeichnete die Stelle mit einer Blume, die fie daſelbſt einſetzte. 

ach drei Wochen heimlichen Berathens mit ſich ſelbſt verließ die Magd die 
Pfarrei und trat bei einem Bürger in Preßburg in . uvor aber 
zäblte fie von den gefundenen Goldmünzen 700 Stück und eben jo viel von 
den Silberthalern ab, band dieſen Theil, der nach ihrer Anſicht ungefähr 
ein Dritel des Ganzen ausmachte, in ein ihr gehöriges weißes, mit den 
Buchſtaben A. B. roth gemerktes Taſchentuch, legte dies zu dem übrigen 
Schatze und vergrub denſelben wieder an dem Orte, wo ſie ihn gefunden 
batte. In ihrem neuen Dienſte fortwährend mit ſich zu Rathe gehend, wie 
fie den Schaß bleibend heben und was fie damit weiter anfangen ſolle, 
entſchloß ſie ſich endlich vor einigen Tagen, ſich in dieſer Angelegenheit 
ihrer Dienſtfrau anzuvertrauen und ſich deren Rath zu erbitten. Durch die 
Frau erfuhr auch ihr Dienſigeber von dem Schatze, und letzterer begab ſich 
Sonntags den 3. Mai mit der Magd nach R. und ließ fi genau den Plaßz 
im Garten zeigen, wo der Schaß liegen ſollte. Hierbei wurden die beiden 
von einem Knechte des ei aeleben, Als fie den Garten verließen, 
begegneten fie auch dem Pfarrer, der von mehreren Gäjten umgeben war 
und ſie gar nicht beachtete. Donnerſtag, den 7. Mai, verfügten ſich aber⸗ 
mals Herr und Magd an den Fundort, feſt entſchloſſen, das 8 
des Schatzes ſowohl dem Gerichte, als auch dem Pfarrer anzuzeigen. Als 
ſie jedoch an die Stelle kamen, wo der Schatz liegen ſollte, fanden ſie die 
Erde aufgewühlt, die darauf gepflanzte Blume in ein Loch eingeſunken, und 
von dem Schatze war keine Spur vorhanden. Sie meldeten ſich ſogleich beim 
Pfarrer, dem ſie das Ganze erzählten, und da letzterer ſowohl als ſeine 
Umgebung ſichtlich verlegen ſchienen, gerieth die Magd auf den Glauben, 
der Pfarrer habe den Schatz gehoben, und ſie erklärte ihm, daß ſie nur das 
von ihr abgezählte Drittel haben wolle, während fie gern auf das Uebrige 
verzichte. Der Pfarrer antwortete der Magd: ſie ſcheine irrſinnig zu ſein, 
und fügte bei, daß das Erdreich an der betreffenden Stelle nur von feinen 
Hunden aufgeſcharrt worden wäre. Da aber die Magd bei dem Glauben 
blieb, der Knecht, der ſie im Garten bei dem Beſuche des Schatzes belauſchte, 
habe dem Pfarrer davon Mittheilung gemacht, machte ſie hiervon die An⸗ 
zeige bei Gericht. Auch wurde bereits die k. k. Sinansprocuratur von dem 
Vorfalle in Kenntniß geſetzt. Nach den Angaben der Magd ſchätzt man den 
Geſammtwerth des Fundes auf beiläufig 30,000 Fl. Die gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung iſt bereits im vollen Zuge. 


Berlin, 15. Mai. Als in letzter Nacht ein Poſtillon von einer hieſigen 
Poſtanſtalt mit dem Packwagen zum Frühzuge nach Dresden auf dem An⸗ 
haltiſchen Eiſenbahnhofe eintraf, fand er dort ſchon mehrere Wagen von an⸗ 
deren Poſtanſtalten vor. Sein Wagen wurde daher zuletzt ausgeladen. Um 
den inzwiſchen abfahrenden Kameraden nachzukommen, begab er ſich zur 
Empfangnahme ſeiner Quittungen ſo eilig in das Poſtbüreau, daß er die 
gewohnte Vorſicht des Abſträngens der Pferde vergaß. Nach einigen Minu⸗ 


ten kehrte er zurück, und — man denke ſich ſein Erſchrecken! — fort waren 
Pferde und Wagen. Er eilte im Trabe nach der Poſthalterei, dort waren wohl 
die anderen Wagen, nicht aber der ſeinige eingetroffen. Jetzt hielt er ſein 
Geſpann durch einen gewandten Gauner entführt und ſtürzte zur Poſtdirec⸗ 
tion, dort Lärm ſchlagend. Von dort wurde zur Polizei geſchickt, der Tele⸗ 
graph ſpielte und Alles war in Thätigkeit, die Flüchtigen einzuholen, als 
sgen 5 un Früh Pferde und Wagen unter Leitung eines ſpandauer Po⸗ 
fi ons wohlbehalten auf biefiger Poſt eintrafen. Es ermittelte ſich, daß das 
Geſpann vom Anhaltiſchen Bahnhofe ih in Bewegung geſetzt und am Bran⸗ 
denburger⸗Thore, angezogen von den lauen Lüften der berrlichen Mainacht 
und dem Nachtigallenſchlage im Thiergarten, kühn die Schwenkung nach links 
gemacht und den Thiergarten hindurch, hinüber nach Charlottenburg, vorbei 
am ſpandauer Bock bis zu den Thoren Spandau's geeilt war, wo ein früh 
nach der Feldarbeit wandernder Bürger ſeiner ſich annahm und es nach dem 
Poſtamte geleitete, von welchem es ſofort zu ſeiner Pflicht nach Berlin zu⸗ 
rückgeſchickt nurde. Der ganze Ausflug kann kaum vier Stunden gedauert 
haben. Unbegreiflich iſt, wie die Flüchtlinge mit den Chauſſee⸗Einnehmern 
5 der Barriere ſich verſtändigt haben. 


Aus Lindau ſchreibt man der augsburger „Abend⸗Zeitung“: Die Vor⸗ 
arbeiten zur Hebung des Ludwig ſind unter der Leitung Bauers am 
rorſchacher Seegeſtade nun fo weit gediehen, daß innerhalb der nächſten 
vierzehn Tage mit dem Arbeiten am Lagerungsorte des Schiffes unweit 
Altenrhein vorgeſchritten werden kann. 


[Es ſchmeckt wie Waffer!] Zwei fibiriihe Goldwäſcher hatten, wie 
Frau Atkinſon in der Beſc lab ihrer ſibiriſchen Reiſen beg fo viel 
über Champagner reden gehört, daß de beſchloſſen, die Stärke des Lieblingsſtoffes 
ihrer Herrſchaften einmal zu prüfen. Sie ſagten ſich, wenn eine Flaſche des 
ſtärkſten Schnapſes 40 Kopeken koſte, fo müßte Champagner, der das Drei⸗ 
zehnfache koſte, um fo viel mächtiger wirken und wie ein Tropfen aus dem 
Fegefeuer ſchmecken. Sie gingen alſo ins Wirthshaus und ließen Cham⸗ 
pagner bringen. Als aber das edle Getränk in den Gläſern brauſte und 
überſchäumte, wurde ihnen unheimlich zu Muthe, und fie bereuten ſchon 
ihre Verwegenheit. Um aber das Kapital nicht zu verlieren, welches ſie in 
dem Champagner angelegt hatten, und als muthvolle Männer faßten ſie ſich 
ein Herz, drüdten ſich vor dem Sprung ins Unbekannte wie zum Abſchled 
und dal en er glei 15 bun Gläſer ge 5 ie bee 

iftifizirt ſchauten ſich aber Beide hinterdrein an! „Netſchewo (es 
nichts), riefen fie — es ſchmeckt wie Waſſer.“ en ; 


ür den Büchertiſch find ferner eingegangen: 
Preußiſches Staatsbürgerbüchlein. (Beli oltke's Selbſt⸗ 
8 255 Broſch. 6 Sgr. Daſſelbe enthält die Verfaſſungs⸗ Urkunden, 
die Wahlgeſetze und die Geſetze über Erwerbung und Verluſt des Staats⸗ 
. über Vereins⸗ und Verſammlungsrecht, Wehrpflichtigkeit, 
per! ee und Religionsſreiheit und iſt dringend jedem Staatsbürger 
zu empfehlen. 


Mit zwei Beilagen. 
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—ch= Oppeln, 15. Mai. Thurmbau. 
uerrettungsverein.] Der bei feinem Vater in Jelowa bei Oppeln | w 


aufhaltende Handlungs⸗Commis B. wollte am Dinstag ein altes Ge⸗ 


lunglüdsfall. 


0 


wehr probiren und 8 zu dieſem Behufe ſeinen bei ihm zum 


Beſuche 
befindlichen Gefährten, den 5 N, an einem Baume einen Bogen 
Papier als Zielſcheibe zu befeſtigen. B. ſchritt während deſſen die Diſtanz 
ab, das geladene Gewehr mit geſpanntem Hahn in wagerechter Lage vor 


ſich, die Hand am Schloſſe haltend. In dem ar als er ſich der 
Zielſcheibe zuwandte, entlud ſich das Gewehr und der Schuß traf den noch 
am Baume ſtehenden N. in die Hüfte, von wo die Kugel in den Oberkörper 
drang. Die ärztlichen Bemühungen, dieſelbe aufzufinden und zu entfernen, 
waren vergeblich; der in das hieſige Kloſter der barmherzigen Schweſtern 
Gebrachte unterlag in der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag der Ver⸗ 
letzung, nachdem er noch vor Zeugen ausgeſagt, daß dem B. keinerlei ab⸗ 
ſichtliche Schuld zur Laſt falle. — Bei ſeiner kürzlichen Anweſenheit hierſelbſt 
bat der Geb. Ober⸗Baurath Stüler die bereits vorhandene, von ihm her⸗ 
rührende Skizze zum Neubau des hieſigen Rathhausthurmes noch einigen 
Abänderungen unterworfen und iſt der hieſige königl. Bau⸗Inſpector Albrecht 
von dem Magiſtrat erſucht worden, danach den desfallſigen Entwurf auszu⸗ 
arbeiten. Inzwiſchen wird mit der weiteren Abtragung des Thurmes vor⸗ 
gegangen, don dem nichts ſtehen bleiben ſoll, als das untere Viereck, wäh⸗ 
rend auf demſelben ſich gegenwärtig noch zwei Achtecke befinden. Die Bau⸗ 
ausführung ſoll demnächſt den zwei älteſten Werkmeiſtern der hieſigen Stadt 
übertragen werden. — Unſer Feuerrettungsverein, welcher bereits ſeine 
Uebungen begonnen und ſich, wie nicht anders als billig, einer anerken⸗ 
nenswerthen Betheiligung ſeitens der hieſi iger Einwohnerſchaft ſowohl durch 
persönliche Opferwilligkeit als auch durch Geldbeiträge erfreut, hat durch die 
Zuſagen der Aachen⸗Münchener und Daran. Feuerverſicherungs⸗ Geſell⸗ 
ſchaft, welche Beiträge von 200 Thlr., reſp. 50 Thlr. in Ausſicht geſtellt ba: 
ben, neue Momente für ſein gedeibliches Beſtehen erhalten. Magiſtrat und 

Stadtverordnete haben ſich außerdem bereit erklärt, den Verein nicht nur 
durch Hergabe der vorhandenen Feuerlöſch⸗ und Nettungsutenflien, fordern 
auch durch Geldvorſchüſſe zu unterftügen. Der Turnverein, welchem der 
Anlaß zur Gründung des ebengedachten Vereins zu verdanken iſt, giebt da⸗ 
gegen ſeit langer Zeit kein Lebenszeichen mehr von ſich. 


O Königshütte, 15. Mai. [Verheerung durch Schloſ⸗ 
fen] Am Himmelfahrtstage entluden ſich über unſerem Ort mehrere 
ſchwere Gewitter, von einem Hagelwetter begleitet, wie wir es noch 
nicht erlebt haben. Der Hagel fiel in drei Perioden gleich Hark in 
Haſelnußgröße, zwei Zoll hoch, Gärten und Felder verwüſtend, ab: 
wechſelnd mit wolkenbruchähnlichem Regen. Die hier noch in voller 
Blüthe ſtehenden Obſibäume ſtehen jetzt ohne Blüthen und zum Theil 
ohne Blätter, die ſorgſam gepflegten Gärten geben ein trauriges Bild 
der Zerſtörung. Vor dem Garten der Apotheke hatte ſich an der 
Mauer der Fluthgraben verſtopft, das Waſſer flieg, warf die Mauer 
um und überfluthete den Garten, riß noch mehrere Zäune ein, Alles 
verheerend. Hier lagen heut noch die Schloſſen vier Fuß hoch über 
eine große Fläche aufgehäuft, dazwiſchen Bänke und allerhand Geräth⸗ 
ſchaften. — Wir erfahren ſo eben, daß bei Lagiewnik ein Telegraphen⸗ 
wärter vom Blitz erſchlagen worden iſt. 


15. Mai. Cs verbreitete ſich heute das Gerücht, in kür⸗ 
zeſter Zeit ſolle eine Ablöſung der an der polniſchen Grenze befindlichen 
Kavallerie der Iten Diviſion durch die der 12ten erfolgen. 


euſtadt OS., 15. Mai. [Zur Bürgermeiſterwahl.] Die Sym⸗ 
yatkien fir . Bürgermeiſter⸗Candidaten wechſelten hier in den letzten 
Tagen wie die berliner Börfen-Courje in den ſturmbewegteſten Zeiten. 
Durch allerlei in der Stadt verbreitete Gerüchte wurde namentlich eine 
Candidatur ins Schwanken zu bringen verſucht, welche von den Parteigän⸗ 
gern die gefürchtetſte war. Jetzt ſind dieſe Gerüchte durch vielfache ganz un: 
Barteiiſche und von den glaubwürdigſten Perſonen eingeholte Erkundigungen 
vollſtändig widerlegt Es bleibt nur noch der Wunſch, daß die liberalen 
Wähler ſich jetzt ebenſo eng verbinden möchten wie ihre Gegner. — In der 
letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung wuerde unter Anderem eine Mitthei⸗ O 
lung der königlichen N M e ee e nach * dieſelbe 
von der Erneuerun arantie⸗Urkunde fernerhin Abſtand nimmt. Der 
Verkehr bei der Nate Telegraphen⸗Station iſt demnach nicht ganz unbe⸗ 
deutend. Aus zuverläßiger Quelle erfährt Referent, daß vom 1. Juni d. 
ab eine 1 wie ſie bereits in den größeren Provinzialſtädten 
wie Ratibor, Gleiwitz ꝛc. beſteht, auch hier eingerichtet werden ſoll. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Der „Anzeiger“ meldet: 
Mit dieſem Jahre beginnend, wird, wie man hört, nunmehr die Ausrüſtung 
der Jäger: und Schützen⸗Bataillone wie der neuen Füſilier⸗Regimen⸗ 
ter mit den für dieſelben ſchon ſeit lange projectirten leichteren Kopfbedek⸗ 
dem Modell der bei der Landwehr - 1. 8 bereits 
W ihren — — nehmen. — Am Mi ttwoch Nachmit⸗ 
bei Flors dorf durch einen Waldbrand e circa 4 Morgen 6jäh⸗ 
Dominiums und die Streu von circa 2 Morgen 50jäh⸗ 
Ein größerer 


Gleiwitz, 


kungen, nach 
eingeführten, 
tags wurden 


ng des 
nem Hosbeſunde des Bauergutsbeſitzers Kindler vernichtet. 


Aue N Thätigkeit verhütet. 

+ Goldberg. Am 12. d. M, Nachmittags in der 5. Stunde, fiel der 
Korbmachermeiſter und Schieferdecker Karl Preiß aus Kopatſch, mit einem 
Steine, der wahrſcheinlich wankend geworden war, von einem Hauſe, ſo daß 
ö derſelbe augenbliclich ſeinen Tod fand; alt 32 Jahre. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
Bromberg, 4. Mai. . Die Unterfußungsfache 
wider den Rechtsanwalt Wuff br agent eng . er 3 ; ar 
rivatgeſpr er Maje elei 
nunciation hier wegen eine e Fita b 8 
Er iſt zu zwei J e 


Schaden wurde nur 


war, iſt nunmehr auch 
dase Gericht entschieden. 
verurtheilt. 

‚15. Mai. [Baron Korff.] Als Referent mit 
an hin, 5 Kobylin A Rawitſch fuhr, hatte derſelbe das |p 
mit dem Herrn Baron von Korff, Rittmeiſter des Ma⸗ 
riapolſchen Hufaren-Regiments (gegenwärtig in Kaliſch) ſich zu unter⸗ 

balten, Der Hr. Rittmeiſter reift nämlich mit Depeſchen zum Groß; 
fürſten Conſtantin und nimmt die Tour von Kaliſch über Thorn, 
zumal der directe Weg von Kaliſch nach Warſchau ein gewagter ware. 
In der Unterhaltung ſchilderte er mir in gutem Deutſch den Stand 
der Dinge in der Gegend von Kaliſch und Konin und meinte auf⸗ 
richtig, daß es wünſchenswerth wäre, die Ruhe bald hergeſtellt zu 
ſehen, zumal beide Theile viel zu leiden hätten. — Bei der Affaire 
bei Peiſern war der Herr Rittmeiſter mit feiner Schwadron zugegen 
und fagte ehrlich, daß von beiden Theilen viele Opfer gefallen find; nach 
feiner amtlichen Meldung haben die Ruſſen 300 und die Inſurgenten 
eben ſo viel verloren. — Der Herr Baron kommt in einigen Tagen 
mit dem Fürſten Wittgenſtein wieder nach Kaliſch. 


der heutigen 
Vergnuͤgen, 


Wreſchen, 13. Mal. [Gefangene.] In hieſiger Stadt find in den 
lezten 8 bis 14 Tagen fo viele gefangene Inſurgenten eingebracht 
worden, daß die Lokale zur 1 derſel en nicht mehr zu beſchaffen 
ſein werden, falls in den 1855 nn agen noch einige Transporte nachfolgen 
ſollten. — Nachdem am I. d. erſonen, welche in der Gegend von 
Ciesle die Grenze überſchreiten wollten, gefangen genommen und mit einem 
hierhergebracht worden waren, traf kurze Zeit darauf 

ein Transport von 30 preußiſchen Unterthauen aus Konin ein, welche 
größtentbeils in dem Joung⸗Blantenheimſchen Corps gefochten hatten, von 
den Ruſſen gefangen genommen worden waren und nunmehr cartellmäßig 
an den hieſigen Landrath 125 G Staaten ale f b. 115 vorn [6 
wurden theils der hieligen Staa altſcha erwieſen, tbei 
Dieſelben heil Ablieferung an die e r . us 
er lacht bei Nykiel am 8. d. in aczanow e 
nd zerſprengt worden iſt, find 115 junge Leute, unter welchen 
ſich zwei Franzoſen befinden, im biefigen Kreiſe legitimationslos verhaftet 
und dem königlichen Landrathsamte zugeführt worden, welches dieſelben 
vernommen und dann ebenfalls der Staatsanwaltſchaft überwieſen hat. 
Leute hatten unbewaffnet die Grenze 1 und ſcheinen 
dieſer Flucht keine Luſt mehr zu haben, nach Polen zurückzukehren. 
den in der Schlacht bei Peiſern und Nykiel verwundeten Inſurgenten 


Wagen voll Waffen 


den Heimathsbehörven zur 


Sämmtliche 


Hyd 


könnte fie finden, wenn die Oberſchleſiſche Gefell 


tt . — Ihurmbau. [And einge zwang b zwanzig bei den Gutsbeſitzern hieſigen Kreiſes G aa 


e 14. Mai. [Hausſuchung. — Taczanopski. J Geſtern 
Vormittag wurde von einer Abtheilung Ulanen eine Hausſuchung bei Frau 
Rittergutsbeſitzer v. Baranowka in Marcew abgehalten. Edmund von 
Taczanowski, bekannt als Führer der Inſurgenten bei Peiſern, ſollte da⸗ 
ſelbſt heimlich anweſend ſein, wurde aber nicht angetroffen. Die über Letz⸗ 
teren in jüngſter Zeit vielfach verbreiteten Gerüchte baben fi nicht beſtä⸗ 
tigt. Er iſt weder ſtark verwundet, noch, wie vor ei nigen Tagen mit ziem⸗ 
licher Beſtimmtheit erzählt wurde, todt. Kürzlich ſoll er zwar durch einen 
Streifſchuß am Fuße leicht verwundet, dadurch aber keineswegs kampfun⸗ 
fähig geworden ſein, vielmehr ſein von den Ruſſen zerſprengtes Corps wie⸗ 
der ſammeln und ſich bereits an der Spitze einer Abtheilung von 800 —900 
Mann Inſurgenten befinden. Trotzdem aber ſollen die Polen kein zu großes 
Vertrauen zu ſeiner militäriſchen Befähigung als Anführer beſitzen und be⸗ 
reits anfangen, ſeine Anordnungen bei den letzten Gefechten mit den en 
als fehlerhaft zu bemängeln. (Poſ. 3.) 


Kozmin, 12. Mai. [Der Strick und der eiſerne Haken.] Geſtern 1 
Abend erhielt der hieſige Bürgermeiſter Rex aus 4 1 5 eine unfran⸗ 
kirte Schachtel, die mit der Adreſſe am 10. d. M. zwiſchen 5 und 6 Uhr 
aufgeliefert war. Die Adreſſe lautet: Sr. Wohlgeboren Herrn Rex, Bür⸗ 
germeiſter in Kozmin per Krotoſchin. Bei Eröffnung der Schachtel wurde 
in Watte verpackt vorgefunden ein eiſerner Haken nebſt einem Strick und 
ein Blatt Briefpapier, auf dem ein Galgen, an welchem ein Menſch hängt 
und die Unterſchrift Rer aufgezeichnet war. Adreſſe und Paket waren 
mit einem Siegel, das die Buchſtaben SK. verſchlungen ar? For 


Morownicg (fr. Koften), 13. Mai. [Herr von Niegolewski.] 
Meine geſtrige Mittheilung ſchloß ich damit, daß die auf Veranlaſſung des 
Landrathsamtes zu Koſten angeordnete Verhaftung des Hrn. v. Niegolewski 
durch Anſtellung von Polizeiwachen vor ſeiner Wohnung bis geſtern Nach⸗ 
mittag fortgedauert habe. Gegen Abend wurden jedoch die Wachen zurück⸗ 
gezogen und dem Hrn. v. Niegolewski angezeigt, daß von den gegen ihn er⸗ 

griffenen Maßregeln Abſtand genommen worden ſei; indeß ſollte ſich dies 
bald als eine bittere Täuſchung erweiſen. Denn kaum, daß ſich derſelbe der 
durch die Reviſion in der vergangenen Nacht geſtörten Ruhe am geſtrigen 
Abend erfreute, erſchien bald nach 11 Uhr Nachts der eee 
Knopf nicht nur wieder in Begleitung derſelben Beamten, welche wenige 
Stunden vorher abberufen worden waren, ſondern zugleich mit einem Mili⸗ 
tärcommando von 8 Mann und 1 Unteroffizier der Infanterie, und zwar jetzt 
nicht mit einem Verhaftsbefehle, ſondern nunmehr mit einer ſchriftlichen Ordre 
des Staatsanwalt Adelung, den Hrn. v. Niegolewski, weil er ſich dadurch, 
daß er ſich dem Taczanowski'ſchen Corps angeſchloſſen, des 
Hochverraths verdächtig gemacht, unter Obſervation zu ſtellen, zu⸗ 
gleich fremde, legitimationsloſe Perſonen, welche ſich bei demſelben befinden, 
feſtzunehmen und feine Papiere zu durchſuchen. Die Forſchung nach legiti⸗ 
mationsloſen Fremden war diesmal nicht ohne Reſultat. Außer mehreren 
nahen Verwandten war auch ein Deutſcher aus Poſen anweſend, der das 
Unglück hatte, keine ſchriftliche Legitimation vorweiſen zu können, und ber: 
ſelbe würde, ungeachtet ſeine Perſon nicht nur vom Hrn. v. Niegolewski 
und deſſen Verwandten, ſondern auch von dem anweſenden Arzte recognos⸗ 
cirt wurde, ſchließlich doch der Verhaftung nicht entgangen fein, wenn er 
nicht endlich noch eine auf ſeinen Namen lautende, zu producirende Quit⸗ 
tung eines poſener Geſchäftsmannes vorgezeigt hätte. Nachdem dieſer Zwi⸗ 
ſchenfall beſeitigt war, begann die Reviſion der Papiere im Krankenzimmer, 
welche hier bis weit nach Mitternacht die Zeit in Anſpruch nahm und dann 
bis nach 4 Uhr Morgens in den übrigen Zimmern fortgeſetzt wurve. Wäh⸗ 
rend der Hausſuchung war das Krankenzimmer und die anſtoßenden Lokale 
mit Militär beſetzt. Das einzige Reſultat dieſer Reviſion war die Beſchlag⸗ 
nahme eines kurzen, den Grafen v. Cieszkowski und den Abgeordneten von 
Bentkowski betreffenden Auszuges aus dem bekannten, im Jahre 1858 er⸗ 
ſchienenen ſchwarzen Buche des früheren Polizeiraths Niederſtetter: „Died 
polniſchen Emigranten“. Mit dieſer Ausbeute verließ der Diſtricts⸗Commiſſar 
Knopf Morownica, nachdem er Hrn. v. Niegolewski erklärt, daß das Mili⸗ 
n von neun Mann vis zu ſeiner Geneſung auf dem Gute zur 
bſervation ſeiner Perſon lg werde, und für dieſe Zeit die Auf⸗ 
ſtellung einer permanenten Wache im Hauſe neben dem Krankenzimmer und 
einer zweiten vor dem Hauſe 5 hatte. Zugleich erklärte der Dir 
ſtrictscommiſſarius auf ausdrückliches Befragen, daß jeder Beſuchende nach 
den getroffenen Aare mit einer Fa der ch verſehen fein müſſe, 
wenn er ſich nicht Unannehmlichkeiten d. h. der Verhaftung 4 er El 
tg.) 


Nawitſch, 15. Mai, [Freilaſſung.] Geſtern Nachmittag um 5 Uhr 
kam mit geittedten Zügeln der Graf Stanislaus von Czarnecki auf Par 
koslaw hierher. Hinter dem Wagen ritt in vollem Galopp der Gendarm 
Kadur aus Görchen. Als nämlich der Graf v. C. geſtern Nachmittag in 
Görchen beim Propſt abſtieg, erhielt von deſſen Ankunft der dortige Bürger⸗ 
meiſter Kunde, der auf Grund eines offenen Verhaftsbefehls den Gendarm 
zur Arretirung requirirte. Als dieſer die Ordre zur Haft vorzeigte, beſtieg 
der Graf den NE und begab ſich in Begleitung des Gendarms nach 
Rawitſch, wo er ſich ſofort dem fünigl. Kreisgericht zur Dispofition ftellte, 
Daſſelbe trat ohne Verzug in Berathung und 4 id für die Freilaſſung. 
— Seitens unſeres Kreis⸗Landraths wurde jedoch beim Staatsanwalt in 
Liſſa telegraphiſch um weitere Maßnahmen angefragt, * Rückantwor⸗ 
tung noch geſtern Abend die ausgeſprochene Freilaſſung genehmigte. Der 
Graf hat ſich durch ſein humanes Weſen unter den ver Eee ationali⸗ 
täten und Glaubensgenoſſen, die mit ihm zeither in ſocialer und merkantili⸗ 
ſcher Beziehung geſtanden, allgemeine Liebe erworben, die geſtern genügenden 
Ausdruck Les 8 ſ. 3.) 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


* Berlin, 15. Mai. [Börſen⸗Wochenbericht.] Geſchäftsſtille und 
unerhebliche Coursſchwankungen bildeten den Charakter dieſer Woche. Es 
fehlte an 111 nach der einen wie nach der anderen Seite, aber, wie 
immer, zehrte die eſchaftsloſigkeit an den Courſen. Die inneren Zuſtände 

e auch auf die Börſe entmuthigend zurückzuwirken. Die Anregung, 

welche das öͤſterreichiſche Finanzgeſchäft veranlaßte iſt erſchöpft, und die lau⸗ 

fenden Einnahmen der Eiſenbahnen ſind ſo wenig glänzend, daß ſie zur 
Spekulation nicht anregen. 

Einen beſonderen Druck erfuhren Potsdam⸗Magdeburger. Das Concur⸗ 
renz⸗Projekt der Zweigbahn droht der Ausführung näher zu treten, und er⸗ 
ſchredt manche Aktionäre, jo daß fie verkaufen und dadurch drücken. Ob für 
das Concurrenz⸗Unternehmen das nöthige Kapital aufkommt, ſteht übrigens 
dahin. Eine organiſirte Agitation iſt thätig, um auf das Kapital⸗Publitum 
entmutbigend zu wirken. Auf Oberſchleſiſche Aktien übte die Nachricht, daß 
das Handelsminiſterium der Umwandelung der im Beſitze der Geſellſchaft 
bach 1,700,000 Thlr. Aktien in Prioritäten widerſpreche und darauf 
beſtehe, daß bieſe ben verkauft werden, einen ungünftigen Einfluß. Da die 
Geſellſchaftsbehörde nicht unmittelbar gehorchen zu wollen ſcheint, jo wird 
ſich die nungelegenpeit vermuthlich in die Länge ey Eine Erledigung 

chaft auf das Anerbieten 
einer Garantie von % der Zinſen des Anlagekapitals einer Poſen⸗Thorn⸗ 
Bromberger Bahn einginge und das demnächſt zu ordnende Verhältniß zwi⸗ 
ſchen dem Staat und der Geſellſchaft zugleich ipieſe Angelegenheit regelte. 
Die April⸗Einnahmen der ſchleſ. Bahnen 0 ſich in folgender Weiſe: 
1 55 7 ki März. Febr. 

r. 

Oberſchleſiſche Hauptbahn 292,139 113,229 4 
weigbapnen 5,136 + 75 17,6 
Breslan-Bofen-Blogau.. 86,186 — 22,324 20, 6 
Breslau⸗Schw. „Freiburg 10575 + 1862 5 1 
++ 6 


Brie W 0, 

13392 + 2,129 5.2 
4 5, „480 25. 0 
+ 2,006 16, 3 
Bis Gr April. 


Oberjätefiiäe Hauptbahn 1, 120 a 
weigbahnen . 

bd 339,638 

345,754 

42.232 

204,655 


I 
* 


„ 


ogau.- 
liche lau: on. «Freiburg 


— 


Die Oberſchleſiſche Hauptbahn hatte ein Mehr von 4000 Thlr. oder „ o TTT... ̃ — — ——— 
pCt. in der Perſoneneinnahme, von 11,000 Thlr. oder 5% pCt. in der Güter⸗ 
einnahme und in den Extraordinarien einen Ausfall von 1600 Thlr. — 
günſtige Entwickelung des Perſonenverkehrs giebt der Mehreinnahme eine 
erhöhte 7 Bedeutung. 

Auch Breslau⸗Poſen⸗Glogau hatte in der Perſoneneinnahme ein Plus von 
1800 Thlr. oder 6% pCt., dagegen in der Gütereinnahme, in e des 
ge n Getreideverkehrs, den erheblichen Ausfall — 24,000 
faſt ein Drittel der vorjährigen Gütereinnahme. Es iſt ungefähr die 3 
von 1861 wieder bergeſtellt. Entſprechend war auch auf der Stargard: 
ſener Bahn die Gütereinnahme eine ſehr ſchlechte; ſie betrug 39,11 16 Thlr. 
gegen 72,778 Thlr. im v. J. 

Die Breslau⸗ Schweidniß⸗Freiburger Bahn verdankt ihr 3 — ke ich 
Jah n der 39,024 Thlr. gegen 34,230 Thlr. im 

re einbrachte 

Die Einnahme der Oppeln⸗Tarnowitzer Bahn ift günſtig; der Perſonen⸗ 
und Gepäckverkehr brachte 3016 Thlr., 1177 Thlr. oder faſt % mehr als im 
vorigen Jahre. Der Güterverkehr ftellte ſich in den Einnahmen um faſt 

000 Thlr. beſſer, nämlich auf 9433 Thlr. gegen 8472 Thlr. im v. J. Da 
der Perſonenverkehr eine höhere Quote zum Reingewinn W pflegt, 
als der Güterverkehr, ſo 1 7 die Mehreinnahme erhöhtes 

Die Koſel⸗Oderberger Bahn hatte im Perſonenverkehr eine zi ich uns 
veränderte Einnahme, im Binnenverkehr, der auch die Abfuhren nach Oeſter⸗ 
reich umfaßt, ein mehr von 3700 Thlr. oder 30 pCt., im Durchgangs 
dag de einen Ausfall von 1100 Thlr. 

ie Niederſchleſiſche N 0 transportirte 11, 7 tiger 
11,488 im v. J., und 1 Güter gegen 231 750 € 
Einnahmeausfall iſt daber lediglich dem ausgefallenen ER zuzu⸗ 
ſchreiben, und, da die Mehreinnahme im — v. J. 6209 Thlr. betrug, ſo 
ergiedt ſich gegen 1861 noch immer ein Plus 

Die Neiſſe⸗Brieger Bahn nahm im Perſonenverkehr 419 Thlr. oder 12 pCt., 
im ang 102 Thlr. oder 2 pCt. mehr ein als im v. J. 

r Jahresbericht der Oppeln⸗Tarnowitzer Bahn ergiebt ein überaus 

falt e Bild der Entwickelung des Unternehmens. Die . 

ellte ſich um 38,500 Thlr. oder 30,8 pCt. . als im Vorjahre. 55 
gen blieb die 8e dale eine Kleinigkeit Yu: der 18 en zu 

ſie betrug 76,534 Thlr. gegen 77,832 Thlr., ſo daß ſich er Keberf 

nahezu verdoppelte (86,944 Thlr. g. gegen 47,136 Ae im u 30 8 
Prozentſatz der Genen ge fi erheblich niedriger ſtellte (46,81 5 
gegen 62,28 pCt. in 1861). Die Erſparniſſe ſind an der Bahnve Neil 
(1700 Thir.) und an der allgemeinen l emacht. Pro Mei 
Bahnlänge ſind die Betriebsausgaben ſich ſeit 185 An ganz ei geblie⸗ 
ben, eben 0 die Anzahl der von den Lokomotiven durchlaufenen Nutzmeilen. 
Es ſind alſo A RER Se Aufwande 215 Bu ganze 1 5 beförbert: 


685,077 Ctr. 1730788 Etr. 120540 Ctr. 17265 20 Ctr. 

Dem Jahre 1858 gegenüber iſt alſo im Güterverkehr ‚mit demſelben Aufs 
wande faſt das Dreifache geleiſtet, und da pr. Ctr. Gut und Meile 1 5 
2,43 Pf. einge nommen wurden gegen 2,66 Pf. in 180. 57 Pf. in 1860, 

2, 64 Pf. in 1858, fo ift der Bruttoertrag des vermehrten Güterderkehrs 1 
ganz dem Reinertrage zu Gute gekommen. Dieſes, für eine ſehr geſchickte 
Verwaltung ſprechende Reſultat hat ſeine Hauptveranlaſſung in der 1855 
gem Stärke der Züge. DR üge führten 3 ich Achſen: 

2,2, 1860 22,8, 1861 26,8, 1862 30, Bi ie Zugkraftkoſten — 
1 Laufe der Zeit u 172 betrug ugmeile 1858 1 Thlr. 6 
1861 1 Thlr. 3 Sgr., 1862 Ir. 20 2er 1 f. Die geſammten Betrie 51 
koſten —.— ſich pr. Centnermeile auf 1,47 Pf. gegen 2,12 Pf. in 186 
und 3,46 Pf. in 1858. Der Erneuerungsfonds wurde mit 22,500 Thlr. = 
tirt uud: ſchloß mit 78,034 Thlr. ab gegen 67,647 Thlr. im Vorjahre. 4 
lich iſt immer noch die Entwickelung des Perſonenverkeh rs und 
> — nicht zu rechtfertigenden "oc: ee — gane 

‚ung 
88 4 lr. 1 1859, 


. 


BE Reife nach Beutben, Glenn und ins . 
die auf jener Zweig 


che ee e em im höch⸗ 
Sie ae hen 
5 5 


werk vor der Genbahn den ag zu geben. 
Oppeln⸗Tarnowitzer Bahn in die Be 


ſt dann werden die bethei ligten Gegenden den — Bor: 
theil einer Eiſenbahnverbindung erlangen. 

Preußiſche Fonds gaben in den Courſen etwas nach. Ein Rückgang der 
4 procent. Anleihen um % wurde heut auf 1 reducirt. Der Prioritäten⸗ 
markt blieb ſtill, der Geldmarkt unverändert. 


Schleſiſche Aktien bewegten ſich, 25 folgt: 
3 Mai. Hoͤchſter cast 15. Mai, 
ours. Cours. 
Oberſchleſiſche A. u. C... 160 163 160 160 
. 427 141 142% 141 142 
Bresläu⸗Schw. Freib. . . 134% 135 134 134% 
Neiſſe⸗Briegeer 93% 94 93 94 
Kofel-Oderberger. . ... .- 64% 64% 64% 64% 
Niederſchl. Zwei bahn. . 69 69 67 67 
rg re 666 67 66% 665 
leſ. Bankverein 101% 101% 101 101 
u NE 36 35 Y 35% 


„Breslau, 16. Mai. [Börien-Wohenberiht,) Un 
malige Berichtsperiode umfaßt nur fünf Börſentage, die ſich aber dur — 
anderes, als durch eine außergewöhnliche Geſchäftsſtille 1 

Nur in der Tendenz traten einige Variationen hervor, nicht aber in den 
Umſätzen; beſſere auswärtige Notirungen — die Stimmung, niedri 
verflaueten fie, nach keiner Richtung aber ickelte 15 ein irgendwie 
langreiches Geſchäft. Die Spekulation dare wohl nicht ſobald aus ihrer 
Paſſivität heraustreten, da man nach der gan u politischen Situation and» 
ßere Engagements & la baisse eben fo gefährlich hält wie ä la-hausse, 5 

Von den öſterreichiſchen Papieren find nur noch die Looſe von 1150050 
genſtand der Spekulation, während Creditaktien — r in den 
getreten und Nationalanleihe gänzlich vernachläßigt 1 25 . 
ten zwiſchen 89.—88, National⸗Anleihe zwiſchen MR Inoten zwi⸗ 
we 91 al, ur —.— 8 RANK 

Von Eiſenbahnaktien wur — berſchleſſch — 801 mel. — 
reiburger von 135—1344 — peln⸗Tarnowitzer von 67 12775 
Foster 6474 —64—64% eu re 2. 72 
onds behaupteten ſich ziemlich fe ft, beſonders 1550 ac Pfand⸗ 
bref, ic zeigte, wurden höher bezahlt. ‚ 


> 175 die 70 ein größerer Bedarf 

e auf alle auswärtigen Plätze bleiben begehrt, Joer in b 

Sichten, Hamburg, Paris — in e in 2 8 
Monat Mai 1863. 


—kñ—ñ ̃ — f 
— 
8 err. Credit⸗Aktien. 189% | 8% | 87% 88 
Schl. Bandvereins⸗Antheile 1 1% 101% [101% 101% 101 % 
Seſterr. National- Anleihe. 74% | 74% 73% 173 73 
Oeſterr. 1860er Looſe . 907 | 91% | 90% | 89% | 90 
teiburger Stamma 135 135% [134% 134% 135 
a St,-A.Litt. A. 1.6 161% 162 161% 1607 161½ 
Neiſſe⸗ Brieger 870 94% 93% 194 94 
Op been. zen 67% .| 67% 66 67 
I . — ALL 1% 1005 0 — 1007 
1 A. 94% 94 5 5 95 95 
br. Litt, A. [101% 101½ 101% [101% 101 
e, 0) | ui 1, | 
’ roc. Anleihe 106 
12 e 5 6% . . 106% 
taaksſch uldſcheine 90% 90% | 89% 90 
Oeſterr. Banknoten (neue). 97 914919191 
Poln. Papiergeld u 1% | AKT NK TAK 


en 


Oberſchleſiſche geſucht und bis 16144 gehandelt, in den übrigen Gattungen 


Bei der geſtern ſtattgehabten Vorberathung über die für den 17. d. Mte. 


von ſeinen Anfchreiben an die in Schleſien beſtehenden Gärtnervereine leider 


e 1 ſowie, daß ihnen der ſpätere Zutritt zu der Kaſſe geſtattet 


hilfe zu ihrer Unternehmung. 


+ Breslau, 16. Mai. 
obgleich die Stimmung eine 


fene e.] Die Börſe war da. geſchäftslos, 
National⸗Anleihe 73%, Banknoten 9171 —91 8 


eftere zu nennen iſt. Oeſterr. Credit 88 Br., 
Von Eiſenbahn⸗Aktien waren 


kein Umſaß. Fonds unverändert. 5 
Breslau, 16. Mai. [Amtlicher Produkten ⸗Börſen⸗ Bericht 
Weizen (pr. 2125 Pfd.) gel. — Wsp.; pr. Mai 63% Thlr. Br. 
oggen (es. 2000 Bid.) höher; get. — Str.; pr. Mai und Mai⸗Juni 
42 Tölr. bezahlt, Juni⸗Juli 42% Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 42 — . Thlr. 
bezahlt, Auguit:September 43% Thlr. Jr., September⸗Oktober 43% Thlr. Br. 
Hafer gel, — Scheffel; b. Mai 22 Thlr. Pr. 
Rüböl feſt; gel. 100 Etr. Leinöl; 0% 16 Thlr. Br., 15%, Thlr. Gld., 
pr. Mai 15%, Tol. bezahlt und Gld., 16 Tblr. Br, Mai⸗Juni 15% Thlr. 
bezahl, 7 0 14% Thlr. Br., Juli⸗Auguß 14% Thlr. Br., Auguſt⸗ 
September 14%, Thlr. Br., September⸗Ottober 13, —14 Thlr. bezahlt und 
Or., Oktober⸗November 14 Thlr. bezahlt. 
Sviritus wenig verändert; 5 — — Quart: bo 14% Thlr. Br., 
14% Thlr. Glp., yr Mai und Mai⸗Junf 14% Thlr. Br., Juni⸗Juli 14% 
Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 14% Thlr. Br., Auguſt⸗September 15% Thlr. Br., 
September⸗Ittober 15½ Thlr. bezahlt und Br. 
Zink geſchäftslos. Die Börſen⸗Commiſſion. 
Vorträge und Vereine. 
M Breslau, 13. Mai. [Schleſiſcher Central⸗Gärtnerverein.] 


Nachmittags präcis 3½ Uhr im Vereins ⸗Sitzungslekale (Grünebaumbrücke 
Nr. 1) anberaumten Generol⸗ Verſammlung (bei welcher die Gründun 
einer Kaſſe zur Unterſtützung für Gärtnerwittwen und altersſchwache 
Gärtner erzielt werden foll), theilte der Secretär des Vereins mit, daß 


erſt zwei beantwortet worden find. Der Verein in Ratibor theilt mit, daß 
er bei der General⸗Verſammlung durch ſein Mitalied, Hen. Kunſt⸗ und Han⸗ 
delsgärtner Arlt, vertreten ſein wird, und der Verein in Görlitz ſtellt, wenn 
guch keine officielle Vertretung, ſo doch Wetbeiliaung an der Verſammlung 
in Ausſicht. Die Vereine in Loſſen bei Brieg und Grünberg, ſo wie 
die biefige Section für Obſt⸗ und Gartenbau haben bis jetzt nicht 
eantwortet, doch hofft der Central⸗Gärtner⸗Verein, daß es, in An⸗ 
ebung der Wichtigkeit ſeines Unternehmens, noch im Laufe dieſer 
Woche geſchehen werde. Bei der Freudigteit der Muügliever des hieſigen 
Vereins für die Sache läßt ſich ein gutes Reſultat erwarten und die ge⸗ 
machten Vorſchläge dürften geeignet ſein, ein ſolches herbeiführen zu helfen 
Es wird auch eine mit dem n vertraute Perſönlichfeit zu 
der Sitzung eingeladen werden. Ferme wird ausdrücklich bemerkt, daß 
alle Fachgenoſſen, auch wenn ſie nicht Mitglieder des hieſigen Ver⸗ 
eins ſind, das Necht haben, bei der General⸗Verſammlung zu er⸗ 


ſt. — Außerdem wurde die Möglichkeit einer im Anfange des Herbſtes zu 
veranſtaltenden Frucht- und Blumen ⸗Ausſtellung beſprochen, von welcher 
man ſich um fo mehr eines guten Erfolges verſichert hielt, als eine ſolche 
ſchon ſeit längerer Zeit dem biefigen Publikum nicht wieder geboten 
worden iſt. Ferner wurde die Wiederaufnahme der Garten-Rundſchauen, 
ſowie die Nützlichkeit einer Ercurjion zu einem der ſchleſiſchen Gärtnervereine 
erwogen, doch wurde ein Beſchluß noch nicht gefaßt. 


8 Breslau, 16, Mai. [Handwerkerverein.] Geſtern ſtand die 
Debatte über Beſchickung des Arbeiter⸗Congreſſes am 23. d. M. zu Leipzig 
auf der Tagesordnung, wozu auch der Han werkerverein von dem dortigen 
Arbeiler⸗Comite eingeladen worden iſt. Der Vorſtand hatte Herr Th. Elsner 
mit einem kurzen Bericht beauſtragt, der die Mitglieder des Vereines in der 
Frage über ihre Stellung zu den von Laſſalle ausgeſprochenen Grundſätzen 
u orientiren und ein eigenes Urtheil zu ermöglichen den Zweck hatte. Herr 
h. Elsner eröffnete feinen Bericht mit einer kurzen Auseinanderſetzung der 
Entwickelung der Sache und der Hereinziehung Laſſalles in dieſelbe, und gab 
dann einen kurzen, ſachlichen Auszug aus Laſſalles Schrift: Offne Antwort 
an das leipziger Centralcomit.“, legte deſſen Stellung zu der Fortſchrittspartei, 
zu den Schul e⸗Delitzſchen Vorſchuß⸗ ꝛc. Vereinen, und dem „4. Stande“ 
(der Arbeiter) 10 wie deſſen Aufforderungdar, ſich durch das allgemeine Stimm: 
recht die gebührende Geltung im Staate zu ver chaſſen und damit auch Staats- 
Schließlich knüpfte er noch eine Mittheilung 

odbertus offenen 1 daran, der dem Arbeiter den Rath giebt, feine 

neue politiſche, ſondern eine ſociale Partei zu bilden. Es knüpfte ſich daran 
eine eben fo vielſeitige als lebhafte Beſprechung, welche erſt gegen 107, Ubr 
abgebrochen wurde, und am nächſten Montag fortgeſetzt werden ſoll Zunächſt 
wurde von den meiſten Seiten der leider zu oft ausgeſprochene Verdacht ent⸗ 
ſchieden bekämpft, daß Laſſalle der Reaktion mit Abſicht diene, indeß auf der 
anderen Seite auch das Bedenken von faft allen R+baern getheilt wurde, daß die 
eit zu Nufitellung einer der die Arbeiter vorau⸗ſichtlich jo trennenden Streit⸗ 
age bei den ſchlimmſten, politiſchen Conflicten zwiſchen Fortſchrittspartei und 


über 


Staatsregierung eine ſehr unglücklich gewählte ſei. Eben jo erklärten ſich 


die meiſten Sprecher gegen das Prinzip der Staatshilfe, und nahmen die Schulze⸗ 
Delizſchen Veſtrebungen gegen die Verkennung, welche ſie von Laſſalle erfah⸗ 
ren haben, in Schutz. Herr Elsner vindizirte die Idee der productiven Aſſo⸗ 


cilation Hr. Schulze⸗Delitzſch unter Bezugnahme auf mehrere Stellen ſeiner von 


den Jabren 1853 bis jezt erſchienenen Schriften. und ſprach ſcharfen Tadel 
über dieſe Anmaßung Laſſalles aus. Es ee zur Vertheidigung oder Wider: 
legung einzelner von Herrn Elsner aufgeſtellter Satze die Herren Dr. Eger, 
Sittenfeld, Knoblauch, Ingenieur Nippert das Wort und Herr Nothjung 
(Photograph), nachdem er ſich als Freund Schulzes und Laſſalles bezeichnet, 
vertheidigte nicht nur Laſſalles Perſönlichkeit gegen die häufigen Vorwürfe, 
die auch in einigen, von Herrn Olſcher vorgeleſenen Reſolutionen leipziger 
und anderer Verſammlungen mit großer Heftigkeit aufgenommen waren, als auch 
Laſſalles politiſche und ſoziale Grundſätze. Nach einigen Repliken wurde die 
Verſammlung bis Montag vertagt. NE 


Lauban, 9. Mai. Der Verein für wiſſenſchafe liche Unter; 
baltung bat beſchloſſen, zu dem Denkmale, das dem großen Aſtronomen 
und Matbematiker Keppler zu Weil in Würtemberg geſetzt werden foll 
und zu dem noch 2000 Thlr. fehlen, einen Beitrag aus der Vereinskaſſe zu 

ewähren. Bekanntlich hat Keppler's Schwiegerjohn, Bartſch, als Dr. der 
edicin bier gelebt und es leben hier auch noch die directen Nachkommen 
Keppler's, die Familie Schnie ber. (Görl. Anz.) 


eil der Arbeiter, 


anz geeignet, Spaltungen in deren ſegens reiche Beſtrebungen je bringen, für 
en, — einen 


den ſtets bewährten, unelgennpigit Freund der Arbeiter und in deſſen nie 
raſtendem Wirken für die auf Se 


X. Kattowitz, 15. Mai. [Vorſchuß⸗ und Gewerbeverein.] Der 
biefige, noch junge Vorſchußverein hat bereits 1 Ehrenmitglied und 71 
ordenlliche Mitglieder, deren eingezahltes Guthaben am 1. Juni, wo der 
Verein ſeine Thätigkeit beginnt, 1023 ½ Thlr. betragen wird; außerdem 

ießen der Kaſſe 123 Thlr. Monatsbeiträge zu, jo daß Ende 1863 faſt 2000 

bir. disponibel fein können. In der General derſammlung am 10. d. Mts. 
ift beſchloſſen worden, fremde Kapitalien, nöthigenfalls bis zu 4000 Thlrn., 
aufzunehmen und ſich beim Vorſchußvereinstage in Görlitz vertreten zu laſſen; 
— wurde eine zu Gunſten Schulze's gegen Laſſalle gerichtete Reſolution 
j. oben) einſtimmig angenommen. Eine ähnliche Reſolution beſchloß in 
— letzten Sitzung auch der Gewerbeverein, nachdem der Vorſitzende 
Arbeiterfrage betreffenden Vortrag und eine Beſprechung 
des Sendſchreibens Laſſalle's an die Leipziger vorausgeſchickt haute. — 
Sie lautet folgendermaßen: „Der Gewerbeverein z. K. haͤlt das Auftreten 
des Herrn Laſſalle zu Gunſten des von der he at verurtheilten franzöſt⸗ 
chen Socialismus und 5 5 leichtfertiges Urtheil über die Wirkſamkeit der 

orifchrittSmtänner in unſerem Abgeordnetenhauſe für einen verwerflichen 
Verſuch der Einwirkung auf den weniger ſcharfblickenden Theil der deutſchen 
Arbeiter, der geeignet ift, in deren ſegensreiche Beſtrebungen Spaltungen 
bineinzubringen, deren Folgen aber nur den freiheitsfeindlichen Feudalen zu 
Gute fommen.. Dagegen erkennt er in Schulze⸗Delitzſch den bewährten, un 
eigennützigen Freund der Arbeiter und in deſſen Wirken für die auf Selbſt⸗ 
hilfe, Selbſtverantwortlichkeit, Freiheit und Bildung baſirten Genoſſenſchaften 
das wahre und einzige Mittel zur Hebung des Arbeiterjtandes.” — Der ſoge⸗ 
nannte dramatiſche Verein ſcheint janft, aber feſt eingeſchlafen zu ſein 


einen längeren, die 


at 
— 4 — 
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Schützen⸗ und Turn⸗Zeitung. 
„. Breslau 16. Mai. [Zum erſten Provinzial⸗Schützen⸗ 
ſeſt in Liegnitz.] Bezüglich des Schießens enthält das Programm 
folgende Beſtimmungen: 
„Die Provinzial⸗Königsſcheibe iſt 


—— —— 


wovon 6 Spiegel. Diſtance 684“ rheinl. 
dioſter ſind geſtattet. Alle Schützen haben einen Probirſchuß und 3 Renn⸗ 
ſchüſſe nach der Provinzial⸗Königsſcheibe frei. 

„Neben dem Königsſchießen finden noch folgende Laſtſchießen ftatt: 

„] Luſtſchießen auf Diſtance 448“ rheinländ. Scheibe weiß, 2“ mit 
ſchwarzem Spiegel 5%” Durchmeſſer, 18 Ringe, davon 4 Spiegel. Die 
Lage, 2 Sc: ß. 15 Sge. 20 pCt. Abzug auf Unkoſten. Geldgewinn mit 
dem Diviſor 10. Büchſen jeden Kalibers mit Diopter ſind geſtattet. 

„) Luſtſchießen auf Diſtance 250“ rheinl. Freihändig. Scheibe wie 
bei Nr. 1. Ohne Diepter. Die Lage, 2 Schuß, 10 Sgr. 30 pCt. Abzug 
auf Unkoſten. Geldgewinn mit dem Diviſor 10. 

„) Vogelſchießen mit der Armbruſt auf 100“ rheinl. Höhe bis 50" 
rheinl. Entfernung. 1 Schuß 3 Sgr. Abzug auf Unloſten 33% pet. Ver⸗ 
theilung nach 3 755 Span. Vogelkönig ift derjenige, welcher das letzte 
Stück corpus herabſchießt. Er empfängt eine ſilberne Medaille.“ 


Mittwoch zu einer gemüthlich⸗humoriſtiſchen Abendunterhaltüng feierlichſt 
eingeladen; in großer Zahl waren feine Mitglieder dem lockenden Rufe ins 
Cafe restaurant gefolgt. Treffliches Flügelſpiel, harmoniſcher Geſang, hu: 
moriſtiſche Vorträge, Policinell⸗Theater und Vorführung eines Wachsfigu⸗ 
ren⸗Cabinettes mit Scenen aus der Gegenwart hielten die Verſammlung 
is lange nach Mitternacht in heiterſter Laune, die durch den trefflichen 
Trank aus der Rösler ſchen Brauerei noch erböht wurde. Allgemein 
ſprach ſich der Wunſch aus, daß der Vorſtand öfters den Mitgliedern fo 
genußreiche Abende bereiten möge. Die Quartetts des Sängervereins der 
„Tafelrunde“ wurden ganz vorzüglich vorgetragen. — Einige Tage vorher 
hatte der Turnverein eine Generalverſammlung abgehalten, in welcher bes 
chloſſen wurde, daß der Verein offiziell und ſo zahlreich als möglich an 
dem Gauturnfeſte zu Neumarkt am 14. Juni ſich betheiligen folle; eine 
Theilnahme am Riegenwettturnen wurde ſedoch aus mehrfachen Gründen 
abgelehnt. Für die Schießübungen des Vereins ſind jetzt Sonntag 
und Donnerſtag, der Letztere nur Nachmittags beſtimmt; in Bezug auf das 
Schwimmen und Baden iſt mit der Kallenbach'ſchen Anſtalt ein billiges 
Abkommen getroffen worden; die Reitübungen ſollen in der Bernhardt'ſchen 
Reitbahn ſtattfinden. Wegen des deutſchen Turnfeſtes in Leipzig am Iſten 
Auguſt d. J. ſoll ſpäter noch eine Generalverſammlung abgehalten werden: 
doch wurde ſchon jetzt eine rege Betheiligung des Vereins in Aus; 
ſicht geſtellt. 


* 


„Zum Gauturntage des Rieſengebirgs⸗Turngaues hatten ſich am 
2. Mai d. J. in Hirſchberg die Vertreter der verſchiedenen zu dieſem Gau ae: 
hörigen Turnvereine verſammelt Außer den Abgeordneten der Vereine von 
Hirſchberg, Landeshut, Warmbrunn, Schmiedeberg, Grunau, Bolkenhain, 
Greifenberg und Petersdorf — die von Schönau waren leider abgehalten 
worden zu erſcheinen — wohnten noch eine große Anzahl von Mitgliedern 
des hieſigen und der benachbarten Vereine den Verhandlungen bei. Herr 
fange Thiel, einſtimmig zum Tagespräſidenten erwählt, theilte zunächſt das 
nanzielle Ergebniß des K in Hirſchberg abgehaltenen Gauturnfeſtes 
mit. Der erzielte Ueberſchuß von etwas über 80 Thlr. ſoll als Eigenthum der 
aer Aus Gauverbindung einen Reſervefonds bilden oder zur Deckung moͤg⸗ 
icher Ausfälle bei künftigen Gaufeſten verwendet werden. Sodann wurde 
zur Berathung der vom hirſchberger Turnrath ausgearbeiteten und proponir: 
ten Gauſtatuten übergegangen und dieſelben nach lebhafter Debatte über ein⸗ 
zelne Punkte mit geringen Abänderungen angenommen. — Zum 5 
Hauptgegenſtand der Tagesordnung übergebend, der Beſtimmung nämlich des 
Ortes für Abhaltung des diesjährigen Gauturnfeſtes, ſprach der Vorſitzende 
ſich für die Wahl von Landeshut aus, indem er hervorhob, wie dieſer Ort 
theils mit Rückſicht auf das lebendige Intereſſe, welches nach feinen Erfahrun⸗ 
gen die dortige Bevölkerung dem Turnweſen widme, theils der Stärke und 
dem rüſtigen Streben des dortigen Turnvereins wegen zunächſt am geeig: 
netſten dazu erſcheine. Die Abgeordneten von Landeshut erklärten von ihrem 
Verein beauftragt zu ſein, eine event. auf Landeshut fallende Wahl anzuneh⸗ 
men; wenn ſie auch glaubten hervorheben zu müſſen, daß ein Gauturnfeſt 
in Landeshut ſelbſtredend nicht die Dimenſionen werde gewinnen können, wie 
das hirſchberger, ſo werde doch der landeshuter Verein Alles aufbieten, dem 
Feſte daſelbſt einen m befriedigenden Verlauf zu ſichern und den geheg 
ten Erwartungen nach Kräften zu entſprechen Das Feſt ſoll zwiſchen dem 
23. Auguſt und 13. September an einem Sonntage abgehalten werden. Zum 
Vorort für dieſes Jahr wurde ſodann einſtimmig Landeshut gewählt. Tags 
darauf unternahmen noch ein großer Theil der zum Gautage anweſend ge⸗ 
weſenen Vertreter der Gauvereine eine vom ſchönſten Wekter begünſtigte 
Turnfahrt nach Warmbrunn und dem Kynaſt. 


— de, Kattowitz, 15. Mai. Am 14. wurde von einem Theil der hieſi⸗ 
gen Turnvereins⸗Mitglieder eine Turnfahrt nach dem 1 Meile entfernten, 
reizend im Walde gelegenen Emanuelsſegen unternommen, aber durch ein: 
getretenes Regenwetter ſehr geſtört. Wir müſſen leider berichten, daß das 
Intereſſe vieler Mitglieder am Turn⸗Verein in neuerer geit erkaltet iſt; na⸗ 
mentlich iſt dies bei den dem Handelsſtande angehörigen Turnern der Fall, 
was wir für einen Beweis mangelnden Verftändniffes halten. Der Gewinn 
liegt für fie eben nicht auf der Hand Auch der geſellige Virkehr zwiſchen 
den Turnern hat bedeutend nachgelaſſen und auffallend iſt beſonders die 
eigenthümliche excluſive Haltung der jüdiſchen Vereinsgenoſſen, welche fonft 
gerade unter die thätigſten und anregenften Elemer te gezählt werden durf⸗ 
ten und doch bei andern gemeinnützigen Beſtrebungen weit in erſter Reibe 
zu ſtehen pflegen; eine äußere Veranlaſſung dazu iſt uns nicht bekannt. 
Glacklicher weiſe beſitzt der Verein einen tüchtigen alten St imm, der feine 
Lebensfähigkeit begründet. Am 7. Juni fol die Feier des Stiftungsfeſtes 
ſtattfinden; vielleicht giebt es einen neuen Impuls. 


Briefkasten der Redaktion. 


Gegenüber der großſen Maſſe vorliegenden politiſchen 
Stoffes bitten wir unſere geehrten Correſpondenten in der 
Provinz, um möglichſt gedrängte Faſſung ihrer Berichte. 


ne =. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 16. Mai. Die „France“ hat die erſte Verwar⸗ 
nung erhalten, weil ſie täglich affectirt, die Meinung der 
Regierung auszudrücken, aber die Politik der Regierung in 
den Wahlangelegenheiten verfälſcht. ö 

(Angekommen 10 Uhr 45 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 


Konſtantinopel, 16. Mai. Die Türkei hat ſich den 
Schritten der Weſtmächte zu Gunſten Polens angeſchloſſen. 
[Angekommen 10 Uhr 45 Min. Abends.] (Woff's T. B.) 


— — — 


„ 


A ben d Po ſt. 
Breslau, 16. Mai. [Eiſenbahn⸗Verſpätung.] Der Zug 
aus Warſchau hat den Anſchluß an den heutigen Myslo vitz⸗Breslauer 
Schnellzug nicht erreicht. | 
Paris, 14. Mal. Ich kann beute zur polniſchen Frage melden, 


daß ſich das Tuilerienkabinet mit der ihm von Lord Ruſſell zur Prü⸗ 3 


fung mitgetheilten Note für Petersburg einverſtanden erklart hat. 
Lord Ruſſell hat es vermieden, in ſeiner Note der Verträge von 1815 
ausdrücklich Erwähnung zu thun; er ſpricht im Allgemeinen von ad⸗ 
miniſtrativer und politiſcher Autonomie, von ſofortiger Amneſtie 
u. ſ w. Gleichzeitig macht er den häkeligen Antrag eines Waffen 
ſtillſtandes. In dieſem Augenblicke unterhandeln Frankreich und 
Eugland mit Oeſterreich, deſſen Aiträge weit binter denen der Weſt⸗ 
mächte zurückbleiben. Dies it im Weſentlichen die Sachlage; Sie fe: 
hen, daß die Congreßmaͤchte zum Mindeſten ſehr voreilig waren. 


i 2 weiß. Der Durchmeſſer ders | Aus dem 
ſelben 2° 9, Spiegel ſchwarz mit weißem Punkt, 87 Durckmeſſer, 24 Ringe, Aus dem 5 
Büchſen jeden Kalibers und mit] Verſchiedene Einnahmen 


rung dieſer Arbeit im 


S EEE TFT 


Suferate 
Warſchau⸗Wiener Eifenbahn. 


Einnahme pro April 1862 1863, 
Definitive Feſtſtellung Vorläufige Ermittelung 
erſonen⸗Verkeht 51,320 SR. 29 ½ Kp. 46,499 SR. 44 ½ Kp. 
uͤter⸗Verkehr 78,498 „ 88 „ 378. % DA 
7,479 „ 56 „ 1478 „ 89 „ 
103,365 SR. 38% Kp. 


Summa 137,298 SR. 73 ½ Kp. 
Einnahme für die Zeit vom 1. a bis 30. April: 
1862 502,910 SR. 68% Kp. 
1863 373,100 „ 75“ „ 


Mithin pro 1863 weniger um 129,800 SR. 93% Kp. 
Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn. 
Einnahme pro April 1863. 

Aus dem Perſonen⸗Verkehr 12.675 SR. 43 Kp. 
Aus dem Güter⸗Verkehr 13,888 60 

Verſchiedene Einnahmen 108 „ 


Summa 27,653 SR. 20% Kp. 
Warſchau, den 12. Mai 1863. 


" 


— 


Bekanntmachung. [803 
Im Laufe dieſes Jahres werden folgende Straßen hieſiger Stadt um⸗ 


Breslau, 16. Mai. [Der Turnverein Vorwärts! hatte vorige] reſp. neu gepflaſtert werden: 


die Gartenſtraße (von der Aanes⸗ bis zur Gräbſchnerſtraße), 
die Junkernſtraße (von der Schweidnitzerſtraße bis zur Schuhbrücke), 
die Schuhbrücke (von der Junkern⸗ bis zur Albrechtsſtraße), 
die Karlsſtraße (vom königlichen Schloß bis zur Antonienſtraße, Goldene⸗ 
Radegaſſe und Siebenrademübl⸗Brücke), 
die Urſulinerſtraße (von der Schmiedebrücke bis zur Stockgaſſe und von 
da ab bis zur Burgſtraße), 
die Straße am Oberſchleſiſchen Bahnhof (von der Flur⸗ bis zur Neuen⸗ 
Taſchenſtraße), f 
die Neue⸗Tauenzienſtraße (von dem Spediteur Schiererſchen Grundſtück 
bis zur Vorwerksſtraße), 
die Löſchſtraße (zwiſchen der Vorwerks⸗ und Neuen⸗Tauenzienſtraße), 
die Große⸗Feldgaſſe (von der Kloſterſtraße bis zur Kleinen⸗Feldgaſſe), 
die eine Hälfte der Berlinerſtraße e 
Auf Grund der Polizei⸗Verordnung vom 9. Mai 1860 Oeffentl. Anz. 
Nr. 37 des Amtsblatts vom 14. September 1860 werden nun die mit ihren 
Bürgerſteigen an die qu Straßen grenzenden Hausbefiger hierdurch aufge⸗ 
fordert, gemeinſchaftlich mit der biefigen Kommune Rinnſteinrinnen aus 
Granit nach dem vom Magiſtrat aufgeſtellten Muſter, inſofern dies nicht 
ſchon im Wege des Uebereinkommens mit dem Magiſtrat geſchehen iſt, ſo⸗ 
gleich bei Ausführung der Pflaſterung beſtimmt zu legen. Sollte dieſer An⸗ 
ordnung wider Erwarten nicht Folge geleiſtet werden, jo würde die Aus füh⸗ 
Aer durch die ſtädtiſche Baubehörde erfol⸗ 
gen müſſen. Der Gleichförmigkeit wegen hat ſich der Magiſtrat bereit er⸗ 
Närt, die Rinnen aus Hälfte der Selbſtkoſten, für 6 Sgr. den laufenden Fuß 
incl. der Arbeit, ſelbſt legen zu laſſen, und es wird den Herren Hausbe⸗ 
ſitzern angelegentlichſt emploblen dieſerhalb mit dem Magiſtrat in Verbin⸗ 
dung zu treten und ihm die Ausführung zu überlaſſen. — Da, wo in Folge 
der Straßenpflaſterung eine Veränderung des Buürgerſteiges nothwendig 
werden ſollte, ſind die betreffenden Hausbeſitzer verpflichtet, dieſelbe nach den 
dom Magiſtrat zu dieſem Zweck aufgeſtellten polizeilich genehmigten Nivelle⸗ 
ments⸗ und Situationsplänen zu bewirken. 
Breslau, den = m. an Poller und! 
önigliche olizei⸗Pr um. 
In Vertretung: Müllendorf. 


Wahlverein der Fortſchrittspartei. 


Verſammlung Montag den 18. Mai, Abends 8 Uhr, im Saale 
des Caſé restaurant. — Vorſtandswahl, Bericht über die Kaſſenver⸗ 
waltung, Beſprechung der Situation. — Nur Mitglieder haben 
Zutritt. Dr. M. Elsner, Stellvertreter des Vorſitzenden. 


nn Für Beilende in Schlefen! 


In allen Buchhandlungen zu haben: [4508] 


N 

General-Karte von Schlesien in’ Maassstab von 1 : 400,000 in 2 
Blatt (Chrom-Lithogr, und Imperial-Format) nebst Specialkarte vom 
Riesengebirge i. M. v. 1: 150,000 und vom Oberschlesischen Berg- 
Werks- und Hütten-Revier i. M. 1: 100,000, sowie einem Plane der 
Umgegend von Breslau i. M, 1 : 50,000 von W. Liebenow, 
Lieut, etc. und Geh, Revisor. Lith. Farbendruck 1% Thlr., auf Lein- 
wand gezogen und in Carton 2 Thlr. 8 Sgr.— Mit colorirten Grenzen 
1% Thlr., auf Leinwand gezogen und in Carton 2% Thlr. 


Handbuch für Sudeten - eisende, mit besonderer Berücksichti- 


für Freunde der Naturwissenschaften und die Besucher schle- 


gung 5 
sischer Heilquellen. Von W. Seharenberg. — Neu bearbeitet 
durch Dr. Friedrich Wimmer. Dritte Auflage. 8. Mit 


‚6 Kärtchen in lithogr, Farbendruck. Eleg. geb, 1% Thlr. 


Special-Karte vom Riesengebirge. (Massstab 1: 150,000.) Be- 
arbeitet von W. Liebenow, Lieut, und Geh. Revisor. Lithogr, 
Farbendruck, In Carton % Thlr. . 


Special-Karte der Grafschaft Glaz, nebst angrenzenden Theilen 
von Böhmen und Mähren ete. (Maassstab 1 : 150,000 


). Bearbeitet 
von W. Liebenow. Lith. Farbendruck. In Carton % Thlr. 


Breslau. Fin Führer durch die Stadt für Einheimische und Fremde. 
Von Dr. H. Luchs. Mit Plan. 3. Aufl. 8. brosch. % Thlr. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Erſter Schleſiſcher Thierſchutztag. 


Zweck: Förderung des Thierſchutzes durch perſönliches Nähertreten der 
Freunde deſſelben zu engerer Gemeinſamkeit in ihren Beſtrebungen und zu 
größeren Erfolgen ihres Wirkens. 

Programm: Stand der Thierſchutzbeſtrebungen; Mittel zu ibrer Ver⸗ 
allgemeinerung; Thierſchutzgeſetzgebung u. ſ. w. | 

Zeit und Ort: 26, Mai Nachmittags von 2 Uhr und 27, Mai Vor⸗ 
mittags von 9 Ubr ab im Saale zur Human tät in Beoslau. 

Zur Betheiligung laben wir alle Freunde des Thü rſchuzes, Damen 
und Herren esenio erge ent als dringend run. . [4530 

Der Vorſtand des Schleſ. Eentral:Bereind zum 

Schutz der Thiere. 
— — —ů——ʃ rd * 
Herr Grunitzki aus Gleiwitz, Vater der 6jährigen, für Tonkunſt fo 
wunderbar begabten Tochter Marie, bat ih hierſelbſt niedergelaff n, um 
feine Exiſtenz ais Muſiklehrer zu (egründen. — Ich hilte es für meine 
Pflicht, Herrn Grunitzki als einen ſehr tüchtigen Glavieı: und Geſanglehrer 
bien und habe ſelbſt meine Kinder ihm ſofort zum Untsreiähte ber: 
eſen. 


14542 
Breslau, den 14. Mai 1863. Carl Schnabel. 


— — — — 


Inſtitut für Heil⸗Gymnaſtik in Breslau, Breiteſtraße 4/5. 

Behandlung von Rück 
ſition zur Lungenſchwindſucht, Unterleibsleiden, Bleichſucht u. ſ. w. — 
Geſunden⸗Gymnaſtik für 
Körpers und Verhütung des Schiefwerdens. — Meldungen Nachmittags 
—5 Uhr. 4015] Dr. Drieſen, prakt. Arzt. 


Juſerule ſ. d. Landwirtöf g.Angeiger IV. Jahrg. N. 21 
Beiblatt zur Sch“ ſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinſtas 
angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung (Hertenſtt. 20.) 


Zur Annahme gütiger Beiträge für die Abgebrannten zu 
Goldberg und Carlsmarkt eibietet ſich wiederholt: 
[4526] Die Expedition der Breslauer Zeitung 


rats Verkrümmungen, Lähmungen, Dispo. 


ädchen zur allgemeinen Kräftigung des 


Die Verlobung unferer einzigen Tochter 
Jenny, mit dem Kaufm. Hrn. L. Alexan⸗ 
der Guttmann aus Danzig, beehren wir 
uns, ſtatt jeder beſonderen Meldung, hiermit 
anzuzeigen. 5013 

Breslau, den 16. Mai 1863. 

M. Korpulus und Frau. 


1 . od re ER 
Die Verlobung meiner Tochter Anna, 

mit Hrn. Kaufmann Conrad Trumpff in 

Blankenburg am Harz, beehre ich mich hier⸗ 

buch anzuzeigen. 4472) 
Jauer, den 15 Mai 1863. 

Verw. Frau Stabsarzt Fels, geb Müller. 


Unſere am 12. d. M. zu Sorau NL. voll⸗ 
zogene eheliche Verbindung beehren wir uns 
Verwandten und Freunden ergebenſt anzu⸗ 


zeigen. F 
Breslau, den 16. Mai 1863. 
Carl Linnicke. 

[4511] Anna Linnicke, geb. Moſer. 


Meine geliebte Frau Bertha, geborne 
Guttentag, wurde heute Nacht von 
einem muntern Mädchen glücklich entbunden. 

Breslau, den 16. Mai 1863. [4992] 

Berthold Guttentag. 


Als Neuvermählte empfehlen ji: 
ugo Fuchs. 
Mäthilde Fuchs, 
geb. Löwy. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die geſtern erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Johanna von einem 
muntern Mädchen zeige ich Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt an. . 
Loslau, den 15. Mai 1863. 
[5016] Adolph Löwe, 


Heute wurde meine liebe Frau Emma, 
geb. Delius, von einem geſunden Jungen 
lücklich entbunden, was ich ſtatt beſonderer 
Anmeldung Verwandten und Freunden bier- 
durch anzeige. 3 [4474] 
Waldenburg, den 15. Mai 1863. 
Heß, Kreis⸗Gerichts⸗Rath. 


Die geſtern Abend erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Friederike, 
geb. Caro, von einem geſunden Knaben 
beehre ich mich Verwandten und Freunden er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. [4985] 

Neuſtadt OS., den 15. Mai 1863. 

Abraham Fränkel. 


Die beute Morgen 9 Ubr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Frau Emma, geborenen 
Obſchowsky, von einem gefunden Töchter 
chen, zeige ich ſtatt beſonderer Wel Je 


benſt an. 8 
Zabrze, den 15. Mai 1863. 
Dr. med. Goldmann. 


14507] 


nehmende 
Beileid. 1 
Breslau, den 16. Mai 1863. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dinstag Vormittag 
um 10 Uhr auf dem großen Kirchhofe in der 
Nikolai⸗Vorſtadt ſtatt. 


— ————ů— 
eute Morgen ſtarb nach langen Leiden 
Kin guter Vater Joſeph Auft. 
Ziebern, bei Gr.-Glogau, 13. Mai 1863, 
[4475] Die Hinterbliebenen. 


eater⸗ Repertoire. 

a den 17. Mai. Zweites Gaftipiel 
des Herrn und der Frau Schnorr 
v. Garolsfeld, vom königl. Hoftheater 
zu Dresden. „Die Hugenotten.“ Große 
Oper mit Tanz in 5 Akten von Scribe, 
überſetzt von Gaftelli, Muſik von Meyer⸗ 
beer. (Valentine, Frau Schnorr v. Ca⸗ 
rolsfeld. Wenigen Nangis, Herr 
Schnorr v. Carolsfeld. 

Montag, den 18. Mai. Legtes Gaſtſpiel 
der königl. ſächſ. Hofſchauſpielerin Fräul. 
Langenhaun, und Gaſtſpiel des Herrn 
Flüggen, vom königl. Hoftheater zu Han: 
nover, „Maria Stuart.“ Trauerſpiel 
in 5 Allen von Fr. v. Schiller. (Maria 
Stuart, Fräul. Langenhaun. Mortimer, 
Hr. Flüggen.) 


Sommertheater im Wintergarten. 
Sonntag, 17. Mai: 

Doppel⸗Vorſtellung. BU 
Erſte Borftellung: Anf. 4 Uhr. (Kleine 
Preiſe.) Erſtes Debüt von Frau Marie 

Stegemann. „Tantchen Unverzagt. 

Luſtſpiel in 3 Akten von C. A. Görner. 
Zweite Vorſtellung: Anf. 7 Ubr. (Ge 
wöhnliche Preiſe.) „Unruhige Zeiten, 
oder: Lietze's Memoiren.“ Poſſe mit 
Geſang und Tanz in 3 Alten und 8 Bil⸗ 
dern von Emil Pohl. Muſik von Conradi. 

Anfang des Concerts um 3 Uhr. 


Fr, z. © Z. Id. V. ö. R. O1. 


Breslauer Gesangverein 


für gemisehten Chor. 
Die Uebungen beginnen Dinstag den 19. 
Mai, Meldungen werden täglich angenommen, 


Dr. Leopold Damrosch, 


[4514] Neue Schweidnitzerstrasse I. 


Diejenigen Bewerber um die Arbeiten und 
Materialien⸗Lieferungen zum Bau des Malz⸗ 
Haufes im Grundſtück Nr. 20 der Hummerei, 
welche nicht beſonders benachrichtigt worden, 
baben nicht berückſichtiget werden können, was 
denſelben hiermit bekannt gemacht wird. 

Breslau, den 15. Mai 1863. 500 


1 
Die Kretſchmer⸗Mittels⸗Aelteſten. 


— 


. 


Den am 6. Mai, Abends 7 Uhr, zu Königs⸗ 
berg i. P. erfolgten Tod unſeres früheren 
Corpsburſchen Reinhold Nothnagel zeigt 
der unterzeichnete C. C. allen Corpsbrüdern 
und Freunden deſſelben an. 

Der C. C. der Silesia. 

5021] J. A.: L. Haenſch N. 


Zu der Matinée 


meines Instituts, Sonntag den 17. Mai, im 
Musiksaale der Universität, lade ich hiermit 
ehrerbietigst ein. Karten sind gratis entge- 
gen zu nehmen, Neumarkt 28. [5009 
Wandelt. 


Abonnements 


auf Musikalien (anerkannt Bar. ua 


für 3 Monate 1 Thlr. mit Prämie von 1 Thlr. 
8 2 3 5 ONE 
PPP 
Te en 


können täglich beginnen und sind pränu- 
merando zahlbar. Umtausch, Leihberech- 
tigung u. Pfendeinlage nach Uebereinkunft. 
Die Prämie laut Catalog in neuen Exempl. 


F W Gleis Albrechtstr. 43, 1 Tr., 
0 . 4 


gold. ABC. ag 
VE TS TE ENTE 
Compositionen 
C. Freudenberg und L. Wandelt, 


im Verlage der 


Buch- u. Musikalienhandlung 
F. E. C. Leuckart in Breslau, 


Kupferschmiedestrasse Nr, 13: 


Carl Freudenberg, 


Ober- Organist bei St. Flisabet. 
Drei Präludien für die Orgel, 108 4. 
Sgr. 
Drei Lieder aus R. Reinick's Lieder- 
buch mit Randzeichnungen für eine 
Singstimme mit Piano, 10 Sgr, 
Trauerklänge f.d. Orgel, Den Manen 
des hochseligen önigs Friedrich 
Wilhelm III. gewidmet. 7 Sgr. 


Louis Wandelt, 


Vorsteher eines Musik- Instituts. 
Zum Gruss, Salonstück für Piano, 
12% Sgr. 
Das in Folge der Feier von Herrn 
Freudenberg’s 50jährigem Jubiläum als 
Musiklehrer neu belebte Interesse an 
den Herren Freudenberg und Wandelt, 
erlaube mir hiermit auf die obigen bei 
mir erschienenen Compositionen der 
genannten Herren zu lenken. [4500] 


F. E. C. Leuckart. 


Humanität. % 


Heute Sonntag Nachm. und Abend Concert 
unter Direction des Hrn. Alex. Jacoby. 
Anfang 3% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Morgen Montag Abend Concert. 
fang 5 Uhr. 


Schießwerder⸗Garten. 


Heute Sonntag den 17. Mai [4517] 


großes Militär⸗Konzert 


ausgeführt vom Muſikchor des Zten poſenſchen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 58, unter Leitung 
des Kapellmſtr. Herrn C. Bratſiſch. 


Anfang 3% Uhr. 
Entree à Paſen 1 Sgr. 


Fürſtensgarten. 


Heute Sonntag den 17. Mai: [4967] 


großes Konzert 


der Springerſchen Kapelle unter Direktion 
des königl. Muſildirektors Herrn M. Schön. 


Anfang 3% Uhr. 
Entree à Pen 1 Sgr. 


Zelt⸗ Garten. 


Heute Sonntag den 17. Mai: 5015] 


großes Militär⸗Konzert 


von der Kapelle der ſchleſ. Artill.⸗Brig. Nr. 6, 
unter Leitung des Kapellmſtr. Hrn. Englich. 
Anfang 5 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Liebichs Etabliſſemem. 
Heute Sonntag den 17. Mai großer 
Reünion- Bat!. 


Anfang 9 Uhr. 2 
Alles Uebrige beſagen die Anſchlagezettel. 
— — ——Pä - : — —ę—-— — 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 17. Mai: 


großes Konzert. 


— 


In der Arena: 
zwei große Vorſtellungen 


n⸗ 


14499] 


I der anglo⸗amerikan. Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft. 


Näheres beſagen die Anſchlagezettel und die 
an der Kaſſe auszugebenden Programme. 


Montag: Konzert und Vorſtellung. 


C. Meißners Reſtauration, 


um weißen Engel, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 11, 
3 5 gel, Kupferſchmiedeſ 8006 


Mittagtiſch im Abonnement, 


echt Bairiſch⸗ 
und Lager: Bier vom Eis. 
Auf Verlangen N 
werden ſeparate Zimmer ſervirt, 


1223 
Breslauer Gewerbeverein. 

Montag den 18. d. M. Abends 7 Uhr (in 
der Humanität): Allgemeine Verſamm⸗ 
lung: Mittheilungen des Hrn, Fabrikanten 
Hipauf über Konſtantinopel und Athen und 
des Hrn. Ingenieur Kayſer über die Fa⸗ 


brikation von Gasuhren. Vorzeigung von 
Kühl⸗Apparaten durch Hrn. Rösler. [4498] 


Handw.⸗Verein. deen der Bec, 


ſetzung der Bera⸗ 
thung über die Arbeiter⸗Congre Fate — 
Donnerstag, Hr. Partikul. N. Krönig: 
Entſtehung und Verlauf der 3 

Muſikal⸗dekl. Section: Heute Spazier⸗ 
gang nach Pirſcham. Abgang Nachm. 2 Uhr 
von der Goldbrücke. Abends Verſammlung 
im Friedrich'ſchen Lokale am Mauritiusplatze. 


A. Seiffert's 
Hotel und Garten. 


Heute Sonntag, wie täglich: 


Großes Doppel⸗Concert 


von der Kapelle des Muſikdirector F. Berger 
und Herrn Pilgrimm, Virtuos auf den drei 


Symphonions, 
welche durch Schwingungen ein ganzes Dr: 
cheſter erſetzen und jede beliebige Muſikpiece 
; vorgetragen werden kann. 
Anfang täglich 5% Uhr. Entree a Perſon! Sgr. 
4974] Seiffert. 


* 


Heute Sonntag: 


Großes Fruͤhſtück- Concert. 


Anfang 11 Uhr, Entree 1 Sgr. 


Zur Tanzmuſik in Roſenthal 


heute Sonntag, und morgen Montag Flügel⸗ 
Concert, beide Tage im Pavillon; bei an⸗ 
gehender Dunkelheit Beleuchtung des Gartens, 


wozu einladet: * Seiffert. 


4976] 
Vorläufige Anzeige. 
Mittwoch, den 20. Mai: 


Erstes Vauxhall 
mit Fahnenfeſt. Seiffert. 


wine enen 
* 
Haut: u. Geſchlechtskranke! 


Sprechſtunden: Vormittags von 9—11, 
[4995] Nachmittags von 2—4 Uhr. 


Dr, Demlow, 
Katharinenſtr. 11, neben der Poſt. 
1 und 


Aerztliche Hilfe iar 


Hautkranke: 
Albrechtsſtraße Nr. 23, 1. Etage. [4968] 


Geſchlechte⸗ (galante) Krankheiten wer⸗ 
den geheilt Ohlauerſtr. 34, 9. Etage. 
Sprechſt. 7—9, 1-3. Auswärtigen brieflich. 


Oeffentlicher Dank f 
dem Herrn Dr. Müller, Nicolaiplatz Nr. 2 
in Breslau, für die Gründung feines vortreff⸗ 
lichen und nützlichen Heilbades — mittelſt 
welchem vielen Leidenden noch Geneſung wer⸗ 
den kann, wie dieſe meinen zwei Kindern zu 
Theil wurde; das eine litt an Veitstanz — 
das andere an ſcrophulöſer Entzündung bei⸗ 
der Augen mit bedeutenden Geſchwüren, wo⸗ 
durch das Sehen aufgehoben und vollſtändige 
Erblindung nahe war; — Dank auch dem 
BIER Meiſterek, welcher mich, nach erfolglos 
em Gebrauch vieler är licher Mittel an 
Herrn Dr. Müllers Heilbad gewieſen hat, 
und durch welchen meine beiden Kinder, das 
eine mit 25 Bädern, von der böſen Krank⸗ 
heit, dem Veitstanz, das andere mit 74 Bä⸗ 
dern, von der heftigſten Augenentzündung — 
begleitet von gefahrdrohender Erblindung voll⸗ 
ſtändig befreit und geheilt wurden. — Dieſe 
Heilbäder ſind für mich und meine Kinder zu 
einer Gottesgabe geworden; ich kann daher 
nicht unterlaſſen, den Gebrauch dieſer Heil⸗ 
bäder bei Herrn Dr. Müller, nach meiner 
eigenen Ueberzeugung allen Kranken auf das 
Beſte zu empfehlen. [ 
Auguſt Thiel, Vater, 

Pauline Thiel, Mutter, 
Kloſterſtraße Nr. 11 in Breslau. 


Bei der diesjährigen Verlooſung der hieſi⸗ 
gen Synagogen⸗Actien ſind die beiden Nr. 13 
und 31 gezogen worden. 

Die Inhaber derſelben werden erſucht, die 
diesfälligen Beträge unter Einreichung der 
qu. Actien bei Hrn. E. Hiller hierſelbſt abheben 
zu wollen. r 5020 

Trachenberg, den 15. Mai 1863, 

Der Corporations⸗Vorſtand: 
E. Hiller. Deutſchmann. Schleſinger. 


Die neue | 


Modewaaren Handlung 


von 


J. Ningo 
80 See 80, 


empfiehlt: [4423] 
die neueſten Frühjahrs⸗Mäntel und 
Mantillen, als auch Reiſe⸗Kleider in 
Seide, Velour und Rips; eben fo 
Kleiderſtoffe in Organdy, Barege, 
Mozambique, Popeline, Mohair in 
den neneſten Farben, als havannah- 

cuir, azuline-blau und pence, 
Franzöſiſche gewirkte als auch car⸗ 
rirte wollene Long⸗Shawls und Tü⸗ 
cher in den neueſten Zeichnungen. 
Moͤbelſtoffe u. Gardinenſtoffe, Tiſch⸗ 
und Bettdecken in größter Auswahl 
und zu ſehr billigen Preifen. 


J. Ningo, 
So Ohlauerſtraße 80, 


vis-à-vis dem weißen Adler. 


Neiſſe⸗Vrieger Eiſenbahn. 


Aus Anlaß des am 19. d. Mts. in Neiſſe ſtattfindenden Thierſchaufeſtes Lan 
an dieſem Tage ein Extrazug von Brieg nach Neiſſe und zurück nach — 5 — Fe d 
un 


plan abgelaſſen werden: 
Abfahrt von Brieg 
17 Alzenau 8 
1 Böhmiſchdorf 6 „ 30 „ „ 
= „ Grottkau 6 „ 
7 „ Alt⸗Grottkau 7 7) 7 7) " 
„ „ Falkenau 25 


7 , oesdorf 7 
Ankunft in Neiſſe 8 


=.» 
8 8 


„ 44 „ 7 in rieg 
Mit dieſen Zügen, welche auf ſammtlichen Halteſtellen anhalten 
Wagenklaſſen und zwar zu den gewöhnlichen Fahrpreiſen Mato ’ 


nenbeförberung in allen 
Breslau, den 13. Mai 1863. 


6 U. 5 M. „ 
= Früh 


von Neiſſe 8 U. 26 M. Abeni, fe 
„ Boesdo 8 „ 20 „ „ geld 
„ Falkenau 8 „ 54 „ „ 8 

„ Alt⸗Grottkau 9 „ 2 „ 77 J 
7) Grottkau 9 " 25 * * 

„ Böhmiſchdorf 9 „ 41% „ — 
„ Alzenau e ADSENSE 


10, „ 1 
werden, findet Perſo⸗ 


Direktorium. 


Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 


Zur Bahn⸗Unterhaltung pro 1863 wünſchten wir noch einige tauſend Stück ki 


Mittelſchwellen von 10 Zoll 
auf der obern Seite höchſtens 1 


Breite, 6 Zoll Dicke und 8 Fuß Länge anzukaufen, wobei nur 
Zoll breite Baumkanten 1 4 en werden, oder eichener 
aumkanten auf der obern 


eite bis 2% Zoll Breite. — 


rankirte Offerten mit Angabe des Preiſes loco eines unſerer Bahnſtationen, ſowie näherer 

eſchreibung der angebotenen Schwellen, auch Mittheilung der Zeit, wenn fte gefertigt find, 
werden binnen 8 Tagen erbeten. — Auch eine Partie Stoßſchwellen wird vielleicht n 
gebraucht und werden Offerten für ſolche entgegengenommen. 


Sean Dimenjionen, jedoch mit 


Oppeln, den 13. Mai 1863. 


Betriebs⸗Direction. 


Ziehungs⸗Eiſte 


Gew.⸗Nr. 
21 das Rind Nr. 6. 
106 das Pferd Nr. 8. 
173 das Rind Nr. 12. 
244 eine Wurfmaſchine Nr. 33. 
280 das Rind Nr. 28. 

363 einen 38 Nr. 14. 
400 einen Reitſattel Nr. 35. 
496 das Rind Nr. 13. 

616 zwei Milchkannen Nr. 9. 
769 das Pferd Nr. 7. 

999 eine Brückenwaage Nr. 40, 

1070 ein Tiſchgedeck Nr. 24. 

1276 eine Decimalwaage Nr. 38. 

1360 das Pferd Nr. 4. 

1643 ein ſchwarzes Geſchirr Nr. 21. 

1909 ein Stück Garn Nr. 1. 

1932 ein Wagen Nr. 42. 

2018 Pflug mit Vorſchaar Nr. 26. 

2380 das Pferd Nr. 6. 

2387 das Pferd Nr. 25. 4 

2413 das Rind Nr. 35. 

2596 das Pferd Nr. 18. 

2785 das Rind Nr. 8. 

3056 eine Waſſerpumpe Nr. 36. 

3132 das Rind Nr. 26. 

3179 das Pferd Nr. 15. 

3412 das Rind Nr. 36. 

3454 ein Jäter Nr. 41. 

3828 Rapsdrillmaſchine Nr. 25. 

3880 das Rind Nr. 15. 

3957 Decimalwaage Nr. 8. 

4067 das Rind Nr. 30. 

4118 das Rind Nr. 40. 

4123 das Rind Nr. 1, 

4340 eine Rübenſchneide Nr. 7. 

4650 das Pferd Nr. 30. 

4697 das Rind Nr. 21. 

4710 eine Siedeſchneide Nr. 23. 

4848 Pflug mit Vorſchaar Nr. 13. 

4902 das Pferd Nr. 11, 

5545 das Rind Nr. 18. 

5652 das Rind Nr. 25. 

5759 das Pferd Nr. 22. 

5859 ein Preispflug Nr. 27. 

5862 das FR Nr. 28, 

5933 das Pferd Nr. 12. 

6122 eine Buttermaſchine Nr. 20. 

6135 Getreide⸗Reinigungs⸗Maſchine Nr. 12. 

6144 Wurfmaſchine Nr. 28, 

6251 ein eiſerner Pflug Nr. 19. 

6315 Damaſtgedeck mit 12 Servietten Nr. 4. 

6350 das Pferd Nr. 13. 

6532 das Pferd Nr. 20. 

7003 das Rind Nr. 20. 

7324 das Rind Nr. 19. 

7459 das Pferd Nr. 16. 

7693 eine Unterackermaſchine Nr. 11. 


bei der Thierſchau am 12. Nei 1863 


ew.⸗Nr. zn Liegnit. [ 


7807 das Rind Nr. 14. 
8087 das Rind Nr. 3. 
8198 das Rind Nr. 22. 
8354 das Pferd Nr. 23. 
8518 Buttermaſchine Nr. 30, 
8878 das Pferd Nr. 1. 
8976 das Pferd Nr. 5. 
8976 das d Nr. 9. 
8996 das Pferd Nr. 21. 
9112 das Pferd Nr. 2. 
9253 das Rind Nt. 10. 


4445] 


9537 das Pferd Nr. 14 
9628 das Rind Nr. 16. 
9722 P 


42 Vorſchaar Nr. 5. 

9892 das Rind Nr. 37. 

10099 Decimalwaage Nr. 31. 

10146 Buttermaſchine Nr. 6. 

10429 das Pferd Nr. 9. 

10653 das Rind Nr. 27. 

10654 das Rind Nr. 31. 

10816 das Pferd Nr. 31. 

10880 das Rind Nr. 11. 

11005 das Rind Nr. 17. 

11014 das Pferd Nr. 26. 

11079 das Rind Nr. 2. 

11130 ein Doppelflug Nr. 18. 

11213 das Nind Nr. 29. 

11265 das Rind Nr. 39. 

11548 das Pferd Nr. 19. 

11721 Wurfmaſchine Nr. 17. 

11778 Brennholz⸗Säge⸗Maſchine Nr. 29. 

11813 7 Milchgelten Nr. 10. 

11965 Rübeſchneidemaſchine Nr. 34. 

12021 Kartoffel⸗Waſch⸗Maſchine Nr 16, 

12477 das Rind Nr. 23. 

12527 Gedeck mit 12 Servietten Nr. 2. 

12697 das Rind Nr. 5. 

12771 das Rind Nr. 34. 

12927 Schrootmühle Nr. 22, 

13049 Handſtedemaſchine Nr. 32. 

13130 das Rind Nr. 33. 

13141 Kleeſäemaſchine Nr. 37. 

13269 das Pferd Nr. 10, 

e REITER 
miſcher . 15. 

13585 das Rind 28. 8. 

13791 das Rind Nr. 7. 

13846 das Pferd Nr. 24. 

13888 das Rind Nr. 38. i 

14001 das Rind Nr. 24. 

14179 Gedeck mit 12 Servietten Nr. 3. 

14494 das Pferd Nr. 29. 

14776 das Pferd Nr. 27. 

14920 das Pferd Nr. 17. 

14979 das Rind Nr. 4. 


den 5. Dezember 1862. 


: 2. 
Litt, D ad 9. Nur gegen an der Actie wird der auf dieſelbe gefallene Gewinn 


ſo werden 


1 wohl verheirathete, , 
Laudwirthihaftsbeamte, Im’Sızean ve Eugen Rote et Unter 
ftügung von Landwirthſchaftsbeamten (Grünſtraße 5), woſelbſt beglaubigte Abſchriften 


der Zeugniſſe in den Perſonalacten 


jederzeit unentgeltlich nachgewieſen. Die 


zur Einſicht bereit liegen, oder auf portofreie Anfragen 
Empfehlung baſirt auf den, ſeitens des Kreis⸗ 


vereins⸗Vorſtandes über das Verhalten oder die Qualifikation des Beamten en 


gewiſſenhaften Erklärungen. 


— —ö·wĩ;ꝛ⅛ Ömdd — dL ̃ ⁰ůͥZw 7 ½‚? ̃ ̃ũ1ꝶů¹_ ——⁰d⅜ 
Bei Otto Purfürſt in 159 4 iſt ſoeben erſchienen und in ſämmtlichen Buchhand⸗ 


lungen zu haben, in Breslau in 
Albrechtsſtraße Nr. 3: 


Gesohorsky’s Buehh. (L. F. 13 
esohorsky’s enn 


Graf von Cavour. 


SBhbizzen und Erinnerungen von 
William De la Rive. 
Einzige vom Verfaſſer autoriſirte deutſche Ausgabe. 
Für's Deutſche übertragen von 


2 Bde. 


Das Werk erſckien zuerſt in franzöſiſcher Sprache und erregte das größte Aufi 
er 2te Auflage nöthig wurde. Der 
wandter Cavour's im Stande, über ihn die intimſten Aufſchlüſſe zu 


daß binnen kurzer Zeit eine 


Kert 


beny. 

2 Thlr. 7 

ſo 
erfaſſer iſt als n 

geben ale: da 


Capour oft und gern im Haufe De la Rive’s, verkehrte und mit dem Vater des Verfaſſers in 


lebhaftem Briefwechſel ſtand. 


Das Werk enthält da ine Menge bis jetzt noch dem Publitum unb Thatſ. 
chen, Ausſprüche und Dt ſo daß 2 für jeden, der ſich für die Geſchicte unte Seite 


alters intereſſirt ſowohl, als auch durch die fließende Schreibart des 


Verfaſſers für den, der 


eine angenehme Lektüre ſucht, im boͤchſten Grade intereſſant und ſpannend ift, 


Das von meinem Bruder (Beſitzer des Hotels zur goldenen Gans in Bres⸗ 


lau) erbaute und mir käuflich äberlaſſene, in der Nähe der 
böfe, Brücken und Sehenswürdigkeiten Dresdens 
gene, 90 Zimmer enthaltende 


Hotel „zur Stadt Leipzig“ in Dresden 
empfehle ich hiermit den geehrten Herrſchaften ſowie einzelnen Reiſenden unter 
Zuſicherung billiger und prompter Bedienung zur geneigten Berückſichtigung. 

© Wilhelm Heinemann. 


Bahn⸗ 
gele⸗ 
4868] 


T 


TER TEE 
4 ” 


„7 


In 


m : 1 1 Pfandbr.- |: Pfand- 
eee 4. und 33-prozentiger Nummer. 8 Kreis, bel 
Be osener Pfandbriefe ut re is. betrag 

zum Umtausch. 14. | Amrt. | Rehlr, 
I In Folge stattgehabter Renten- und Pfand- | 37 5808 Rojo Schildberg 100 
‚briefs-Ablösung, so wie Parzellen-Verkaufs 38 5809 dito dito 100 
werden von den auf nachbenannte Güter 3 5315 Robaköw Pleschen 1000 
ertheilten 4 und 3%prozentigen Plandbrie-] &} 5316|. dito dito 1000 
fen die nachstehenden Apoints, welche sich] 8 4413 dito dito 500 
im Umlauf befinden und im Hypotheken-] 130 2584 dito dito 250 
buche gelöscht werden, hiermit gekündigt. 19 7751 dito dito 100 

20 7752 dito dito 100 
1 3 5 9517 dito du 10⁰ 
— 6 u 11 dito 50 
* e 31) 3555| dito dito 
Lt. | Amrt. | N 35 7759| dito dito 25 
4% 44 7708| ae en = 
> 0 dito dito 

22 3548 P Knabe) Fraustadt 500] 2 3307 Sapowice Posen 1800 
260 3552] dito dito 600 Lie aita 1000 
27 3553| aito dito 500 9 250 ane ante 1000 
83| 6298| ate dito 2814 1019 a dito 500 
76| 3570 Dobrajewo }Samter 250 8 Alto dito 250 
78| 3572| dito dito 250 160489] dito dito 100 

911340] de dito 100] 15] 48 A u 
136011357 dito dito 100| 22 2 a. 1 1 
e 
181 5733] dito dito 50| 3. a — 25 
193 5745| alte alte 500 377% 4 dito 25 
1680 5750| atto dito Be el a a 25 

5 7: dito 5 
5 no = — 3 1| 9140 Smogorzewo]Kröben 100 

17| 1315 JGgelese Schfmm 250 7 8854 alte ane 100 
48 3927| dito dito 25 e am 3 
49 3928| dito — 25 2| 6685 Suchorzewo [Pleschen 1000 
630 3453| dito — 5 100 4 8882 5 Sp 1000 
640 3454) dito due 100 1 11 — 500 
67 3457 alte aito 100 10 | Son. nie din 29 

2 0 dito i 

70 444 d, — 500 48010955 au as 100 
710 1715| alte alte sn] 12110020. Se dito 100 
72| 1716| ate aito 50 2010022] ER dito 100 
74| 4048| dito alte 35 2100 5% he dito 100 
75| 4049| dito alte 25 2/100 . dito 100 
76| 4050| de dito e dito 100 
77| 4051| dito dito e 1460 20 
760 4052] dito dito BF 12 00 30 
79| 4053| alto dito 25 21 4 5 ig 20 
82 4056| alto alto 5 32] 4% d 112 30 
90 5507| dito ei 500 38 9497| dito dito 25 
95| 9595| dito dito 0 ae ae 11 25 
96| 9596| dito alto 1 215 25 
97| 9597| alte dito 100 4 2804 rot alt 25 
980 9598| aito a 100 8| 4894| Wrotkowo Krotoschin 1000 
99| 9599| dito alto e dito 1000 
100| 9600| ate — 55 100 17 4048| dito dito 500 
101 9601| dito alto ne alte 500 
102| 9602| dito alto Kl a 100 7 7 
103 4654| alto äito 1501 22] ea 5 500 
104] 4655| dito dite 1 ie 500 
106 4657| alto dito BL a site 250 
109 9173] dito dito 25 en56| "atte eh 8 
110 9174 dito dito 25 6957 dito 155 100 
1120 81760 d dito 25 6958| alte ale 190 
113| 9177| de dito 25 6960| ate 99 85 iX 
114120751 dito dito 100 6962| dito dito ! 100 

6| 5308] Grab Pleschen 1000 6964| dito dito 100 

9 5311 dito dito 1000 6966 dito dito 100 
100 5312] dito dito 1000 6967| dito dito 100 
18| 2576) dito dito 250 6969| dito dito 100 
21| 2579) dito dito 250 6970| dito dito 100 
28 7739| dito dito 100 6971 dito dito 100 
30| 7741] dito dito 100 6972 dito dito 100 
34| 7745| dito dito 100 6973| dito dit 00 
39| 3542| dtto dito 50 6974 dito 912 10 
53 7748] dito dito 25 di 
55 7750| dito dito 25 1 SR 81 100 
56 7751| alto dito Ses 3% 170 
6311323] dito dito 25 3198 dito dito 50 

3|" 5325 Mielno Gnesen 500 3124| dito dito 50 

21.2724 Mieleszyn dito 1000 3 dit 

3 2725 dit dito 1000 3127 0 dito 50 

40 2726| ane dit SR un 2 

2⁰ 0 p 1 7156| dito dito 25 
5 2727 dito dito 1805 7158| dito dito 25 

61 2728| dito dito 805 7159| dito dito "25 

7 2729| dito dito 000 7161|... dito dito 35 

81 2730 dito dito 1000 7162 dito dito 25 

92231 dito ar 1000 7164|, dito dito 25 
10 2782] de En 1909 4003 |20lkowö  |Krüben 500 
46 1708“ ‚dito — 55 Be 6837 dito dito 100 
52 4025| dito a 6838| dito dito 100 
40 9800 Ai an 100 6840| dito dito 100 
8511319 ate dito 5 1 u 110 

2| 5186) Oporzyn Wongrowitz | 1000 6845| dito dito 100 

9|. 7526 dito dito 100 6847| dito dito 100 
231 7590] „dito dito 2 g 
24 7591| alte dito A ern * 4% 

2J 4223 Popo Kosten 1000 653 dle din 100 

4 4225 BON dito 1000 3073| dito dito- 50 
5 4226| dito: dito 1000 9855 a = 30 
12| 5893| „dito dito 100 3076|. „dito dito 50 
1 85 ale, 28 100 3077|, dito dito 50 
1 a 355 415 108 3078] dito dito 50 
9 am = = 3079) dito dito 50 
25| 632 0 to & 7076| _dito dito 25 
26| 6325| dito 451 2 7077| dito dito 25 
4 = — — 25 7079|, dite dito 25 
29| 6328| alte dito 8 — hen — 20 
N un > dito — 7052 dito — 25 
33 6332| dito dito 25 7081 1 ei 25 

3] 7613|Psiepole Krotoschin 1000 7085| dito aue 25 

(Hundsfeld)| 7086| dito dito 25 

ß 1055 ar ae 100 7087|: dito dito 25 

7 2 to ze 
15111932] dito dito 100 7089 dito 1 5 5 25 
1611933 dito dito 1004 7090 dito dito 25 
17 an 2 a. a 7091| dito dito 25 
110 7. 05 1 * 

14 ‚a dito 100 ute e une 10 1. 
; dito 2»: 

2 11855 19 dito 1 — n 2 — 2 
2 3] alto dito 501 3 0 ito . 

5 22 dito dito 50 55 1098] dito dito 200 
32 6067] dito dito 50 76 1619] dito dito 40 
34011150 dito dito 25 78 1621] dito dito 40 
3511151] dito dito 35.1783) 961 dito dito 20 
36011152 atto dito 25 84] -962| dito dito 20 
3711 di dito 2 96 1747| dito dito 100 

1153 ito 25 2 

3811154] dito dito 102“ 2077| dito äito 40 
39111155] dito dito 25 | 106) 1386 dito dito 20) 
A1|11157| ‚dito dito 25| Wir fordern daher die Inhaber obiger 
4211158 dito dito 25 Pfandbriefe auf, solche nebst den dazu ge- 
43111159) dito dito, 25 hörigen Zinskupons resp. Talons oder der Re. 
4411160 dito dito 25 | kognition darüber in kursfähigem Zustande 
19 3522|Rojow Schildberg 500 in dem pro Johannis 1863 bevorstehen- 
251 2147! dito dito 250 den Zinsenzahlungs- Termine, namentlich 

— N 3 
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1224 
in der Zeit vom A. bis Ende August 
1863, Vormittags von 9 bis 12 
Uhr zur Vermeidung eines auf ihre Kosten 
zu erlassenden Aufgebots an unsere. Kasse 
einzuliefern und dagegen andere Pfandbriefe 
von gleichem Werth nebst Kupons in Em- 
pfang zu nehmen. "Auswärtigen Inhabern 
steht es frei, obige Pfandbriefe durch die 
Post mit unfrankirten Schreiben einzusen- 
den, wonächst ihnen andere Pfandbriefe 
postfrei werden zugefertigt werden, jedoch 
erst 8 Tage nach Ablauf des erwähnten 
Termins. 1795] 

Posen, den l. Mai 1863. 
General-Landschafts -Direktion. 


91] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des bier in 
der Paradiesgaſſe Nr. 22 belegenen, auf 
8892 Thlr. 15 Sgr. 6 1 geſchätzten Grund⸗ 
ſtückes haben wir einen Termin 

auf den 26. Juni 1863, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Stadt⸗Verichts⸗Ralh Fürſt im erſten 
Stocke des Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei uns anzu: 
melden. 

Breslau, den 2. Dezember 1862. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abthl. I. 


[800] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1342 die 
Firma „E. F. Kothe“ hier, und als de: 
ten Inhaber der Kaufmann Friedrich 
Reinhold Moritz Eugen Köthe bier, 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 8. Mai 1863. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1, 


1799 Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1341 die 
Firma: „Oswald v. Collani“ hier, und 
als der en Inhaber der Kaufmann Oswald 
v. Collant hier, heut dee agen worden. 

Breslau, den 8, Mai 1863. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. 801] 
Der Konkurs über das Vermögen des alt: 
wirths und Gaſthofspächters Ernſt Müßig 
iſt durch Alkord beendet. 
Breslau, den 12. Mai 1863. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[802] Bekanntmachurg. 

„Bei der unter Nr. 34 unſeres Firmen⸗Re⸗ 
giſters eingetragenen Firma des Kaufmanns 
Joſeph Wygodzinsky bierſelbſt, jetzt zu 
Berlin — J. M. Wygodzinsky — iſt 
zufolge Verfügung vom 9. Mai 1863 folgen⸗ 
der Vermerk eingetragen worden: 

die Firma iſt erloſchen. 
Ratibor, den 9. Mai 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


178910 


Bekanntmachn 


Die an bisſtger Tatbolttben Glemsnitarfehufe 


vacant gewordene erſte Lehrerſtelle mit 
einem Einkommen von 275 Thlr., iſt bald zu 
beſetzen. Bewerber um dieſelbe wollen ihre 
Geſuche unter Beifügung der Zeugniſſe bis 
Ende dieſes Monats einfenden, 

Rawicz, den 12. Mai 1863, 

Der Magiſtrat. 
enen 
Gerichtliche Auktionen. 

Mittwoch, den 20 d. Mts., Vorm. 
9 Uhr, ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Geb. Kleidungs⸗ 
ftüde, Möbel, Hausgeräth, ein photogr Objec- 
tiv, 18 neue Fenſter ohne Glas und Beſchlag, 
und ca. 80 Stück diverſe Biergefäße, als: 
Achtel, Viertel ꝛc., 14509 

Donnerſtag, den 21. d. M., Vorm. 
9 Uhr, im Appell.⸗Ger.⸗Geb., außer diverſen 
Mobillen eine Partie Galanterie⸗Waaren, be⸗ 
ſtehend in Taſchen, Mappen, Albums, Etuis, 
diverſen Kästchen 2c:, ) 

Freitag, den 22. d. Mts., im Stadt, 
Gek.⸗Geb. im 1. Stock und zwar in der Ro⸗ 
ſalie Danner'ſchen Nachlaß ⸗Sache um 10 Uhr 
und in der Kfm. Floeter'ſchen Konkurs⸗Sache 


um 12 Uhr verſchledene außenſtehende Forde⸗ 


rungen im Geſammtbetrage von ca. 2000 Thlr. 
verſteigert werden. 2 
Fuhrmann, Ault⸗Commiſſ. 


r le 
Auktion. Mittwoch, den 29. dieſ. Mts., 
10 Uhr, ſollen Tauenzienplatz Nr 6 wegen 
Abreiſe feinere, gut gehaltene, noch faſt 
neue Mahagoni⸗ und andere Möbel, 
wobei Mahagoni Chiffonieren, Sopha, 
Fautenils. Sophatiſch, Auszichtiſch, 
Bettſtellen u. dgl. m. öffentlich verſteigert 
werden. Reymann, Aukt.⸗Commiſſ. 
— en nd 
A Tahlap: Auktion, 

Aus einem Nachloſſe ſollen morgen Montag, 
den 18. Mai, Vorm. von 9 Uhr ab, Kloſter⸗ 
ſtraße Nr. 850 zweite Etage rechts, 

einige Mahagoni⸗ und andere Mö⸗ 

bel, mehrere Delgemälde, 1 eiſerne 

Geldkaſſe, ferner Herren Kleider, 

1 eleganter Iltispelz,. 1 Genotten 
1 Aſtrachanpelz, diverſe Bü⸗ 
e, Glasſachen und Hausgeräthe, 
meistbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 14469 

0 Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


pa ar had ehe her ie ee a Si 
Nr. 20 der „Schleſ. Theater⸗Zeitung“ 
enthält wortgetteu bie „Herzensergießun⸗ 
gen“ des Oberorganiften Freudenberg. Dieſe 
Nummer iſt 5 2 Sgr. ausnahmsweise in ben 
Expeditionen Karlsſtraße 42 und Albrechts. 
ſtraße 7 einzeln zu haben. [4519] 


Fußboden⸗Glanzlack 


von Franz Chriſtoph in Berlin, 


Firniß, div. Lacke, 


trocken und in 
Oel abgerieben, 
4496] 


E. Preuss, 


Farben 
empfiehlt billigſt: 

Breslau. E. 

Schweidnitzerſtraße Nr. 6. 


[Krankenheil (Tölz) in Oberbaiern. 


r 7 ie 8 9 u fi 
x 9 8 3 r N 
NN er AR a “= 


Auf dem Nachhauſewege von einem Spaziergange paſſirte ich am Abende des 10. Mai 
die Marienſtraße. An der Stelle, wo dieſelbe auf den e ſtand der 
Wachtpoſten in der ſchmalen Straße, das Gewehr ſoweit nach hinten überhängend, daß ich 
mir im Vorbeigehen an dem Bayonnete den Hut pom Kopfe ſtieß und mir unfehlbar, wenn 
ich ein Stückchen größer wäre, ein Auge ausgeſtoßen hätte. Auf meine deshalb an den 
Soldaten gerichteten Worte: das Gewehr doch ein wenig höher zu halten, faßte mich der⸗ 
ſelbe unter den gröblichſten Beſchimpfungen, ſetzte mir das Bayonnet auf die Bruſt, zerriß 
mir bei dieſer Gelegenheit Uhrkette und Chemiſet, ſchleppte mich unter Drohungen in das 
Verbrecher auf die Hauptwache transportirt wurde. Von 
wurde ich natürlich ſofort freigelaſſen, als ich den 
Sachverhalt erzählt. Wäre ich in angetrunkenem n: abe geweſen, oder wäre ich ein hän⸗ 
delſüchtiger Menſch, fo würde ſich das erklären laſſen: aber einmal trinke ich faſt gar keine 
Spirituofa, gehöre unter die Leute, die am liebſten mit der ganzen Welt in Frieden leben, 
babe noch nie mit irgend einer Behörde in Conflict geſtanden und erfreue mich ſeit der 
Reihe von Jahren meines Gtablifjements, der Achtung meiner Mitbürger. In meinem 
eigenen Intereſſe habe ich mich gedrungen gefühlt, den Sachverhalt wahrheitsgetreu der 
Oeffentlichkeit zu übergeben, mit Hinweglaſſung der mir zu Tbeil gewordenen Schimpfna⸗ 
men; ich thue dies aber auch als Warnung für meine Mitbürger, denn wer iſt demnach 
vor Inſulten, ja wohl noch geſährlicheren Dngen ſicher. Da ich bereits den Weg der Klage 
beſchritten, ſo werde ich zu ſeiner Zeit auch das Reſultat der Oeffentlichkeit übergeben. 
Zeugen habe ich für mich eine mehr als genügende Anzahl. [4529] 

Liegnitz. A. Ketzler. 


1 — ... . ¾˙¾ . ̃˙70ö0tß . , 
f kn Verlage von Ferdinand Schneider in Berlin (VBictoria⸗Straße Nr. 0 8 
o eben. 5 ® * 2 5 8 

Chemiſche Diagnoſtik in Krankheiten. 

f Für Aerzte 

von Dr, W. Valentiner, 5 
Privat⸗Docenten in Berlin und Brunnenarzt zu Oberſalzbrunn. 
Zweite, vielfach veränderte Auflage, mit 33 Holzſchnitten. 
Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 


Lehrbuch der Medizinal polizei. 


Zum Behuf academiſcher Vorleſungen und zum Gebrauch für Medieinal⸗ 
Polizeibsamte 
entworfen von Dr. W. Häckermann, 5 
Phyſikus des Greifswalder Kreiſes und Brivatvocent an der dortigen Univerſität. 
Preis 1 Thlr. 24 Sgr. 


Gebr. Strauß, Hof⸗Optiler in Breslau, 
Ring Nr. 45, Naſchmarktſeite, 


empfeblen in reichſter Auswahl und zu den anerkannten bedeutend her⸗ 
abgeſetzten Preiſen: 4489] 
Feruröhre in Meſſing gefaßt, mit den allerbeſten achromatiſchen 
Gläfern, welche meilenweit tragen, à 4, 6, 8 und 10 Thlr. pro 
Stück, welche früher das Doppelte gekoſtet haben. 
Barometer (mit ſicherem Verſchluß beim Transport), welche die 
* Witterung ganz genau anzeigen, 2 274 Tolr. a 
Die ele ganteſten Bade, Zimmer⸗ und Fenfter » Thermometer, 4 15 Sar. 
Mikroskope in Meſſing⸗Einfaſſung, von der ſtärkſten Vergrößerung, zur Unter⸗ 
ſuchung der kleinſten Inſekten und Gegenſtände, a 1 Thlr. 15 Sgr. Berloque⸗ 
Compaſſe, in ſchönſter Vergoldung, an der Uhrkette zu tragen, nur 10 Sgr. 


das Stück. 
: N owohl für Kurzſichtige als ſchwache Augen, zu dem herabge⸗ 
Goldne Brillen, he Preiſe von 3 Thlr. 15 Sgr. ö 
für Herren und Damen a 1 Thlr. pro Stück. Ferner empfehlen wir für 
Angenleidende und Brillenbedürftige 5 
unſer großes Lager von Conſervations⸗Brillen und Lorgnetten für kurz-, weit⸗ und 
ſchwachſichtige Augen, ſowie gegen das Blenden der Sonne, des Kerzen und Gaslichtes. 
Auswärtige Aufträge mit Einſendung des Betrages oder gegen Poſtvorſchuß werden 


pünktlich ausgeführt. 
Saiſon 1863. 


en doppelt N Natronquellen von 

deln, ſerophulbſen Augenentzündungen, Flechten, 
Haut: und Druͤſenkrankheiten, Kröpfen, Rheumatismus, Geſchwüren, Tuberkeln, 
Steiſigkeiten der Gelenke, Froſtbeulen, Schrunden, Leber und Milzanſchwellungen, 
Verdauungsbeſchwerden, Bleichſucht, weißem Fluß, chroniſchen Leiden der Schleim⸗ 
bäute und Harnwerkzeuge, Sand und Gries, Sterilität, Stockungen, Vergröße⸗ 
rung und Verhärtung der Geſchlechtsdrüſen, Dunertropbie und Fibroid des Uterus, 
Tumoren, Geſchwulſt und e der Ovarien, Blutflüffen, ſecundärer und 
tertiärer Syphilis, Mereurialkrankheiken ze. ꝛc. mit ſo vorzüglichem Erfolge ge⸗ 
braucht, daß ſie nach zahlreich erſchienenen Berichten der 7 Aerzte Deutſchlands 
bei vielen der genannten Krankheiten, wo die vorherige Anwendung weit ſtärkerer Jod⸗ 
Brunnen erfolglos geblieben, noch vollſtändige Heilung bewirken. 

Aus den Krankenheiler Brunnen wird das Krankenheiler Jodſodaſalz gewonnen, 
und mittelſt dieſes die Krankenheiler Suellfalsfeife angefertiget, welche gegen Sero⸗ 
pheln, Flechten, Drüſen, bösartige Geſchwüte, Schrunden, Froſtbeulen und alle Hautkrank⸗ 
heiten, ſelbſt in ganz veralteten Pollen, ein eben ſo ſicheres als zugleich unſchäd⸗ 
liches Heilmittel iſt. 

Die Kuren können 


ſalz auch auswärts gemacht werden, und ger A 
ſtige Heilreſultate, wie der Gebrauch einer Kur in Krankenbeil (Tölz) felbft. Es wird aber 
darauf aufmerkſam gemacht, daß nach allen Erfahrungen die künſtlich erzeugten Kranken⸗ 
heller Waſſer die gleich günſiige Wirkung des natürlichen nicht hervorbringen, daher der 
Gebrauch eines andern ähnlichen Brunnens dem des känſtlich erzeugten Krankenheiler Waſ⸗ 


ſers vorzuziehen iſt. 
2 Väter beginnt am 25. Mai. In 3 Stunden gelangt man von 


Die Eröffnung der 
und Seife beliebe man franco an die Brunnen’ 


Be ee en auf Waſſer, Sal 
n a 
ae als, 4 l bei welcher mediciniſche Gebrauchsanweiſungen 
Mineralwaſſer⸗ 


Schilderhaus von wo ich wie ein 
dort an die Polizeibehörde abgeliefert, 


Die jod; und ſchwefelhalti 
Krankenheil werden bel: Gero 


Verwaltung in Tölz (Baiern) zu richten, 


ratis zu haben ſind. 
f Di grankenheiler Brunnen: und Quellenprodukte können auch durch alle 
otheken bezogen werden, und ſind vorräthig bei: H 


Handlungen und Ap b BER 
in Breslau, E. Jüttner in Gleiwitz, E. A. Gerboth u. Comp. in Glogau, A. 
Struve in Görlif, G. Sander in Grunberg, Selle u. Matthens in Lecnib, A. 


in Neiſſe, O. Lier, Apotheker in Hirſchberg, J. F. Heyl u. Comp. in Ber- 
in J. Jag elde in Poſen.“ Joh. Weuntzl in Krakau ꝛc. v [4471] 


2 Oberhemden zue 
gend en 


gros & en detall zu billigſten Preiſen die 
9 we 
Französ. Chäles 


von S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. 
neueſter Art, 5 


in größter Muswahl vorräthig bei 


Gebrüder Schreyer, 


Ring Nr. 37, Naſchmarktſeite. [4487] 


Die Holz⸗ und Fournierhandlung des J. Zimpel 
befindet ſich jezt: Kloſterſtraße Nr. 3. mon. 
Sd. Scholz's Bade: und patentirte Schwimm⸗ 
Auſtalt wird Montag eröffnet. 7 
3 


empfiehlt unter Garantie des Gut⸗ 
Leinwandhandl. u. na 


Wir empfehlen auch dieſes Jahr 


Laab⸗Eſſenz zur Mollenbereitung, 


in Flaſchen, à 3. 6 und 10 Sgr. 
ig N Öroffiiten lohnenden Rabatt. 0 


Wecker & Strempel, 


Junkernſtraße, goldene Gans. 


Elegante Lorgnetten . 


mit dem verſendeten Waſſer und mit Bädern von Krankenheiler Quell- 
lieſern bei richtiger Anwendung gleich gün⸗ 


erm. Straka 


von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten 


mit Gebrauchs⸗Anweiſung, und gewähren den Herren 


’ 


142611 en 
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Zweite Beilage zu Nr. 225 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 7. Mai 1863. 


J. Oſchinsky's Geſundbeits⸗ und Univerſal⸗Seife. = Waldwoll⸗Extract SE 
Daß die Seifen des Herrn J. Oſchinsky, welche ich im Krankenhauſe eee e 
i i i 'dli D i ai e, theumatiſche ꝛc Leiden, aus der Fabri 
5 e wirkſam ſind und keine ſchädlichen Beſtandtheile Humboldts Au, bißigft bei 15 132 


— 


Sämmtliche auf das Gut Komprachtſchütz. Kreis Oppeln. haftende und 
noch im Umlauf befindliche Schleſiſche 3% pCt L. A. Pfandbriefe 
tauſchen wir gegen andere gleichnamige Pfandbriefe um, und zahlen ein Aufgeld 
von 2 pCt. 15018] 


Dr. Bartels, Geh. Sanitätsrath und Director der Kranken-Anſtalt 
Bethanien zu Berlin. 
Dankſagung. \ 

Im Jahre 1853 bekam meine Frau in Folge der Entbindung am rechten Beine ober: 
halb des Knöchels einen blauen Flecken in der Größe eines Thalers, welcher nach Verlauf 
von 4 Jahren auſbrach und ſich in ein ſchmerzhaftes Geſchwür in der Größe eines Hand⸗ 
tellers ausbildete, daß meine Frau nur mit Mühe gehen und fan keine Nacht ſchlafen konnte. 
Dirfes furchtbare Leiden mußte meine Frau nahe an 6 Jabre ertragen, da ih alle ange⸗ 
wandten Mittel fruchtlos erwieſen, bis ich meine Zuflucht zu der J. Oſchinsky'ichen 
Univerſal⸗Seife nahm, welche meine Frau in ca. 2 Monaten herſtellte, und zwar 
fo vollſtändig, daß keine Spur mehr von dem Geſchwür zu ſehen üt, fie wie in ſrü⸗ 
heren Jabren geben und ihre Arbeit verrichten kann. Indem ich Herrn J. Oſchinsky 
hiermit meinen verbindlichſten Dank abſtatte, veröffentliche ich dies der Wahrheit gemäß 
zum Wohle äbnlich leidender Milmenſchen. 

Neuen, Kr. Bunzlau, 30. März 1863. Gottlieb Bunzel, Stellenbeſitzer. 

Um dem hilfeſuchenden Publikum genügen zu können, bin ich gern bereit, in Stäpten, 
wo ſich noch kein Depots meiner Seifen befindet, ſolche zu errichten. Die Seifen find je nach 
ihrer Größe von 10 Sgr. bis 1 Thlr. zu haben. 

Zu jeder Kr. und Fl. wird eine Gebrauchsanweiſung gratis beigefügt. * 

J. Oſchinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant in Breslau, Karlsplatz Nr. 6, 


. Chrambach's Neſtauration, 


Graupenſtr. 1, empfieblt ſich zur gütigen Beachtung. 


Eine Woll⸗Remiſe, 


oroß, hell und nahe am Markt, iſt während des Wellmarktes zu vermietben, 
und ertheilt Auskunſt M. W. Heimann, Junkernſtr. 34. [4181) 


Echt perſiſches Inſeeten⸗ 
ulver, 
Brönner's Fleckwaſſer, 
Prager Putzſteine, 
Nürnberger Ultramarin z. 
Wäſche, 


Echt levantiniſches Woll⸗ 


Waſchpulver, 
empfiehlt billigſt: [4497] 


Breslau. E. E. Prenß, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 6. 


En tous cas 
in Seide pr. Stück 25 Sgr., 1% Thlr., 
1% Thlr., 


En dous cas 


[4965] 


Sonnenschirme 
u. Marquiſen 


eleganteſte neueſte Muſter mit reichſter 
Ausſtattung à 2½ Thlr., 3 Thlr., 
N 3% Thlr. [3931] 


Regenſchirme 
in fchwerfter Seide, Alpaca und engl. 


Leder zu bekannten billigſten Preiſen 
beim Schirmfabrikant 


Alexander Sachs 


1 1 75 une N., fesch 
m Hotel zum blauen Hir 
NAAR 7. eine Eee - 


Comfortable Sommer Logis. 


In einer der geſundeſten, am Fuße der hohen Eule romantiſch belegenen, 2 Stun⸗ 
den von der Eiſenbahn entfernten Gebirgsgegend, find größere und kleinere Quartiere, 
mit allen Anforderungen ausgeſtattet, billig zu vermiethen. Molken⸗Anſtalt, ſowie 
Kräuterfäfte ꝛc. find am Platze vorbanden, Herr Apotheker Sonntag in Wüſtewalters⸗ 
dorf wird die Güte haben, hierauf Reflectirenden nähere Auskunſt zu ertheilen. 


Marienberger Silber⸗Bergbau⸗Geſellſchaft. 


Bezug nebmend auf das Circular des Verwaltungsrathes vom 15. April, das inzwi⸗ 
ſchen jedem Actionär zugekommen und worin auf die Wichtigkeit der diesjährigen Gene⸗ 


ral-Verſammlung, welche 

5 Er am 21. Mai in Dresden 5 
ftattfindet, hinlänglich aufmerkſam gemacht iſt, erſuchen wir hierdurch diejenigen Actionäre, 
die derſelben beizuwohnen verhindert find, ihre Interims⸗Actien und Interims⸗Scheine 


äteſtens : 
ſpäteſ Montag, den 18. und Dienftag, den 19. d. Mts. 
nk. 


bei dem hieſigen Banquier Herrn Lor. Salice, Junkernſtraße Nr. 6, gegen Quittung por, 

tofrei einzuliefern. Da zu der nothwendig gewordenen Abänderung der Statuten laut 

§ 22 mindeſtens ein Drittel der Actionäre anweſend fein muß, jo werden wir zur Ver: 
tretung der Abgehaltenen durch unſeren früheren Deputirten geeignete Sorge tragen. 

Breslau, den 16. Mai 1863. [4510] 
Das Special⸗Comite. Hammer, Vorſitzender. 


Für Deſtillateure und Neſtaurateure. 


Eine Reſtauration mit Gaſthofgerechtigkeit, wozu 2 große und 5 mittlere Zimmer, 
ſchöne Küche, ſowie große Stallung und Keller gehören, deren Lage ſich auch zur Anlage 
einer Deſtillation vorzüglich eignen würde, iſt zu verpachten. Näheres auf portofreie Brieſe 
bei den Herten Barſchall und Kladt in Liegnitz. 4676] 


6 Die Trinolinen⸗Fabrit 


Blücherplatz Nr. 4 von Bernhard Korn 


empfiehlt als das Praktiſchſte die beliebten 


SThirting⸗Crinolinen | 


3 in Keilen⸗ und Schleppenform in ſchwarz, weiß u. grau, & 14 2% Thlr. 


Filet⸗Crinolinen wait ee 
Kronen⸗Röcke Uhsfeber-@taht, 
15, 174, 20 


24, 27 Sgr., 1% 14, 1 

in Strippen bäugend pr. Stüg 3 Sgr. bot 

garnirt und ungarnirt, in Chenille, Seide und Band 
in allen Farben, [4485] 


etz e 
6 Leder⸗Güttel, Gretchen .⸗Taſchen, 


Damen⸗Shlipſe, ſowie Stehkragan am allerbilligſten. 


Brachtenswerth für die Herren Schafzuͤchter. 


Wollwaſch⸗ Pulver n 


zu bevorſtehender Wolleſchur in anerkannter Güte empfiehlt zum billigsten Preiſe: 


| 
Carl Steulmunmn, Schmiedebrücke Nr. 36. 


reſp. für Menſchen ungefährliche Unge⸗ 
ziefervertilgungs⸗Mittel von 
L. W. Egers in Breslau: 
1Wanzen⸗Aether! zur gründlichen 
Ausrottung der Wanzen nebſt Brut. 
Fl. 5 und 10 Sgr. Spritze 7% Sgr. 
1Motten⸗Pulver! Um alle dem 
Mottenfraß ausgeſetzten Gegenſtände 
davor zu ſchützen. Schachtel 5 u. 10 Sgr. 


1Motten⸗Tinctur! Fl. 7% Sgr. 


und Hausmäuſe. Das Mittel enthält 
weder Arſenit, noch Phosphor und iſt 
für Menſchen ungefährlich. Preis des 
Päckchens 7% Sar, das Pfo. 25 Sgr., 
10 Pfd. 7 Thlr., 25 Bid. 16 Thlr der 
Centner 50 Thlr. En beſonderer Vor: 
theil dieſes Präparats bei der Anwen: 
dung gegen die Feldmäuſe iſt noch 
der, daß es ſolchen Thieren, welche ſelbſt 
die Feldmäuſe vertilgen, durchaus nicht 
ſchadet. 

Schwaben⸗Tod, giftfreies, für 
Menſchen und Hausthiere ganz unſchäd⸗ 
liches Pulver 
Schwaben 


iet 


1 


zur Vernichtung der 
) Schachtel 10 Sgr. Spritz⸗ 
maſchinen dazu 74 Sgr. 


8.19. Egers in Breslau, 


40 Reifen 
2 Thlr., 


Papierhandlung von 11. C. 

40, Schweidnitzerſtraße 40, 
Himbeer⸗Syrup, 

Citrouen- Limonade, 
Kirſch⸗Limonade, 


Die Lampen, Lackit⸗ und Metallwagren⸗Fabrik 
J. Friedrich, Hintermarlt Nr. 8, 


empfiehlt ſich zur ſauberſten und ſchleunigſten Anfertigung aller in dieſes Fach ſchla⸗ 
the, Artikel, welche verlangt werden und nicht auf Lager vorräthig find. 
Ebenſo werden ſchadhaſt gewordene Gegenſtände zur Reparatur angenommen und 


beliebigen Quantität billigſt. 
Neuſtadt, Oberſchleſien. 4384] 


Mokrauer. 


auf das Beile und Billigſte wie neu bergeſtellt. [4236] == ür SHereen == 
ENTE TER ER ANETTE ur) | —— — 


In Folge der feit längerer Zeit eingetretenen bedeutenden Preisſteigerung des 2] empfie 
Rohmaterials, deren Rückgang in ferne Ausſicht geftellt iſt, fanden wir uns veran⸗ 


laßt, unſere Schnupftabake gegen die im vorigen Jahre beſtandenen Preiſe 


bis 17 Thlr. pro Etr., um 2 Thlr., 
zu 18 Thlr. und aufwärts, um 3 Thlr. 


vorläufig zu erhöhen, was wir unſeren Geſchäftefreunden zu Kenntniß dringen. 
Leipzig, im Mai 1863. 15023] 


die 100 Stück 1% und 1% Thlr. 


100 Stück 1½ Thlr. 


das Pfund 6 Sgr. 


== Cigarten⸗Abfall, 2 
das Pfund 6 Sgr., 
bei 10 Pfund — 1 Pfund Rabatt. — 


N. v. Langenau, 


Appel u. Brunner. 

hme u. Co. 
J. C. Kreller u. Co, N 
Johann Carl Peuckert u. Co. 


Zinkblech 


halten auf Lager und offeriren zu Fabrik⸗ 
preifen: Jüttner u. Katz 
13876 


in Kattowitz. wirrt, wie ſie aus dem Kamm kommen, 


werrden gekauft Hummerei 28, 1 Tr. 


S. Graetzer, vorm. C. G. Fabian. Rina 4 


Neue Sendungen ſind cn 


in den aller ſchwerſten ſeidenen Stoffen | 
pr. Stück 1% Thlr., 2 Thlr., 2% 


und 15 Sgr. 
Ratten: und Mäuſe⸗Kerzen, zur 
ſicheren Vertilgung der Ratten, Feld⸗ 


Boa) Blüchervlatz 8. 1. Etage 


auf f. franz. Porzellanpapier, in ſchöner, ſchwar⸗ 
zer Schrift, empfiehlt die lithogr. Anſtalt u. 
G, Maul, 


in vorzüglich ſchöner Qualität, empfehle ich 
Wiederverkäufern, als auch einzeln, in jeder 


zur Beachtung mit voller Ueberzeugung 
14115 ſiehlt: ö 
= Ambalema⸗Cigarren, == 
== Rio⸗Sella⸗Cigarren, 2 
= Portorico⸗Melange⸗ == 
Tabak 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 4, 4, 4. 
0 Ausgefallene Frauenhaare, ſo ver⸗ i 


Schleſiſcher Bank Verein. 
Waldwolle⸗Fabrik Humboldt's⸗Au zu Poln-Hammer. 


In Folge der im Laufe k. Mis. zu legenden Schlußrechnung und Vertheilung des noch 
vorhandenen Reſtvermögens an die Actionaire der ebemaligen Waldwelle⸗Fabrik von Hum⸗ 
boldi's⸗Au, werden unbekannte Gläubiger hiermit aufgefordert, hie etwanigen erweisſichen 
Forderungen durch Rechnungen zu belegen, und bis ſpäteſtens zum 11. Junt d. J im 
Geſchaͤftslokal, Büttnerſtraße Nr. 31 bierfelöft, zu erheben. 4953) 

Breslau, den 13. Mai 1863. Das Directorium. 


eier i — 4. 
Looſe zu 10 Sgr. das Stück, 
zu der am 26. d. Mis. ftartfindenden Thierſchau und Verlooſung in Neumarkt find 
noch zu baben, bei Gotthold Eliaſon, R uſche⸗Stroße 63. 144 2 


* Neue große Sendung x% 


von vorzüglich ſchönen friſchen 


feinſchäligen Meſſina⸗Apftlſinen 


und friſchen großen Citronen, neuen Sultan⸗Noſinen, 8% Sgr. d. Pid., großen 
ſüßen Mandeln, 9 Sgr. d. Pfd., empfing und offerirt im Ganzen und einzeln, die 
[4193] Hantlurg Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtr. 63. 


Das Dominium Pogarth bei Prieborn, Kreis Streblen, ver: 
kauft feine ganze Hammelheer de, beſichend aus 196 Stück, 
a 1 vierjähriger Bock aus der Zucht des Herrn v. Oheimb auf Neudorf 
—— QGKaudnitzer Blut) und 50 —60 Mütter (3—Gjährige), von obigem 
Beck gedeckt. Sämmiliche Schafe find ganz geſund und voll;äbnia und kom⸗ 
men wegen Ausdehnung der Fleiſchſchafzucht zum Verkauf. 
14319 Dr. M. Wilckens. 


Das Schwimmbad für Damen 


an der Sandbrücke iſt von heute ab Nachmittags 3 bis 9 Uhr aröffaet. 
4997] J. Kallenbach. 


Mein bisber ausſchließlich von Damen benutztes Schwimmbad iſt von 
jetzt ab täglich Früh von 5 Uhr bis Mittags 2 Uhr für Herrenbäder geöffnet. 
[4998] 


J. Kallenbach. 
Centnerbrunn, 


30 verſchiedene ſtereoskopiſche 
Anſichten von 
bei Neurode, Grafſchaft Glaz, 
Waſſerbeilanſtalt und klimat ſcher Kurort. 


[4553] Anmeldungen an Dr. Keil. Breslau, 


—ůůͤ ——ů e a 2% u. 5 Ser, bei 30 St. 2 pCt. 


r Rabatt. Verzeichniß der beiten Photo⸗ 
Schleſiſcher B a 1% Sor. A, Wer: 


en el- N oni 2 Ertract ſonen und Copien von Meiſterwerken) iſt 
. 4 15 Honig in Breslau, grati 


diätetiſches Hilfsmittel bei Hals-, Bruſt⸗, 8 2 
ſowie Hämorrhoidal⸗ en Unterleibs⸗ für Ya a zu haben bei 4524] 
leiden, Huſten, Heiferfeit, Katarrh, Ad. AZepler. Breslau 
Verſchleimung, Rauheit, Kitzel und uind and, Seer , 
Beſchwerden im Halſe. Er iſt von 5 0 co. 
angenehmem Geſchmack, erregt Appetit 
u. bewirkt regelmäßige Leibesöffnung. 
Die Flaſcde 18 Sa., % Flaſche 10 Sar. 
Bei directen Auſträgen an mich ſind die 
Preiſe incl. Emballage gegen Ein endung 
des Betrages folgende: 5 Fl. 3 Thlr., 
10 Fl. 5 Thlr. 20 Sur, 20 Fl. 10 Thlr., 
50 Fl. 22 Thlr., 100 Fl. 40 Tolr., außer: 
dem auf 50 Fl. 3 Fl., auf 100 Fl. 8 Fl. 
Rabatt. e Dics zur Beobachtung 
für Wiet erverkäufer. 13535} 5 


L. W. E gers, a 


— nn 


1 Freigut bei Breslau 


ten Gebäuden und vollſt. Inventar, iſt Fa⸗ 

milienverbältniſſe wegen mit 6 - 800% Tolr. 

Aniabl. durch mich zu verkaufen. [1520] 
F Behrend, Tauenzienplatz Gal'ſch Hotel, 


r —  Prikt 3 
Ein Bauergut in der fruchtbaren Ge: 

gend Saleſiens, an der Eiſendahn, an 
Cbauſſee und ½ Meile von einer ziemlich 
großen Kreisſtact gelegen, beſtehend in 5) 
Morgen Ackerland, Boden erſter Klaſſe, gu⸗ 
ten Gebäuden ıc., ferner 

Eine Waſſermühle mit ausreichender 
Waſſerkcaft und 20 Morgen Acker eiſter Kaſſe 


2 
. Sitte, ge ae 
0 j 0 Ein Kretſcham mit 10 Morgen Acker 
0 Optiker und Mechaniker, 
Alte Taschenstr. 7. 


erſter Klaſſe — ſollen zaſammen oder auch 
Oberhemden, 


getheilt den 28. Mai d. J. aus freier Hand 
25 Sgr., 1, 1% und 1½ Tölt. 


an Dit und Stelle preis dertb verkauft wer⸗ 
Nachthemden, 


den. Näheres bierüber beim Eigenthümer zu 
15, 20, 25 Sgr. und 1 Thlr. 


erfahren, bei Neumann in Breslau, Ku⸗ 

pferſchmiedeſtraße 39, 2 Treppen. 
— ———ͤů—k 

Gaſtbof- Verkauf. 
Ein maſſio gebauter, 4 Stunde von einer 
belebten Kreisſtadt Schleſtens entfernter Gaſt⸗ 
Unterbeinkleider, 

15, 20, 25 Sar. [4534] 1 
PiquéShlipſe 2½ Sgr. Quelle; wozu ferner Stallung für 20 Pierde, 
Seidene Shlipfe 5, 10, 15 v. 20 Sgr. i Be: , a großer Ge⸗ 
ſellſchaftsgarten, ein über 1 Morgen großer 
Raschkow, Gemüse und Obstgarten und eine 4 Mor- 
Preis von 4500 Thlr. bei 1000 Tölt. Ans 
zahlung ſoſort zu verkaufen, und wird Herr 
Kaufmann Schoeps in Frankenſtein auf 
ſranklite Anfragen gern nähere Auskunft 


hof, 11 Fenſter Front, worin 1 Tanzſaal, 8 
Stuben, bedeutendes Nebengelaß, ein gut ein⸗ 
arrichtetes Minerol-Bad mit ausbaftender 
Nr. 15. Schmiedebrüde Nr. 15. gen große Parzelle, Boden 1. Klaſſe, aeböten, 
it mit volſtändig ausreichendem Inv nta⸗ 
rium veränderungshalder für den billigen 


Kronen⸗Crinolinen 


von Thomson & Co. 


Crinolin⸗Stahlreifen, 


8 ertbeilen, [4502] 
Netze, Ledergürtel . ̃ᷣͤ- na 
in 88 Dad, 5 Wannen⸗Bäder 


jeder Art ſind täglich zu haben in Casperkes 


Damenknopfe, Beſätze, Bade⸗Anſtalt, Matthiasſtraße Nr. 81. 


wollene und baumwollene 


Strickgarne 14533] 
empfiehlt in reicher Auswahl und zu den bil: 
ligſten Preiſen die Poſamentirwaaren Handlung 


Carl Reimelt, 
Oblauerftraße 1, „zur Kornede.” 
Von neuen Zufuhren 5014] | 


lebender Forellen, 
großer Oftfee-Aale, 


fo wie frifcher Seezander, Steinbutten, 
Seehechte ꝛc. empfiehlt: 


Gustaw Rösner, 
Fiſchmarkt Nr. 1 und Waſſergaſſe Nr. 1. 
NB. Briefliche Aufträge werden ſtets prompt 

und fornfältig ausgeführt. 15014] 
Für Juwelen, Perlen, altes 
Gold und Silber zahlt die hoͤch⸗ 
ſten Preiſe: H. Brieger, 
[5003] Riemerzeile 19. 


Bade: und 
itzwannen 
engl Water⸗ 
Cloſets, ſind 
in größter Aus⸗ 
5 wabl ** vor⸗ 
— kaäatbig bei 
Julius Ehrlich, Kiemptnermſtr., Schmiede⸗ 
brücke 1. Auch werden Badewannen verlieben. 


. Te VRR 
Na 3 r 
Eiserne Geläschränke 
neuester Construction, aus renommir- 
ter Fabrik, zu sehr billigen Preisen 

in der 4527 
Perman, Ind.-Aussteliung, 
Ring 15, 1. Etage. 


„ Lcpfel⸗Wein 
2 u: n M., von bene füe 
eſchmack, Ara „ di 
Weinſiaſche für 5 eur 3 die 
N Neuſcheſtt. 6. 


mit 250 Morgen Areal. Boden 1. Kaſſe, gu⸗ f 
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Nachmittags im Muſikpavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. 


— 1 


8 Sommer- 
e Bad Homburg x 
1863, bei Frankfurt a. M. 1863. 


Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht ſich mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, welche 
durch die geflörten Functionen des Magens und des Unterleibs erzeugt werden, indem fie einen wohlthätigen Reiz auf dieſe 
Organe ausüben, die abdominale Circulation in Thätigkeit ſetzen, und die Verdauungsfäbigkeit regeln; auch in chroniſchen 
Leiden, der Drüſen, des Unterleibs, namentlich der Leber und Milz; bei der Gelbſucht, der 
Gicht ꝛc., ſowie bei allen den mannichfachen Krankheiten, die ihren Urſprung aus erhöhter 
Reizbarkeit der Nerven herleiten, ift der Gebrauch der Homburger Mineralwaſſer von durch: 
greifender Wirkung. | 

Friſche Füllung ift ſtets zu haben bei den Herren Carl Straka, Herrmann Straka, Carl Friedr. 
Keitsch, H. Fengler und Herrmann Enke in Breslau. 

Im Badehauſe werden Mineralwaſſer und Fichtennadel⸗Bäder gegeben, und ebenfo findet man hier gut eingerichtete 
Fluß⸗Bäder. 

Molken werden von Schweizer Alpenſennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte 
Scheidung zubereitet, und in der Frühe an den Mineralquellen, ſowohl allein, als in Verbindung mit den verſchiedenen Mi⸗ 
neralbrunnen, verabreicht. d i 

Das großartige Converſationshaus bleibt das ganze Jahr bindurch geöffnet; es enthält prachtvoll deco rirte 
Räume, einen großen Ball⸗ und Concertſaal, einen Speiſe-Salon, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Spiel: 
fäle, ſowie Kaffee: und Rauchzimmer. — Das große Leſekabinet iſt dem Publikum unentgeltlich geöffnet und enthält 
die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und helländiſchen 
politiſchen und belletriſtiſchen Journale. Der elegante Reſtaurations⸗Salon, woſelbſt nach der Karte geſpeiſt wird, führt auf 
die ſchöne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens. Die Reſtauration if dem rühmlichſt bekannten Haufe Chevet aus Paris anvertraut. 

Das Kur⸗Orcheſter, welches 40 ausgezeichnete Muſiker zählt, ſpielt dreimal des Tags, Morgens an den Quellen, 


Den Beſuchern Vreslau's wird der 


Kleider⸗Bazar 


Gebrüder Taterka, 


Ring⸗ und Albreehtsſtraßen⸗Ecke Nr. 59, 
auf's Angelegentlichſte empfohlen. 
Strengſte Reelität und große Billigkeit find Geſchäfts⸗Princip. 


Gebr. Taterka, Marchand - Tailleur. 


EBreslaner 


Albrechtsſtraße Nr. 59, 1. Etage 


empfiehlt einem geehrten Publilum ſein großes 


Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und Bairiſch⸗Oeſterreichiſchen Eiſenbahnnetzes im Mittel⸗ d 5 
punkte Europa's. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von Confections⸗Lager, beſtehend 1 


London in 24 Standen, von Brüffel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt direkter Eiſenbahn nach Homburg. Achtzehn 
Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her, — der letzte um 11 Uhr — und befördern die Fremden 1 etots, 1 mas, Mantelets 


in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Concerte und ſonſtige Abend⸗ Unterhaltungen 


Frankfurts zu beſuchen. . und Mantillen, 


2 in Wolle und Seide 4490 
Aachener Bäder Hr. 6: 125 
Dr. Scheibler's brom- und jodhaltige Schwefelseife zur Bereitung künstlicher ran nach vielfachen Erfah- füt Damen und Kinder, 


rungen von unzweifelbafter Wirksamkeit gegen rheumatische, giehtische und Hämorrhoidal-Leiden, 


Mereurlal-Sleehthum, Serophein, Flechten, so wie die verschiedensten Alten von Haut- und Nerven- 
rege ist 2 A Kruken à eee für 1 Talr. 10 Sgr., in 4 Kruken für 22½ Sgr., nebst Gebrauchsanweisungen zur geneigten Beachtung. 
in unserm Haupt-Depot für die Provinz Schlesien 1 f 8 e 
bei Herrn Hermann Straka Ring, Riemerzeile Nr. 10, im goldnen Kreuz N. B. Auch verfehle ich nicht, auf mein großes Strohhut⸗ 
11 Herma y und Junkernstrasse Nr. 33 in Breslau. Lager ergebenft aufmerkſam zu machen. D. O. 
zu haben. Königsberg i. Pr. im Mai 1863, W. Neudorff & Comp. 
Attest e. 


Die von dem Chemiker Herrn Seheibler erfundene brom- und jodhaltige Schwefelseife habe ich bei einer Reihe von Kran- 


ken im Diaconissenhause Bethanien angewandt und dieselbe bei verschiedenen Formen chronischer Exantheme und bei chronischem Gehäfts: Eröffnung. 


Rheumatismus sehr wirksam und heilbringend gefunden. 


Berlin, den 10, Juli 1858. Dr. Bartels Geh, Sanitätsrath, Am heutigen Tage habe ich auf hieſigem Platze, O lauer raße 
Die brom- und jodhaltige Schwefelseife des Herrn Neudorſt in Königsberg hat sich nach Versuchen, die im hiesigen königl. Nr u. — A Fo 9 ’ ſig Platze, b re 
ae tat BOB RB 2 alt ein recht nützliches Mittel bewährt, durch welches man in Fällen von chronischem Mer- eit St Ei 5 d K w ndlun 
eurialismus und den aus dieser Quelle hervorgegangenen Hautaffectionen die geeigneten Kuren wirksam unterstützen kann. e } 2 8 
Berlin, 30. Decbr. 1857, Dr. Housselle, Geh. Medicinalrath u, Ne Rath im Ministerium der Med.-Angelegenh, ne ah en „au Fi urz aaten ‚ d, 
Dr. von Bürensprung, Professor, . N Bran 
Vielfache Versuche, die ich mit der von Dr. Scheibler hergestellten Aachener Seife bei Behandlung chronischer Hautkrank- N & F. Kothe, 


heiten, veralteten Rheumatismen, Mereurial-Siechthum etc, gemacht, haben mir die Ueberzeugung gegeben, dass das Präparat zu den 
wirksamsten Heilmitteln gerechnet werden darf und seine allgemeine Einführung in den Arzneischatz im hohen Grade wünschens- 


wü eröffnet. — Ich empfehle mein Unternehmen einer geneigten Beachtung und ver⸗ 
werth sei. Königsberg, den 24. August 1857. Dr. Burow, Director der k. chirurgischen Poliklinik. 6 genelg gung 


ſichere eine reele Bedienung. 


Breslau, den 12. Mai 1863. E. F. Kothe. 


Unter Bezugnahme auf obige Anzeige empfehle ich gleichzeitig Wiederverkäufern und Consumenten von neuen unun- 
terbroehenen Sendungen direet von der Quelle: Kissinger Bitterwasser — Szawnles- Brunnen 
KMönigsdorff (Jastrzember) Brunnen — Biliner Sauerbrunnen, Brückenauer, Kissinger Ra- 
koezy, Gasfüllung, Pandur-, Max-, Bockleter-, Carlsbader Sprudel-, Neu-, Theresien-, Mühl- und Schlossbrunnen, Marlen- 
bader Kreuz- u, Ferdinandsbrunnen, Eger Neu-, Sprudel-, Wiesen-, Frauzens- und Salzquelle, Elsterbrunnen, 
Giesshübler Sauerbrunnen, Viehy grande grille, Wildunger, Span, Selter, Roisdorfer, Pyrmonter, Fachinger, Geilnauer, Emser 
Kränches und Kessel, Haller Kropf-, Jodquelle, Adelheids-, Krankenheller Brunnen, Weilbacher, Kreuznacher Elisa- 
betquelle, Iwoniczer, Soodener, Naubeimer und Wittekinder Brunnen, Moesener, Lippspringer und Paderborner Inselbad, 
Homburger Elisabet-, Schlangenbader, Schwalbacher, Mergentheimer, Friedriehshaller, Püllnaer und Saidschützer Bitter- 
wasser, sehlesischer Salzbrunnen, Reinerz, Cudowa, Flinsberg, Langenauer Brunnen, 

Ferner zu Bädern: Mutterlaugen in flüssiger und daraus gewonnener fester Form von Koesen, Allendorf, Kreuz» 
nach, Nauheim, Wittekind, Rehme, Neusalzwerk (Oeynhausen), Seesalz und Stahlkugeln, Krankenheiler Quellsalz und Seife, Carls- 
bader Zelteln, Salz und Seife, Moorerde, Cudowaer Laab- Essenz zur Bereitung süsser, heilkräftiger Molken, Biliner Pa- 
stillen, Humboldta-Auer Waldwoll-Extract, Sels mineraux naturels pour boisson et bains extrait, extrait des eaux de 
Viehy, Pastilles et chocolat de Vichy. — Dr. de Jongh’ Dorche Leberthran, extractum sanguinis für 


schwache und kranke Personen, Frankfurter comprimirte Gemüse, Cacao-Masse und Thee, Gesundheits-Kaffee, Racahout des 
Arabes, Himbeer-, Kirsch- uud Brombeersaft, so wie Dr. Schelbler's Mundwasser, Marlenbader Salz, Emser 
an Ring, Ri ue Nr. 10 Wed e 
5 Ag emerzeile Nr. „ zum goldnen r 
Her BRASDEHRER St ruka, ' und Junkernstrasse Nr, 33, nahe der Börse. 


Colonialwaaren- und Delicatessen-Handlung, Lager natürlleher Mineralbrunnen, sowie der künstlichen Dr. Struve & 
in 
0 
a et, hibdet und Mu 


Soltmann’scher Wasser zu Fabrikpreisen. 
empfehlen: [4477] 


von den einfachften bis zu den eleganteften: 
Poser & Krotous ki. 


Socken und Strümpfe 
empfiehlt in der größeften Auswahl in jeder Qualität und jeder Fußgröße 
zum billigſten Preiſe die Leinwand⸗Handlung von [4478] 


Heinrich Adam, Schweidnitzerſtraße 50. 


Chapellerie francaise 


S. Riegner 


empfiehlt zur gegenwärtigen Saison ihr reichhaltiges in neuen Muftern dorrärbig bei | ER. 
Lager von Herren- und Kinder-Hüten und Mützen in Ed. Kalk & Co. Shuhbrllte 30. 
den neuesten Fagons. | | Wagen: Babril von A. Feldtau in Freiburg in Schl. 


Eine Auswabl ſehr gut 7 ganz und halbgedeckte neue Wagen ſind wieder vor⸗ 
a8 und empfehlenswerth, jo wie auch einige gebrauchte; namentlich eine Fenſter⸗Chaiſe 
auf Quetſchfedern noch im beſten Zuſtande und neuerer Form, ind billigſt verkäuflich. Auch 
ein offener moderner Wagen mit Rückſitz, ſonſt ganz neu, in Berlin gebaut, iſt für den ge 
ringen, aber feſten Preis von 125 Thlr. zu haben. [3503] 


este asphaltirte Dachstein-Pappen, 


| | mit Marmor als Parquettafel empfiehlt unter Garantle die Bil: in Rollen und Tafeln aus der Försterschen Papier-Fabr 
K f I Jill a a 5 5 besten Steinkohlen-Theer und Pech, Dach en-Nägel 
lapp en ards lard⸗Fabrik des A. Wahsner, Weißgerbergaſfe Nr. 5. 14807 oferirt billigst; Ferdinand — — Nr, 85, 


Den geehrten Herren Landwirthen zeige afllic an: daß ich meine 


Fabrik für landwirthſchaftliche Maſchinen 


bedeutend vergrößert und auf mein Gtundſtück, Kleinburger Chauſſee 
Nr. 21, verlegt habe. 14904 


A. Autoniewiez, Kleinburger Chauſſee 21. 


Gartenmöbel 


von Schmledeeiſen, Tiihplatten und Sitze der Stühle und Bänke von Patent⸗Draht⸗ 
e von Gußeiſen, Tiſchplatten und Sitze der Stühle und Bänke mit dai 
in 
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Mein Geſchäfts⸗Lokal befindet ſich jetzt 4913] 
in meinem Hauſe, Herrenſtraße Nr. 29, 
ſchrägeüber dem früheren Gewölbe. J. H. Köbner, 


... 


wird das Magazin für Herren und Knaben ⸗Garderobe von J D be diere ira dee ee 


L. Prager, Albrechtsſttaße Nr. 51, D ce grobe Herr Panama: unn echt engliſche Strob? "wo 
zu ü erre ti nirt . St it 25 „  -) 
beſtens empfohlen; man findet daſelbſt unſtreitig das größte Lager der eleganteſten Sommer -Paletots, Ueberzieher, hü nd 8: 97 Ava e 97 4404 


Röcke, 2 von einem Stoffe, Fracks, Geſellſchafts⸗Röcke, Havelocks, Mäntel zur Neife, Livrse⸗Mäntel, 
2 115 az pie u e in We den ; das * iſt zur Bequemlichkeit 
es Publikums auf das comfortabelſte eingerichtet, die erſte Etage iſt mit dem Laden dur erbindung einer eiſernen x 
Wendeltreppe vereinigt, ein Ankleide:Cabinet, der Jetztzeit emſprechend. 8 » b Steinkohlenthee * und Pech. : 
Die Billigkeit und Vortrefflichkeit der Artikel von L. Prager’s Magazin ift eine fo anerkannte, daß darauf Mein Lager ſetzt mich in den Stand, jede Beſtellung von Steinkohlentheer und Pech 
4826 


beſonders hinzuweiſen überflüſſig iſt. beſter Qnalität, t, und zu den billigſten Preiſen auszuführen. 
In der erſten Etage befindet ſich noch ein an Auswahl reichhaltiges Extra⸗Magazin für Schlafröcke. 518 33 92 Julius Aſcher, Antonienſtraße 4. 


r 


— 


R 
| Den Veſuchern Vreslau's 


Echt Englischen Portland-Cement, 
Stettiner und Oppelner Portland-Gement, 
Tarnowitzer Roman-Cement, 


[4488] 


2 5 ni | Dachpappen in Tafeln und Rollen, 

S 22 f | | { { N) Steinkohlen-Theer, 

5: U * I 0 | k 0 5 Un x Re Stuccatur- und chlab 

= 2 ® er C. G. Schla ilz, 

- ee antillen E 2 Catharinenstrasse Nr. 6. 

2 25 2 

S5 3 = Die heute empfangene Sendung [4486] 
8 8 3 nach den neueſten Pariſer Modellen copirt, von vorzüg⸗ 5 2 Crëpe de Chine-Tücher 
==»: lichen Seidenſtoffen, empfehlen allerbilligſt: 3 welche dieſesmal durch beſonders ſchwere Qualität ie ſchönes 
= 8 80 = S Weiß, ſo 31 e e 2 iſt, empfehlen 
Ss J a um k H 5 © wir zu den billigften Preiſen einer gütigen Beachtung. 

= 5 & = on X 

3 UCHSMARE 0 Gebrüder Schreyer, 
3 70 Ohlauerſtraße 70, zum ſchwarzen Adler. 9 Ning Nr. 57, Naſchmarktſeite. 


Königliche Hof⸗Photographen 
und 


Hof⸗ Photographen Ihrer Königl. Hoheit der Frau 
Kronprinzeſſin von Preußen, 


Herren⸗Garderobe⸗ 
8 | 20 Tauenzien-Strasse 10. 
agazın . f Aufnahme⸗Stunden Wochentags von Morgens 9—5 Uhr Nachmittags. 
N dito Sonntags „ „ 91 Uhr Mittags. 


An beiden Pfingſtfeiertagen iſt das Atelier geſchloſſen. 4435 


J. Goldschmidts Wwe. & Nohn, e 


Nicolaiſtraße Nr. 80, nahe am Ringe. Mineral⸗Brunnen 
Bei Beginn der Frühjahrs⸗ und Sommer-Saifon haben wir alles aufgeboten, um unſer großes Lager mit Allem, von 1868er Füllung 


was die Mode Neues brachte, aufs Reichhaltigſte auszuſtatten. — Wir empfehlen unſer Lager mit der Zuſicherung, daß ; 5 t 
N ö Nah „ g broch Send 2 4030 
wir beſtrebt bleiben, durch gute und reele Waare, ſowie durch überraſchend billige Preiſe dem Käufer die größten Vor:  ebeibsnuelle, Biliner a ee; 5 „Bltterwaſſer, Fricdnic dal, 
theile zu gewähren und laſſen nachſtehend ein Preisverzeichniß der gangbarſten Gegenſtände folgen: Kiffinger, Püllnaer und Saidſchützer, Cudowaer, Eger, Franzens⸗, Salz⸗ und 
1 Tuch⸗ oder eleganter Sommer⸗Bukskin⸗Rock. 7440 Thlr. 1 Anzug * Hoſen und Weſte) von blechen Wieſenquelle, Emſer Keſſel und Kränchen, Goczalkowitzer, Homburger Elifas 
— 5 to 


1 feiner do. auf Seiden 1 ee FREE EA 49% Thlr. bethquelle, Königsdorff-Iaftrzember, Karlsbader Mühl⸗ und Schloßbrunnen 

1 Velour⸗Ueberziehe .... . 5 —9 1 do. TE Y—16% ü n diet g zur ; . 5 

1 Sommer, Roc von ſchönem durablen Stoff .. 1 3% . 1 Bente und Wie von egalem Sitoff 3 88 . Sinngre 2 Krankengeiler 5 Oecrgen gelt, 

1 Reiſe⸗ oder Jagd⸗ Joppen 14 —4 41 1 Weſte in Piqus, Bukskin, Seide u.. w. 1 27 Kreuznacher Eliſenquelle, Langenauer, Marienbader Ferdinands⸗ und Kreuz⸗ 
A 1 ſchwarzes Beinkleid in Tuch oder Bu kskin .. 24-6 + brunnen (letztere auch in Hyalith⸗Flaſchen), Pyrmonter, Neinerzer, Schleſiſcher 


Ober⸗Salzbrunn, Selterſer, Schwalbacher Paulinen:, Stahl⸗ und Weinbrun⸗ 


nen, Weilbacher Schwefelbrunnen, Wildunger und Wittekinder Brunnen. 
We. 0 oh Hs er kei Er Paſtillen, 
n 555 rantenheuer Seiſe, 
3 emühungen iſt eine 0 Cudowaer Laab⸗Eſſenz, 


dumnii- Rasierseife, Köfener, a Neuſalzwerker, Rehmer und Wittekinder Badeſalze, 


die jeden Con ſumenten befriediget, indem ſowie auch See alz. 
— 2 Winne Ebenſo halte Lager von ſämmtlichen künſtlichen Mineralbrunnen aus der 
SA S Anſtalt der Herren Dr. Struve und Soltmann. 


R. Klaus felder, H. Fengler, Reuſcheſtraße Nr. 1, drei Mohren. 
Gedämpftes Knochenmehl, 


Parfumerie Toilette und mediziniſche 
Seife 
künſtl. Guano, Knochenmehl mit 40 pCt. Peru⸗Guano, Poudrette, Superphosphat 


5 

eſchafts⸗ Eröffnung. 

Mit dem heutigen Tage babe ich mein neues Lokal SO Ohlauer⸗ 
Strafe SO, vis-à-vis dem weißen Adler, eröffnet und habe 
daſſelbe durch bedeutende Einkäufe auf der letzten Leipziger Meſſe mit den 
neueſten Mode⸗Artikeln, beſtebend in Confections-, Double⸗Chales, Um: 
ſchlagetüchern, Kleiderſtoffen in Seide, Wolle, Mozambique, Barege, 
Organdy, Jaconnets und Mouſſelinen, ausgeſlattet, und geht mein Be: 
ſtreben dahin, durch reele Bedienung, wie auch durch allerbilligfte Preiſe jeden 
mich Beehrenden zufrieden zu ſtellen. 14022 


J. Ningo, 


I Oblauerſtraße SO, vis-A-vis dem weißen Adler. 
„Für Feuerwehren und Feuer⸗Rettungs⸗Vereine 


2 ſehr vortheilhaft zu empfehlen als Erſatz für die theuren Harzfäckeln, die von mir ges 


fenfabrik, 


Schweidn itzerſtraße Nr. 28, 
dem Theater ſchrägüber. 


— — Gäbendünger), ged. Kuochenmehl mit 25 pCt. Schwefelſäure, präparirt, offerirt 


r Iaaren unter Garantie dee Gehalts lauf Preis-Courant: [3999] 
jeder reiches ins Ge: Die chemiſche Dünger⸗Fabril zu Breslau, 


birge angenomm en und beſtens beſorgt bei 


3054] Ferd. Scholtz, Büttnerſtr. Nr. 6. Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12. 
— ER! 9 


Fabrik: an der Strehlener⸗Chauſſee. 


2 


ligten 


ackel⸗ , are Te 
jr Solaröl, welche pro 90 ae Rampen nur an 5 Sgr. koſtet, zur Pfle Blixir dent ung des Athems Lager rheinländiſch er Weine. 


kel einer Flammenhöhe dis 1 Fuß. Die Lampe iſt in der Handhabung bequemer als die] und zur Stärkung des Jabn fleiſches. Fl. 15 Sgr. 
wma 3 bedeutend Gen ae bei gröbten Wind und Regen, vermeidet das € W. Eier, lüd'erplag 8, 1. Etage. Kilos 8 Eckhardt, 
de genehme Abtropfen der 3 , und erſpart pro Stunde pro Flamme min: — Ferne letzt Albrechtsſtraſte 37, ſchrägeüber der tönigl. Bank. [3460] 


ens 1 Thaler. Die 
Bei der hieſigen Feuerwehr, ſo wie in mehreren Vereinen der Provinz find dieſelben N 3 8 
ſdon eingeführt und — ſich ſehr gut, ſind auch für Nackte beiden 9 verwenden. Kork: feopfe.n-Sabrif Echten Baker» ATI ELEITID 
Lampen⸗Fabrik von Julius Scholz, empieh Fr Fab t wohl den Herner enthaltend 75 % phosphorsauren Kalk, aus dem General-Depöt des Herrn E. Güsse- 
Breslau, Ohlauerſtraße 57, vis-h-vis dem alten Theater. [4316] Apothekern, Kaufleuten, Weinhändlern, Bier⸗ billigsten Preisen, 
rauern 2c. und verſichert preiswerthe Bedie⸗ 


Vilhe er juni ie. i ö ir Lieferungen Herbst 
ilh Im Ba 3 Or 5 nander Tu Propfen (alle Sorten unter bin 3 ‚Für K gesetzt, eine e et lassen, 
7 [4473] 


Schweidnitzerſtraße Nr. 30/34, 16000 Stück 1 Thlr. Ferdinand Stephan, Weidenstrasse 25. 


— 
E 


empfiehlt unter Garantie fein vollſtändiges Lager von [4434] 8 dd eee Wei er — = 
| i | ‚der Bra eigen amerikan. Pferdezahn⸗Mais, 
Sh Do bein, Sp iegeln und Po lſterwaaren, gegen de d ede al en md von Sendung des Herrn J. F. Poppe u. 2 in Berlin, empfehlen zu herabgeſetzten 


lägen und Pianino's aus den beſten Fabriken Deutſchlands und Frankreichs. werden. ie e N 


47) [Preiſen Gebrüder Stants, Catlsſtiaße 28. (4482 


feld in Hamburg verkaufe ich von meinem hiesigen Lager zu den jetzt bestehenden 


— — 


ne 


* 


r 


Arn 


.. 


| 6 1228 585 
2 Für Hautkranke! 


Penſions⸗Anerbieten. 165 


. 0 Wer eine Knaben⸗Penſton mit guter Koſt, mütterlicher Pflege, ſteter Aufſicht 


Sprechſtunden: Riemerzeile 19, Vorm. 
9 Il, Nachm. 2 —4 Uhr. 4068 
Privat⸗Wohn.;: Sonnenſtraße Nr. 3. 
Dr. Deutſch. 


EN 885 Wollzüchenleinwand, 
0 i $ er, iſt billi s 
Nrokhäte lesen nes 
elegant und ſchön, 80 kernfette Schöpſe 


in reichhaltiger Auswahl, ſtehen auf dem Dom. Petersdorf bei Jor⸗ 
N Bin ve dansmüßl, Kr. Nimptſch, zum Verkauf. [4444] 


i f Ruß Del, 
N uf- buque 8 zur Verhinderung des Grauwerdens 
. 775 zum 5 der Haare. Bo 
in den geſchmackoollſten Arrangements 2. gr. i 
und größter Auswahl empfiehlt: gere, Blacherplab 8, L. Giage W. Eger, Blüherplap 8, 1. Gtage. 
Ein gebrauchtes Billard, 


alter, g Ä : 
Won e und Nachhilfe eines ſtets bei den Knaben ſeienden Lehrers, A 100 Thlr. jährlich, ſucht, 
wärts unter beſcheidenen Anforderun⸗ dem wird von angeſehenen Familien, die ihre Söhne in einer ſolchen haben, wo fie der Lehrer 
gen eine Buchs oder Rechnungsfübrer⸗ auch ta lich ins Freie führt, dieſe beſtens empfohlen, auf gefällige Adreſſen sub W. K. 42. 
Stelle. [4537] in der Expedition der Schleſiſchen Zeitung zu Breslau franco. Auch bereitet Diejer 
General⸗Comptoir in Breslau, Lebrer ſteis einige Knaben für die höheren Schul⸗Anſtalten vor, à 2 Thlr. pro Monat. 


Katharinenſtraße Nr. 6, 1. Etage. 


— . — — 2 — — 3 an Jewel — . en; 9) 
For unſere Eiſenwaarenhandlung ſuchen wir Verlag bon Eduard Trewendt in Breslau. 


In allen Buchhandlungen ſind nunmehr vollſtändig zu haben: 


Karl von Holtei's Erzählende Schriften. 


Geſammt-⸗Volks⸗Aus gabe. Miniatur ⸗Format. 
34 Bände. Eleg. broſch. 10 Thlr. 15 Sgr. In 13 engl. Leinwandbände eleg. gebd. 
13 Thlr. 22% Sgr. 


Fur einen jungen, gebildeten, an 
Schwäche leidenden, alleinſtehenden 
Mann, ohne beſ. Vermögen, wird ein ruhiges 
ländl. Aſyl in wald: od. gebirg. Gegend Nieder⸗ 
oder Mittelſchleſiens, dei wirklich humanen 
Leuten mit mäß. Beding. dring. erbeten. 
Anſprüche beſcheiden. Frank. Offerten B. 1. 
befördert die Exped. der Breslauer Zeitung 


der Subſeriptionspreis hat mit dem abgelaufenen Jahre aufgehört. ug 
Auch einzeln ſind dieſelben, und zwar zu nachſtehenden Preiſen zu haben: 


Kriminalgeſehichten. 


— . je Jap] je! je 


m preiswerth zu verkaufen Albrechtsſtr. 33, 1 Tr. 1 
—ͤ —— —— UF eee, 
R. Mei un 6 T 3 BUS” Seinfte aromatiſche Hmei geprüfte Gonvernanten, gut 6 Bände, Broſch. 2 Thir. Geb. 2 Thlr. 15 Sgr. 1 
/// (((( 
erſte Etage gegen Sommerſproſſen, Finnen, Puſteln tüchtig, mit guten Zeugniſſen verſehen, Hart aud — Di ‚Mühle, - en 
INT eee eee überhaupt gegen ſpröde, * u. gelbe wünſchen früher en Ariel 1 u a r dee e ae e DR Der dee 268165 
Be ed" Bädern jeder Ar 40. 1 zu 1 5 Placements. [4535] . EN ER 
2 und gr. 299 eneral⸗Comptoir in Breslau i 
Die Waſch efabr ik vo n . W. Egers, Blücherplatz 8, 1. Etage. Katbarinenftraße Nr. 6, 1. Etage. } 1 Noblesse oblige. Ein Schneider. 1 
4 C N | EEE | Roman in 3 Bänden. Broſch. 1 Thlr.] Roman in 3 Bänden. Broſch. 1 Thle. 
0 DD, ‚u vefanien: Laden id Deren | == : . Gebd. 1 Thlr. 7% Sgr. Gebd. 1 Thlr. 7% Sgr 
r ec Atem: | ni und, "kn |4 Ä Pet 
f h ’ 85b., hei shälter. } N; eſucht. Selbſtge⸗ > 
empfiehlt ibr wohlaſſortirtes Lager in Ober⸗ 777777 schriebene Offerten 155 Hr. Goldſtücker, 1 Die Vagabunden. Die Eſelsfreſſer. 
hemden, Nachthemden, Chemiſetts und Kra⸗ 5 Mutterſchaafe, mit edlen Böcken Wallſtr. 14 entgegen. 5004] 1 Roman in 3 Bänden. Broſch. 1 Thaler. Roman in 3 Bänden. Broſch. 1 Thlr. 
gen zu den billigſten Preiſen. a A gedeckt, und 30 Schöpſe, jämmtlich | — reer f FF Gebd. 1 Thlr. 7% Eh. \ Geb. 1 Thlr. 7X Sat. 
Auftra Ei 8 2 8 volljährig, 9 00 ee Ai Mr en de 1 5 Wass a 1 . 2 ins. 
T rompt effectuirt. 52 as Dom. Brockan, Kr. Breslau. ; . er n u N 7 : . 
Cohn ag mm en fFleidung unterhalten kann, ohne Lehrgeld ge⸗ 1 Chriſtian Lammfell. Vierzi ahre. 1 
Ar 12 ener: Nr. 12.6 7 bir Daminerrgähre agi wonnen und | Ct Näderes bei Herrn Hugo Metöner J Roman in Gb 1 Breit, 1.Ehe: | 6 Bäne wa g Gebd. 4 Thlr. 
10,009 Thlr. befeitiat, wo ſich der Eigenthümer melden kann. in Nene e ie a 1 e e 1 
— . Ü— . ̃ 7˖ — ‚ TEE TE 8 2 . 
erſte Hypothek auf ein großes ſtädtiſches Die großte Auswahl eleganter Theodor Hildebrand & Sohn, Kleine Erzählun en. 
Grundſtück, ſind zu . ſtadtiſc Si W 15 ie Hoflieferanten Sr. Majeſtät des Koͤnigs. 1 5 Bde. Broich. 1 Thlr. 20 Sgr. us 2 Thlr. 5 Sgr. 1 


Wilhelm Sachs, Kloſterſtraße Nr. 89, Ein tüchtiger herrſchaftlicher Kutſcher, 1 a Inhalt: Iduna. — Der Katzendichter. — Ein vornehmer Herr. — s Mubme⸗ 1 
eu 


Preiſen B. St. Schieſt, 


[4988] von 12 bis 2 Uhr. d welcher aber auch das Reiten gelernt tnant⸗Saloppel. — Die Dorfkirche. — Jakob Heimling und feine Frau. — De 

De 38 — O Dblauerfiraße Nr. 8. haben muß, wird verlangt, und find Mel: 1 Kanarius. — Tetenemequiligll. — Der ee 1 ee Lat F Kap 

Ein Mercurial: Niveau Meim n er . an A 7 ‚rare I ai 1 — 32 ka aA ar zur . oͤn. — N aus 

it g. N N ner Dampfkeſſel von Fuß Länge, | vo: n em Tagebuch eines reiſenden auſpielers. — Das Harfenmädchen. — Das Hunde⸗ 
ee IM Dertonten, bei Frauſtadt einzujenden. (1503) | fräulein. — Das Bild ohne Gnade. — Die Rose it erblüht. — Die Sängerin. 


[4985] „ Schlefinger, Karlsſtraße 16, 3 Fuß Durchmeſſer mit einem Feuerrohr, zum 


Verkauf, das Pfund mit 12 Sgr. [4473] 
Steppdecken 


Grof, Strehl, den 15. Mal 1863. Ein junges kräſtiges Mädchen, Waiſe, aus r ja Je Fu] ea Jojo ya (a 
in großer Auswahl empfiehlt billigſt: 


anſtändiger Familie, geſchickt in weiblichen 
Arbeiten, muſikaliſch, welches in der Land⸗ 


wirihſchaft die Eltern unterſtützte, ſucht ein Vierte Auflage. 1Wohlfeiles Kochbuch! Preis 15 Sgr. 


Haumetter. 
Guſtav Bettinger, Oblauerſtr. 82. uter Lehm und fette Kette find ſuder⸗ 


ife billigſt abzul in der Kunitz⸗ paſſendes Unterkommen. ; a, 
Meianogene, 1775 Sega Mr lun in der 49730 "Bi tt 110 nie Öffne 2 unter I. 6. Im Die von Eduard Trewendt in Breslau iſt erſchienen: 129471 
e r 3 ee 6 tbi 1 0 i 
das neueſte vollkommenſte Haarfärbemittel Avis! [5007] linke. n e 15023 te Köchin aus etgener Erfahrung, 
um die Haare und den Bart augenblickli Kapitaliſten, welche ein brillantes Geſchäft oder 


ur ſelbſtändigen Führung einer ſchon be . " " f 
Gee geen de . allgemeines Kochbuch für bürgerliche Haushaltungen. 
Ain oehucht Meldungen in portofreien Brie; | Ein Buch, das leicht verſtändliche und genaue Anweiſungen zum wohlfeilen und 
fen unter Chiffre: Frau von Blach, Bres⸗ ſchmackhaften Kochen, Braten, Backen, Einmachen, Getränkebereiten und 
leu poste restante können bald erfolgen. — andere für die Küche und die Kochkunſt nothwendige Regeln und Belehrungen enthält. 
Auf einem bedeutenden Gute in Mittelfchlefien ’ Mit einer a 

kann ein lediger mu guten Atteften ver] nach den Jahreszeiten und Monaten geordneten Speiſekarte von 


ſehener Wirthſchaftsbeamter ſolide Anſtellung A 
finden, Zeugniſſe wolle man gefälligft bald Caroline Baumann. 


mit K. K. K. 13 Breslau poste restante be- [Vierte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 8. 14 Bogen. Elegant in 1 
zeichnet, franco einſchicken. 4541] Umſchlag mit vergoldeter Rückenpreſſung, gebunden Preis nur 15 Sgr. 
Dieſe neue, von einer erfahrenen Hausfran durchgeſehene, vielfach ver⸗ 


beſſerte und vermehrte Auflage wird auch durch ihre äußere anſprechende 
N m eines der größten II Ausſtattung jedem Mädchen, jeder jungen Hausfrau Wein wi 5 — 


b Üblond, kaſtanienfarben, braun oder ſchwarz] machen wollen, oder auch tüchtige Gaſtwirthe, 
echt zu färben, ohne der Haut Farbe mitzus werden auf den zum 18. d. M. anſtehenden 
theilen. Preis des Etui mit 2 Fl. 2 Thlr. Subhaſtationstermin des Gaſthofes Taſchen⸗ 
L. W. Egers, Blucherplatz 8, 1. Etage.] ſtraße Nr. 6, aufmerlſam gemacht. 


r leinere Geldbeträge bis 100 Thlr. ſind unter 
Bar Juwelen, Perlen, — K Discretion zu vergeben. Adr. H. V. poste 
3996] 


Gold und Silber restante Breslau frei. 4978] 
en Tofortigen Eintritt in die Apotheke 
7 1 um 
Riemerzeile Nr. 9. 3 einer Stadt om Jube [rose 
f 9 wird ein gut empfohlener Gehilfe verlangt. 
N Wollzelte Nähere Auskunft giebt die Droguen⸗Hand⸗ 


in allen Größen find zu vermieihen Mattbias | lung von 
ſtraße Nr. 69 bei Dahlem. [4963] | [4981] Moritz Krauske. 


7 Ss, in Lehrling jüdiſcher Confeſſion, Sohn 
Mandelmilch⸗Seife, hieſi 5 Eltern, 9 far ein Herren⸗ 
überaus erfriſchend. Stück 7% Sgr. Garderoben, Geschafft ſofort an: Näheres 


L. W. Egers, Blücerplag 8, 1. Etage. Ring Nr. 60, im Kleider⸗Geſchäft, Eingang 
Bei jedem Wetter Aufnahme von Oderſtraße. [4986] 


Su ſuche A ‚einen 20 wor: Gabe fein. 

verwalter, und einen verh. nter⸗ — — —— k ˖—A 4ʒe⁵ — — — Te) 
; ; wei gut möblirte Vorderzimmer ſind im 

% Han Br Womee | maheefe;Der, Gercalien. 

ae ah gut. 14536 ſtraße Nr. la an einen ruhigen Miether zu De Butt) Notirungen. 

General Comptoir in Breslau, [ überlaſſen. 14970] „den 16. Mai 1863, 


feine, mittle, ord. Waare. 


in junges, gut geſittetes Mädchen aus \ 
l Photograp hien, E anſtändiger Familie ſucht zu Johannis e. Katbarinenitrabe Nr 6, 1. Etage. Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 14h Weizen, weißer 76 7) 3 mm 
wie fie nirgends ſchöner angefertigt werden. ein anderweitiges Unterſommen als Laden iſt der 1. Stock zu vermietben und gleich oder] dito gelber 74— 75 72 67 70 
Lobethal, Ohlauerſtr. Nr. 9, 3. Etage. Daſſabe aht einem 9 x 17 1 Johanni zu beziehen. Näheres beim Klemp⸗ Roggen 52— 53 51 4050 . 
a | Dafjelbe fieht weniger auf hohes Salair a z tr. Nr. 65. 2 7 n 
Ei gn au nase pl a ie 443590 auf gute Bebendlung Nähere Auskunft wird Während des Wollemarktes EE 18 r u 1 80 — 4 2 1 
eie ertheilt auf gefällige Anfragen unter der Aprefje 9 ift ein feines Zimmer zu vermiethen Ein großer Lager⸗Keller iſt den Wollmarkt Leisen nf 
Flü el ung le 5 Beige: Bine H. B, poste restante p. Lissa. [4518] Ning 15, 1. Etage. 293 — or zu 5 8 e 18 19, Ede] Raps . 2 2 r. 
und Tafelform⸗Inſtrument . rr eißgerbergaſſe. Das Nähere auch da zu] Wint N 85 — f 
sum Verkauf bei B. Eangenhahn, Stellen ſuchen 48187 erfragen. A u 
114958] Neue⸗Weltaaſſe Nr. 5. „ d. bureau de pi f n Altpüßerſür. IR, [4818] Amtliche Börfennotiz für | ae | 
nn — nn 2 2 placement von] in der ‚ftillen Mufit“, iſt zu vermiethen ein iche Borſenno 15 oco Kariof 
Ein wenig gebrauchter Mahagoni⸗Flügel F. Behrend, Tauenzienplatz, Galiſch' Hotel: | perrihaftlibes, neu decorirtes Quartier (4 Zu vermiethen Spiritus pro 100 Quark bei 80% Tralles 
> jtebt zum Verlauf Kupferſchmiedeſtt. 16, J Hauslehrer, 3 Gouvernanten, 1 Franzöſin, Stuben, 2 Alkoven, Speiſekammer und alles ein ſehr großer Keller und Remiſe 14% Thlr. B., u © 
bei C. Beyer, Juſtrume tenbauer. [5012] 4 Schweizerinnen (als Bonnen), 10 Commis, Zubehör) und Johanni d. J. zu bexiehen, Katharinenſtraße Nr. 17. [4936] 


ase End gat gelegenes? 14. u. 15. Mai Abs. 10 u. Mg. glu. Nchm. 21. 
im gut 2 Sofort zu vermiethen. Luftdr. bei 00 3327750 333712 33900 
erkaufs ewölbe, Ein Laden, Kupferſchmiedeſtr. 30, Ecke Luftwärme ＋ 12,4 ＋ 104 + 16% 
ſchaſts Branchen fi Oderſtraße, à 200 Thlr., eine Wohnung, Taupunkt +.905 + 72 + 5 
Ae a en N ic. |Dverttraße 7, 3 Treppen, & 250 Ahle, Dunftfättigung 7MCt, 7706, Zope 
eignend, am Rathhauſe Nr. 1, vorm. Fiſch⸗ Zu vermiethen zu Johanni. Wind 2 


markt, iſt bald oder Termin Johannis d. J. 2 250 Thlr. . S4 
zu vermiethen. Das, Nähere daſelbſt beim . 83 1 89 5 . 12 — . Wetter trübe trübe wollik 


Kaufmann Strempel. be. elt aße 30. Näheres beim Haus- 15. u. 10. Mal Abs. 10 l. Mg. GU. Nam 2. 


Karlsſtraße Nr. 7 —.— [8962] | auftor. bei e 8827 60 2 A 


STEEL NOT Te Forſt⸗, Fabrik: irthſchafte te (aller 
Ze gut gehaltene Mahagoni⸗Flagel, find Graden 1 5 Br Deal Bet un 


für 100 und 120 Thlr. Salvatorplatz 8 Hauswirthinnen, 4 Köche, 10 Köchinnen 
2 f 4 73 7 7 
1 010 perfekte Kammerjungfern, diverſe Kellner, 20 
Die ſo feinen milden Buffet⸗, Zimmer⸗ und herrſchaftl. Schleußerin⸗ 
S eckflundern nen, diverſe Diener, Kutſcher, Haushälter ꝛc. 
5 (alle mit guten Zeugniſſen), und können ſich 
| find wieder ausgezeichnet, des⸗ dergl. Stellen ſuchende Perſonen daſelbſt mel⸗ 
gleichen auch Hamburger den. Einſchreibegebühren werden nicht erhoben. 
Speckbücklinge, Speck⸗Aale, Briefe franco incl, Abtrag. [4521] 


* 


Bratheringe, Raucherlachs Das gräfl. Mentamt in Schlawa bei PP.. Te RE SR er 8 
„ und Elb Caviar. Frauſtadk ſucht zum 1. Juni d. J. [4504] ſ iſt der dritte Stock zu vermiethen und Joh. Köni 8 Hötel Muna 3 187 4 Er is 55 N 
nebſt noch feinen Fiſchwaaren zum Wieder⸗ einen Nenkamts⸗ und zu beziehen. [4993 _, 8 U Dunſſſättigung bopet Fire gig. 


2 im Ganzen und einzeln md,lichit einen Wirthſchafts ⸗Aſſiſtenten. 

billig bei — —ę—-— — ę¶ä Ü Üü——᷑é— 
̃ Tr Stockg. 29, (Ein anſtändiges, brauchbares Mädchen ſucht 
[4525] G. D büner, Breslau. E eine Stelle als Jungfer auf dem Lande, 


Auch bei Concert: u. R⸗ſſourcen⸗Tagen am wo es gern in der Wirthſchaft mit tbätig fein 
; des Schieß 18 will. Näheres wird eıtheilt in der Dresdener 
Haupteingange des chi bwerdergartens. Bäderei in Breslau, Neue Schweldnigerſteaße 


62er Schotten = Heringe A To. 10% Thaler, Nr. 19. 14962 
a 
70 


Ein Gewölbe nebſt Niederlage 33 Albrechtsſtraße Nr. 33, Wind ec 8 0 
zu vermietben und ſofort zu beziehen empfiehlt ſich geneigter Beachtung. Wetter heiter heiter heiter 
Reuſcheſtraße Nr. 48. 
Mikolai⸗ Stadtgraben Nr. Ge iht ein möbl, i — —— — — 
N Zimmer en einen od. zwei jolide Herren Breslauer Börse vom 16. Mai 1863. Amtliche Notir ungen. 
r Gold- und Papiergeld. Schl. Pfdbr. C. a 101% B. [Glogau-Duguu. (4 2 40 
Ein Heiner Garten oder Garten⸗Antheil mit | Duesten 95% G. Aito dito 5.04 [101% 6. |Neisso-Brioger 4 947 B. 
„Raſenplatz (im Bereich der Tauenzienftraße | Lonisd’or ..... 110% k. Schl. Pfdbr. B. 4 — Oberschl. Lit. A. 8 J 0161 G. 
wiſchen der Teich: und Blumenſtraße einer: | Poln. Bank-Bill. | 91% B Schl. Rentenbr.|4 100% B.|| dito it. B. 3% 1424 G. 


> 


62er große Berger do. à To. 7 1 
62er Heine Berger do. 4 To. 6% „ Ein Nie in Brerlau, den gebils 


62er Küſten 2 Adler Heringe à To. 7 „„ deten Ständen angehörend und in gu⸗ leite und B 4% 1 B. di 874 161 U 
2 0 n send ahnhofs⸗ und Grünſtraße anderer: | Ooster. Währg. Posoner dito 7 B. dito Lit. C. 3% 161 U. 

G. Donner, Stodgaſſe 28. ten Verhältnifien lebend, ſucht als Re- ſeits) wird 5 geſucht. ? 3 1 Schl. Pr.-Oblig. 4% — || dito Pr.-Obl. * 97% B. 

inländische Fonds. Ausländisehe Fonds. dito dito Lit. F. 4 101% B. 


Eee | | präfentantin der Hausfrau und zur Er⸗ 
den Herren Gutsbeſitzern empfehle ziehung ſeiner drei ſchon ziemlich heran⸗ 

ich als vorzüglichſtes und billigſtes gewachſenen Kinder, ein anſtändiges 
Mittel 4199 i Fräulein oder Wittwe. Der Poſten ift 


zur Wollwäſche ein dauernder, das Gehalt ein gutes. 


Von wem? erfährt man Tauenzienſtr. 26 b, . 
im Gewölbe. fh 4806) „ Freiw. St.- Anl. 4% — feels. Pfundbr. 4 
Prens. Anl. 185004 9914 8. |Oest. Nat-Anl. I 
: Nikolaiſtraße 47 8 dito 185214 99 42 B. Krakauer Obl. 4 —  |Kosel-Oderbre.i4 64% 6. 
it von Jopanni ab die zweite Etage für die aito 1854 185644102 77 B. italienische An.“ 70 B. dito Pr.-Obl | — 
jährliche Miete von 240 Thaler zu vermic) dito - 185915. 106% B. | Ausländische Bisonbahn-Aetien, dito dito , — 


91% B. dito dito Lit. E. 5 % 54 Be 
73% B. Aheinische 44 — 


General⸗Comptoir in Breslau, 


Katbarinenſtraße Nr. 6, I. Etage. tben. Näheres daſelbſt. 14987] | Präm.-Anl. 1854376129 ½7 B. Warsch.-W. pr. dito Stemm 5 — 
Was 1 er La 8 — b R. e ee Cluben jü| St-Schuld-öch. 1354| 90% B. Stück v. 60Rub.|Rb.| — oppeln-Tarnw. 467 l B. 
> r 250 Thlr., und 3 Stuben für 160 Thlr.] Breal. Bt.-Oblig.|4 —  |Fr.-W.-Nordb..|4 | 65 B. — 
en gros und en detail, n verlaßbaren Oeconomie⸗Schreiber zu vermiethen, und bald oder Johann zu dito dito 4% — Hainz-Ludwgh. | — jfinerva ...... 5 | 36) 2 
8 kann ich brauchen. Briefe und Zeugniſſe ee [4980] Posen. Pfandbr./4 104% B.] Inländische Eisenbahn-Aetien. Schles. Bank 4 101% G. 
N. Amandi, franco O. Z. 3 Breslau poste rest, 4540 dito dito 3 98% B. Sresl.-Sch.-Frb. 4 135 B. Dise. Com.-Ant. Br 


Albrechtsſtraße v. Schubbrücken⸗Ccke 70. an Nr 1 ist ein schönes Gewölbe dito neuel4 96% B. dito Pr.-Obl. 4 1 B. Darmstädter 


— vornheraus, zu jedem reinlichen Geschäft N ö \ 101 
Agentur⸗Geſuch. f % Schles. Pfondbr dito Lit. P. 15 


Wenen. Aufgabe meiner Bildhauerei vers) Ein beſtens empfohlener Kaufmann mit 
taufe ich unter dem Koſtenpreiſe Grabe ausgebreiteter Bekanniſchaft, ſucht für Berlin 
denkmäler aus Marmor und Sandſtein, einige Agenturen für Fabrikate oder Waaren. 
um damit zu räumen. 4996) [Adr ſſen find unter A. Z. Nr. 40 poste rest. 

3 ©. Bial, Mariannenſtr. 6. | Berlin abzugeben. 14506 


sich eignend, zu vermiethen u. Jobanuis zu Thlr. 3 ½ ge j 4411014, B 
beziehen. Näheres Breitestrasse Nr. 4 u. 5, tr Tg 4710175 . n 3 an Hear mr a 
par terre links. 14523] Schl. Rust.-Fdb. 4 101 „ B. dito Prior. s 94 B. Schl. Zinkh -A. 
Kloſterſtraße Nr. 2: [4990] | a 0 5 ö 
Eine Wohnung in der erſten Etage zu ER . - 
miet hen und Johanni zu beziehen. Verantw. Redakteur; Dr. Stein. Druc von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Bree ar 


en 
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